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„Die lage höchst verworren“
Vor der Völſeerbundsratstagung Enge Zusammenarbeit zwischen Englands

und Frankreich als Druck auf Italien?
Paris, 30. Juli. Die Meldungen aus London

und Rom lauten ſo widerſpruchsvoll, daß die hieſige
Preſſe mit ihren Betrachtungen und dem möglichen Aus
r der Genfer Ratstagung etwas im Dunkeln tappt.

iniſterpräſident Laval wird dem heute vormittag zu
irre Miniſterrat den Stand der bisherigen

plomatiſchen Beſprechungen über den italieniſch-
abeſſiniſchen Streit darlegen und am Nachmittag mit
dem britiſchen Miniſter Eden Fühlung nehmen. Die
Verſicherung des halbamtlichen „Petit Pariſien“, daß
Laval heute abend hoffnungsvoll nach Genf abreiſen
könne, da England und auch Jtalien zum Entgegen
kommen bereit ſeien, wird von anderen Blättern nicht
unbedingt geteilt, obwohl auch ſie die Hoffnung auf eine
vorläufige Regelung nicht aufgeben.

Das „Oeuvre“ ſtellt feſt, daß man trotz allen guten
Willens die Lage als höchſt verworren, verwickelt und
heikel bezeichnen müſſe. Laval wolle anſcheinend dem
Völkerbundsrat vorſchlagen, Jtalien und Abeſſinien
aufzufordern, ihre Verhandlungen lediglich zur Rege
lung des Zwiſchenfalles von UalUal wieder aufzu
nehmen, und nur im Falle des Scheiterns die Prüfung
der Geſamtfrage nach dem 25. Auguſt in Ausſicht
zu nehmen. Man werde alſo, im Grunde genommen,
wieder einmal verſuchen, Zeit zu gewinnen; doch dürfe
man ſich nicht allzu große Jlluſionen machen.

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“, in Genf
werde der franzöſiſche Außenminiſter zur Mäßigung
raten und in dieſem Sinne auf Abeſſinien einwirken,
nachdem FJtalien bereits für e Methode gewonnen

obwohl es ziemlich einſchränkende Bedingüngen an
Wiederaufnahme des Schlichtungsverfahrens knüpfe.

Aber der franzöſiſche Wunſch, auf der nächſten Rats
tagung einen drohenden Bruch der faſchiſtiſchen Regie
rung mit dem Völkerbund auszuſchalten, ſtehe in
ſchroffein Gegenſatz zur Auffaſſung des engliſchen Ka
binetts. Eden dürfte Laval darlegen, daß die Ver
tagung der grundſätzlichen Ausſprache eher unheilvoll
als heilſam wirken und den Krieg noch unvermeidlicher
machen würde, wenn Ftalien ſich nicht verpflichte, ſeine
Truppen und Kriegsmaterialtransporte einzuſtellen,
und wenn es ſich nicht zu einer friedlichen Regelung
in den kommenden vier bis fünf Wochen beveit erkläre.
Letzten Endes werde es alſo zum größten Teil von der
engliſchen Regierung abhängen, ob der Vorſchlag Lavals
eine günſtige oder ungünſtige Folge habe. Das Haupt
hindernis, auf das Italien ſtoße, ſei nämlich England.

„Le Jour“ tritt voll und ganz für Jtalien ein. Es
unbeſtreitbar, daß Italien Abeſſinien begehre. Werde

rankreich ihm Unrecht geben? Gewiß nicht. Mit
usnahme von Leon Blum und feinesgleichen, die gegen

den Duce in ihrem alten Haß gegen den Faſchismus
beharrten, werde niemand in Frankreich, der einiger
maßen gerecht denke, erklären, daß das, was Frankreich

tan habe, dem Nachbarn verwehrt ſei, ſobald er
ttel und die Macht dazu beſitze.

Die letzte Möglichkeit
London, 30. Jull. Der diplomatiſche Korre

ſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die bri
tiſchen Miniſter ſeien der Meinung, daß die letzte
Möglichkeit, Jtalien zur Mäßigung zu veranlaſſen,
in der engen Zuſammenarbeit zwiſchen
England und Frankreich liege.

Die Freundſchaft r England und Italien ſei
alt und habe weſentlich zu taliens jetziger Stellunin Abeſſinien beigetragen. er J Einfluß habe ſich

infolge der englandfeindli ropaganda in deritalieniſchen preſe letzthin erheblich vermindert. Dieſer

Feldzug beginne in ganz Italien ſeine Wirkung aus
zuüben. Frankreich andererſeits ſei in einer ſtärkeren
Stellung, um ſeinen Einfluß erfolgreich zur Geltung
u brinc Die ſcheinbare Teilnahmsloſigkeit derangöſif n Regierung beginne einem immer größer

werdenden Intereſſe Platz zu machen. Die beiden
Gründe ſeien anſcheinend, daß die franzöſiſche Politik
ebenſo feſt auf dem Völkerbund begründet ſei wie die
britiſche und daß Frankreich beunruhigt über die finan
ziellen und wirtſchaftlichen Folgen eines italieniſchen
militäriſchen Abenteuers ſei. Jtalien, das an ver
zweifelter Geldknappheit leide, ſuche Hilfe bei Frank
reich Laval wiſſe aber, daß es gefährlich wäre, wenn
er ſich dem Vorwurf ausſetzte, daß er die neuen fran

Steuern und Gehaltsabzüge für italieniſche
olonialintereſſen verſchwende. Dieſe Faktoren würden

vielleicht großen Einfluß auf die vertraulichen Be
ſprechungen zwiſchen den Mächten haben.

Teilnahme Italiens an der Genfer Nats-
tagung ſteht feſt.

Rom, 30. Juli. Die Entſcheidung über die ika
lieniſche Teilnahme an der Mittwochſitzung des Rakes
iſt nunmehr gefallen. In den geſtrigen Abendſtunden
verließ die für Genf beſtimmke Delegation Rom,
während ſich der Delegationschef Baron Aloiſi
heute früh nach Genf begibt. Italien wird in Genf
ferner durch zahlreiche Sachverſtändige und Juriſten
vertreten ſein, darunker durch die Miniſter Piekro

Zuſammentreffen Edens mit Laval
in Paris.

Gemeinſame Reiſe nach Genf.

Das britische

London, 30. Juli. Das geſtern vom „Daily
Herald“ veröffentlichte angebliche britiſche Flottenbau
programm für die nächſten ſieben Jahre, das einen
Koſtenaufwand von 150 Millionen Pfund Sterling er
fordern ſollte, wird heute vom Marine- Korreſpondenten
des „Daily Telegraph“ berichtigt.

Der Korreſpondent führt aus, das Programm der
Admiralität habe noch gar keine endgültige Form, da
es vollkommen von den Neubauten anderer Länder
abhängen werde und da die britiſche Regierung ſich
ohne vorherige Ermächtigung durch das Parlament
überhaupt nicht auf hohe Ausgaben feſtlegen könne.
Es ſeien zwar mehreren fremden Regierungen in un
verbindlicher Form Einzelheiten hinſichtlich der Zahl
und der Typen von Kriegsſchiffen, die England in den
nächſten Jahren zu bauen gedenke, in vertraulicher
Form mitgeteilt worden, aber das endgültige Ausmaß
dieſes Programms laſſe ſich nicht feſtſetzen, bevor die

Abſichten anderer Seemächte zumindeſt annähernd be
kannt ſeien. Um dieſe Jnformationen zu erhalten,
habe die Admiralität auf diplomatiſchem Wege eine
rein vorläufige Schätzung der britiſchen Marineerforderniſſe der nächſten Zeit übermittelt, die ſich auf

die vorhandenen fremden Programme gründeten.
Vorläufig faſſe aber weder die Regierung noch die
Admiralität ein endgültiges Bauprogramm ins Auge.
Des werde von amtlicher Seite beſtätigt. Der Kor
reſpondent bezeichnet folgendes als zuverläſſige Dar
ſtellung der Lage:Das einzige Ziel der Seepolitik der britiſchen

Regierung iſt die Verhinderung eines neuen
Rüſtungswettlaufes nach Ablauf der Gültig
keit des (Waſhingtoner) Flottenvertrages Ende näch
ſten Jahres. Um dieſes Ziel zu erreichen, unternimmt
ſie jede Bemühung, um alle wichtigen Seemächte zu

ONVB. Vertreter Müller
von den Banditen freigelaſſen?

n v n Du inPeipi t telephoni ie ilung aus Kalgant un der DRB.-Verkreker matker
freigelaſſen worden iſt und ſich gegenwärtig in
Paolſchang aufhält. Er wird am Miltwoch in Kalgan
erwartet. Der Engländer Jones wird von den Ban
diten noch feſtgehalten.
Die Entführer des deutſchen Journaliſten

fordern auch 200 Mauſergewehre.
Schanghan, 30. Juli. Der Chauffeur des über

fallenen Kraftwagens, dem es zu entkommen gelang,
berichtet, daß ſich der berfall am Sonntag um 11 Uhr
in der Nähe von Paotſchang ereignete, und daß die
Banditen auf den Wagen feuerten, wobei mehrere
Schüſſe den Motor trafen. Dr. Müller und der Eng
ſänder Jones wurden von den Entführern gefeſſelt.
Der Chauffeur und der Diener konnten ſich um 18 Uhr
aus ihrer Gefangenſchaft befreien und entfliehen. Bei
den Vanditen handelt es ſich um entlaſſene Soldaten.
Sie verlangen außer den 100 000 Dollar Löſegeld
noch 200 Mauſergewehre.

Staatsfeind ſicher Pfarrer
verurteitt

vor der Großen Skrafkammer des Landgerichks
Hanau hatte ſich, wie das Gaupreſſeamt berich
fet, der 48jährige katholiſche Pfarrer der Gemeinde
Diekges in der Rhön, Ludwig Rok, wegen Ver
gehens gegen den ſogenannken ganzelparagraphen
zu verantworten. Die Anklage legte ihm zur
Laſt, in der Sonnkagspredigt vom 8. Juli 1934
Angelegenheiten des Staates in einer den öffenk
ichen Frieden gefährdenden Weiſe behandelt zu

aben.x Vertreter der Anklage führte in ſeinem Plädoyer
aus, daß Roth ſeine Poſition dazu benutzt habe, in

ragen des Nationalſozialismus gegen dieſen in einer
den öffentlichen Frieden ſchwer gefährdenden Weiſe
von der Kanzel herab Stellung zu nehmen. Durch die
Zeugenausſagen ſei einwandfrei erwieſen, daß er
politiſche Fragen in den Kreis ſeinerErörterungen gezogen habe. Es handele ſich

Marchi und Quarnaſchelli und durch Prof.
Leſſon g.

dabei nicht etwa um eine einzelne Entgleiſung, ſondern

um eine fort geſetzte Stellungnahme ge

London, 30. Juli. „Daily Telegraph“ zufolge l Ausſprache zwiſchen Eden und Laval von
wird ſich der Völkerbundsminiſter Eden mit ſeinem Wert ſein könnte. Die beiden Miniſter würden ge
Sachverſtändigen Dienstag auf dem Luftwege nach meinſam den Nachtzug nach Genf benutzen.

Flottenbau- Programm
Noch Keine endgültige Form. „Ein mächtiger Block für die Abſchaffung

der ABoote.“

ham

Paris begeben. Urſprünglich habe er die Reiſe nach
Genf mit der Eiſenbahn zurücklegen wollen, aber
Telephongeſpräche zwiſchen London und Paris ſchienen
darauf hingedeutet zu haben, daß eine perſönliche

veranlaſſen, ihre Karten auf den Tiſch zu legen. Die
einſtweilige Geheimhaltung in der Angelegenheit er
gibt ſich aus der heiklen Natur der Verhandlungen Es
mag in dieſem Zuſammenhang erwähnt werden, daß
gewiſſe fremde Mächte ihre Baupläne nur unter der
Bedingung mitgeteilt haben, daß die britiſche Regie
rung ſie als vertraulich behandeln werde.

2. Es iſt niemals davon die Rede geweſen, in den
Jahren 1937 bis 1938 acht Schlachtſchiffe auf Stapel
zu legen. Vorausſichtlich werden je zwei in den
Jahren 1937 und 1938 und eines 1939 auf Stapel ge
legt werden, d. h. fünf Schiffe in drei Jahren. Bei
einem erfolgreichen Ausgang der nächſten Flotten
konferenz dürfte ſogar dieſes beſcheidene Programm
vermindert werden.

3. Was die Kreuzer betrifft, ſo wird ihre Zahl
ſobald wie möglich von 50 auf 60 erhöht werden, falls
nicht eine entſcheidende Verminderung in den fremden
Kreuzerprogrammen eintritt.

A. Weder Italien noch eine andere Hauptfeemacht
hat formell die r der Schlachtſchiffe vor
geſchlagen, im Gegenteil iſt Italien gegenwärtig dabei,
die beiden größten Schlachtſchiffe der Welt zu bauen,

5. Auf der nächſten Flottenkonferenz wird Groß
britannien endgültige Vorſchläge zur Abſchaffung und
„Achtung“ des UBootes machen. In dieſer Beziehung
wird es die uneingeſchränkte Unterſtützung der Ver
einigten Stagken und Deutſchland und, wie verlaufek,
die wohlwollende Fürſprache Italiens haben, deſſen
endgültige Entſcheidung von der Halkung Frankreichs
abhängen wird. Somik beſteht nun zum erſtenmal
ein mächtiger Block für eine Abſchaffung
der V-Boote, und die Hoffnung einer ſchließz-
lichen Beſeiktigung dieſer „unheimlichen Waffe nimmt
entſprechend zu.

gen den Staat Der Vertreter der Anklage be
äntragte aus dieſem Grunde acht Monate Ge
fängnis.Nach längeren Beratungen erkannte das Gericht
gemäß dem Antrage des Staatsanwaltes und ver
ürteilte Roth außerdem zu den Koſten des Verfahrens.

Jn der Urteilsbegründung führte der
Vorſitzende u. a. aus, das Gericht ſei überzeugt, daß
der Angeklagte ſich eines ſchweren Vergehens gegen
den Kanzelparagraphen ſchuldig gemacht habe. Er
habe im Gottesdienſt davon geſprochen, daß Menſchen
leben im neuen Deutſchland nichts mehr gelten. Fer
ner erwähnte er in ſeiner Predigt Hungersnot,
Ehriſtenverfolgung und Kulturkampf in Rußland und
fügte hinzu, daß die deutſchen Katholiken ſich auch auf
alles vorbereiten müßten, und daß dieſe Leiden ihnen
noch in Deutſchland bevorſtünden. Der Angeklagte
habe geleugnet. Er ſei nicht für jede Wirkung ſeiner
Predigt verantwortlich zu machen. Das Gericht müſſe
aber annehmen, daß der Angeklagte die ausgelöſten
Beunruhigungen, die ſeine Zuhörer ergriff, gewollt
habe. Er habe ſich polemiſch an Dingen, die Gegen
ſtand des politiſchen Lebens ſeien, inſpiriert. Er ſei
ein Fangatiker und dem Geiſte nach gegen den Staat
eingeſtellt.

überfall auf den Nachtexpreß
Hſinking Korea.

7 Tote. 25 Fahrgäſte entführk.
Hſinking, 30. Juli. 200 Banditken überfielen

70 Kilometer öſtlich von Hſinking den Nachtexpreß von
Hſinking nach Korea. Durch Aufreißen der Schienen
brachten ſie den Zug zur Entgleiſung, der die
Böſchung hinunkterſtürzte. Die Trümmer des Zuges
wurden unter ſchweres Feuer genommen. Ein
Europäer, fünf Japaner und ein Chineſe fanden den
Tod. Fünf Japaner und drei Chineſen wurden ver
wundet. Fünf Japaner und zwanzig Chineſen wurden
von den Banditen enkführk.

Komplokt in Japan enthüllt. Wie erſt jetzt bekannt
wird, pianten nationalſozialiſtiſche Gruppen, „Gottes
truppen“ genannt, eng mit der Patriotiſchen
Arbeiterpartei einen Aufſtand, der aber rechtzeitig ver

Rotfe Armee
und Weltrevolution

Gewalt als politiſches Werkzeug.
Wenn der Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei

Spaniens den in Moskau tagenden VII. Weltkongreß der
Komintern als den „Generalſtab der Weltrevolution“ be
n hat, ſo iſt die aggreſſive Zielſetzung der Komintern
amit zum Ausdruck gebracht. Das iſt durchaus nicht nur

in einem politiſchpropagandiſtiſchen Sinne aufzufaſſen,
ſondern das iſt eine Kampfanſage auch mit mili
tkäriſchen Mitteln. Sie richtet ſich unächſt gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland, weil die Eroberung
Mitteleuropas den Jdeologen des Kommunismus als die
Vorausſetzung für ihre weitergehenden Pläne erſcheint.
Am Ende dieſer Pläne, ſteht die Eroberung der ganzen Welt
Und die ſowjetimperialiſtiſche Ausbeutung aller Völker.

Die Rote Armee iſt das Machtinſtrument des
Bolſchewismus, wie die Komintern ſein politiſches
Werkzeug iſt.

Auf dem letzten Parteikongreß im Januar dieſes Jahres
wurde von den verantwortlichen Führern der Sowjetunion
der friedliche Charakter der Sowjetrepublik mit Engels
zungen geprieſen. Dieſe Taktik erweiſt ſich jedoch lediglich
als eine Spekulation auf das ſchlechte Gedächtnis der
übrigen Welt, wenn man ihr folgende Worte Lenins ent
gegenhält:

„Unvermeidlich ſind Bürgerkriege des Proletariats
für den Sozialismus. Möglich ſind Kriege des in einem
Lande ſiegreichen Sozialismus gegen andere, bourgeoiſe
und reaktionäre Länder. Der iſt kein Sozialiſt, der die
Verwirklichung des Sozialismus ohne ſozialiſtiſche Re
volution und ohne Diktatur des Proletariats erwartet.
Die Diktatur iſt eine ſtaatliche Macht, die ſich unmittel
bar guf die Gewalt ſtützt. Die Gewalt im 20. Jahr
hundert iſt nicht die Fauſt und nicht der Knüppel, ſondern

das Heer.
Die Abrüſtung auf die Tagesordnung ſetzen, heißt
ganz allgemein ſagen: wir ſind gegen die. An
wendung von Waffen Darin iſt ebenſowenig auch
nur ein Lot Marxismus enthalten, als wenn wir
ſagen würden: wir ſind gegen die Anwendung
der Gewalt!“

Die brutale Offenheit dieſer Worte läßt an Deutlichkert
nichts zu wünſchen übrig. Der Hinweis Lenins auf die
Möglichkeit von Kriegen des „in einem Lande ſiegreichen
Sozialismus gegen die übrige Welt wird von den
„Generalſtäblern der Weltrevolution“ neuerdings wieder im
Sinne eines Verteidigungskrieges gegen eine angeblich in
Vorbereitung befindliche Jntervention in die inneren Ver
hältniſſe des Räteſtaates ausgelegt. Das iſt in Wirklichkeit
nur eine Verfälſchung der Lehre Lenins, die der gegen
wärtigen Taktik der Sowjetpolitik entſpricht. Kein ge
ringerer als der erſte Vertreter der Sowjetunion, Stalin,
ſetzt in ſeiner Schrift „Strategie und Taktik der proleta
riſchen Revolution“ in engſter Anlehnung an Lenin aus
einander, daß die nicht auf den Augenblick berechneten
taktiſchen Notwendigkeiten manchmal eine Zurücknahme der
eigenen Front erforderlich machen. Unbeſchadet deſſen
bleibt jedoch das ſtrategiſche Ziel, die Weltrevo lution,
unverändert fortbeſtehen. Die Aufgabe des Räteſtaates
kennzeichnet er in dieſem Zuſammenhange mit den Worten
Lenins ſo, daß das „ſiegreiche Proletariat“ des einen
Landes, „nachdem es bei ſich die ſozialiſtiſche Produktion
organiſiert hat, ſich gegen die übrige kapitaliſtiſche Welt
erhebt und nötigenfalls ſogar mit Militärgewalt gegen die
ausbeutenden Klaſſen und ihre Staaten vorgeht“

Die Moskauer Friedensſchalmeien, die für das Ausland
beſtimmt ſind, dürfen im dargelegten Sinne nur taktiſch
gewertet werden. Auch der ſtellvertretende Kriegskommiſſar
Tuchatſchewſki hat in ſeinem Bericht auf, dem letzten
Sowjetkongreß die „friedliche Beſtimmung“ der Roten
Armee behauptet. Derſelbe Mann hat 1921 geſchrieben, die
pazifiſtiſchen Tendenzen der II. Internationale hätten „der
Arbeiterſchaft ſyſtematiſch den Gedanken der Aktivität aus
getrieben den Gedanken an einen Angriff des Prole
kariats auf die Bourgeoiſie“, und habe ihm den „klaren
überblick“ über die möglichen Folgen eines ſolchen An
griffs ſehr erſchwert“. Er ſprach weiter vom Räteſtaat als
dem „Verbreiter der ſozialiſtiſchen Revolution in der
ganzen Welt“ und zog darauf die Schlußfolgerung für die
Rote Armee: „Eins ſteht feſt: Wenn irgendwo eine ſozia
liſtiſche Revolution zur Herrſchaft gelangt iſt, dann hat ſie
das ſelbſtverſtändliche Recht, ſich auszubreiten, dann wird
ſte mit elementarer Gewalt danach ſtreben, durch

unmittelbare Einwirkung auf alle Nachbarländer

die ganze Welt zu umſpannen. Jhr wichtigſtes Werkzeug
wird natürlich ihre militäriſche Kraft ſein. Wir
ſehen alſo, daß die ſozialiſtiſche Revolution von ihrer Armee

die Fähigkeiten zu aktiven Angriffsoperationen in den
eigenen Grenzgebieten und, wenn der Gang der Ereigniſſe
dazu zwingt, auch außerhalb derſelben erfordert.“

Dieſes und andere Zeugniſſe der verantwortlichen
Männer des Räteſtaates und ſeiner Armee laſſen
keinen Zweifel darüber zu, daß die Rote Armee dazu
beſtimmt iſt, im geeigneten Augenblick einen An
griffskrieg gegen andere Staaten zu führen.

Eben für dieſen Fall iſt die politiſche Moral mit dem
doppelten Boden berechnet, die den Inhalt der Erziehung
im bolſchewiſtiſchen Heer bildet. Jn einem für den Unter
richt in der Roten Armee beſtimmten Buch von Degtjarew,
das 1930 im Staatsverlag in Moskau erſchienen iſt, wird
geſagt, daß „jeder Krieg, den der Rätebund führen wird,
ein Verteidigungskrieg und gerecht ſein wird, unabhängig
davon, wer ihn zuerſt beginnen wird“. Die Frage des
„Angreffers“ ſpielt alſo nicht die geringſte Rolle, und es ſt
nichts als Demagogie, wenn die Sowjetdiplomaten die
Definition des „Angreifers“ zu einem weſentlichen Beſtandteil ihrer zahlreichen Peklver enden erhoben

haben. Eine ſolche Definition ſoll nur den Vertragspartner
binden, während ſie nach den grundlegenden politiſchen An
ſchauungen der Bolſchewiſten für ſie ſelbſt jeder Verbind
lichkeit entbehrt.Die erſtrebte „Einheitsfront“ und das Militärbündnis

hindert werden konnte. mit Frankreich müſſen daher in einem viel weiteren Sinne
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aufgefaßt werden, als es oft geſchieht. Wenn die en
ſtſchen Kommuniſten auf Befehl von Moskau für die
Rüſtungskredite geſtimmt haben, ſo heißt das nur, daß der
Räteſtaat zunächſt franzöſiſche s Kanonenfukter

egen das nationalſozialiſtiſche DeutſcheS nd braucht. Aus der politiſchen „Angrif sſtrategie“ des

Bolſchewismus ergibt ſich jedoch die logiſche olgerung, daß
mit der erſehnten Beſeitigung des Bollwerks gegen den
Kommunismus in Mitteleuropa der Weg freigelegt werden
ſoll für den ſiegreichen Vormarſch der Roten
Armee, von dem auch Frankreich nicht verſchont
bleiben würde.

Der Anſpruch Moskaus darauf, in die
inneren Verhältniſſe aller übrigen Staaten einzugreifen,
die beſtehenden Regierungen mit Waffengewalt zu ſtürzen
und durch die Sowjetdiktatur zu 53 iſt die einzigenterventionsgefahr, die nicht nur dr on rn auf dem

e über die Komintern mit ihren Sektionen in der
ganzen Welt bereits eine politiſche Realität iſt, mit der
gerechnet werden muß. Das praktiſche Ergebnis des gegen
wärtigen Umſturzkongreſſes darf nicht zu einer neuen
Welle der kommuniſtiſchen Zerſetzungspropaganda auf dem
Erdball werden, ſondern muß die Erkenntnis bei allen
Völkern zeitigen, die eine eigene Kultur zu verteidigen
haben, daß nur der entſchiedene Kampf gegen den Bolſche
wismus den Eroberungsdrang des Sowjet Jmperialismus
beenden kann. Das deutſche Volk verteidigt mehr als nur
ſeine Grenzen, wenn es den weltrevolutionären Annektions
plänen Moskaus die entſchiedene Parole entgegenſetzt: den
Helm bindetfeſterl

Ein ruhiger Sonntag
in Nvymwegen

Polizei muß in Maſſen gegen Kommu
niſten aufgeboten werden.

Amſterdam, 30. Juli. Die Nationalſozialiſtiſche
Niederländiſche Arbeiterpartei veranſtaltete am Sonn
tagnachmittag in der Ortſchaft Berg en Dal bei Nym
wegen einen „Landtag“, zu dem etwa 2500 bis 3000
Mitglieder erſchienen waren. Dabei ſind in Nymwegen
i ingsteilnebmer von marxiſtiſchen Horden in

elſter Weiſe angegriffen und mi handelt worden.
ine etwa 10 Mann ſtarke Gruppe der Tagungs

teilnehmer wurde in der Stadt von einer großen An
zahl von Kommuniſten überfallen. Die Angegriffenen
waren gezwungen, ſich in ein Kaffeehaus zurück
zuziehen. Das nützte aber nichts, da die Kommuniſten
nicht davor zurückſchreckten, das Lokal zu ſtürmen. Jm
Innern kam es zu einem erbitterten Handgemenge.
reihe Perſonen wurden verletzt. Jn kurzer Zeit
atten die gert das Kaffee in ein Chaos ver

wandelt. Die olizei ſchritt ein und nahm
r kommuniſtiſche Rädelsführer

Da ſich der kommuniſtiſche Pöbel in den Straßen
darauf gegen die Polizei wandte, mußten Verſtärkun
gen herangezogen werden. Die Polizei ging ſchließlich,

SSſſſſc—-

73 Rassenschän der
im Gau Halle Merſeburg feſtgenommen.

Halle a. S. 30. Juli. Von der Staatspolizeiſtelle
Halle ſind in den letzten Tagen 13 Perſonen wegen
Raſſenſchande feſtgenommen worden. Die Feſt
genommenen, unter denen ſich auch die jüdiſchen Mitinhaber

Warenhäuſer befand, hatten
Abhängigkeit die Frauen zu

Liebesverhältniſſen gezwungen. Der Jude Levit aus Herz
berg hatte es fertiggebracht, die Kriegerwitwenrente einer

Frau Winkler, mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten
hatte, für ſich zu verwenden.

n

unterſtützt von Motorfahrzeugen, im Sturmlauf gegen
die Menge vor, wobei von Säbeln und Gummi
knüppeln ſtark Gebrauch gemacht wurde. Die ganze
a ans des Hafens wurde von Polizeiketten abge

oſſen.
Ferner wurden längs der Straße nach Berg en

Dal und an allen Wegekreuzungen Polizei und
Gendarmeriepatrouillen ſtationiert.

Die Zuſammenkunft der Nationalſozialiſten inBerg en Dal, wo ſich die Nationalſozialiſten auf einem
Cben, umzäunten Platz verſammelten, verlief ohne

törungen. Sie wurde eingeleitet mit einer Beſichti
ng der mehrere 100 Mann ſtarken Sturmabteilung.
en Höhepunkt der Kundgebung bildeten Anſprachen

des Parteiführers Major Kruet und mehrerer
Unterführer. Der Abtransport der Teilnehmer vollzog
ſich infolge der ausgedehnten polizeilichen Vorkehrungen ohne Zwiſchenfälle. e

Zuſammenſtöße in Oran.
Paris, 30. Juli. Jn Oran haben 400 Arbeiter

einer Werft, die ihren Betrieb ſtillgelegt hat, vor der
Büngermeiſterei eine Kundgebung veranſtaltet. Als die

Polizei eingriff, kam es zu Zuſammenſtößen, bei
denen drei Polizeibeamte verletzt wurden.

Uraufführung im Harzer Bergtheater

Uraufführung des
Schwert Karls des Großen“ von Adolf Paul

faſt allen Tendenzſtücken anhaftet, den den
Krampf, die Unnakur. Das Stück folgt
dem Roman, bis es am Schluß ganz eigene Wege geht.Jmmermann, der auf dem Oberhof zu Faſt iſt, Lnhert
die Thingſtätte und das Treiben auf ihr. Mutig greift
er ein. Er bekommt das Schwert Karls des Großen
in die Hand, und nun rechnet er mit den Bauern und
beſonders mit dem Hofſchülzen gründlich ab. Er weiſt
ihnen nach, daß das, was ſie kreiben, auf der einen
Seite Poſſen ſind und auf der anderen Seite eine An
maßung einer Macht und eines Rechtes, das in einem
ln wen Staate nur dem Staate ehört. Am
ſchlimmſten ſei es aber, daß man dieſe Poſſen gegen

1 Staat benutzte und den Eigennutz vor dem ge
meinen Nutzen gehen ließ. Es werde wohl manchem
ſchwer werden, ſich von ihrem Treiben zu trennen.
Sie ſollten aber Erſatz in ſich ſelber finden. Sie ſollten
auf die Stimme Pur Blukes hören und auf dieſes
Blut ebenſo ſtolz ſein wie auf den Boden, die rote
Erde, die ja gerade von dem Blut der Vorfahren ge
düngt ſei, die das Schwert Kaiſer Karls hingemordet
habe Sie ſollten nicht Altem nachhängen, was un
wiederbringlich dahin ſei, ſondern ſie ſollten ſich ein
reihen zur Gemeinſchaftsarbeit, zur Arbeit für Deutſch
land Dieſer Aufforderung kann ſich der noch ſo hals
ſtarrige Hofſſchulze nicht verſchließen, er reicht Jmmer
mann die Hand und damit ſchließt das Stück.

Für 90 Prozent aller Streiſes
verantfwortſich

„Der internationale Appell der Kampftruppen der Weltrevolution“. Die mit
der Todesſtrafe im Zaum gehaltene Sowjet-Jugend ſoll der „neue Jugendtyp“

werden!
Moskau, 30. Juli. Der VII. Weltkongreß der

Komintern hielt am Montag wiederum zwei Sitzungen ab,
in denen die ausländiſchen Sektionen der Komintern, die
„Kampftruppen der Weltrevolution“ wie das komintern
amtliche Blatt es nennt zum Appell antraten,

Die Vormittagsſitzung wurde mit dem Bericht eines
Vertreters der „Kommuniſtiſchen Jugendinternationale“
eröffnet, der ſich lediglich in demagogiſchen Phraſen und
lügenhaften Behauptungen erging. Der Redner erklärte
zum Schluß, es ſolle eine neuer Typ von Jugend
lich en geſchaffen werden, die in erſter Linie gute Ver
fechter der weltrevolutionären Idee ſein ſollten.

Dann trat ein Vertreter der Ukraine auf, der wüſt e
Drohungen gegen Polen ausſtieß. Er erklärte,
wenn die polniſchen Radziwills noch einmal verſuchen
ſollten, ſich in irgendwelche ſowjetfeindlichen Abenteuer ein
zulaſſen, dann würden ſie ſich ihre Köpfe ſchon in beträcht
licher Entfernung von Kiew einrennen. ie ukrainiſchen
Kommuniſten ſeien ſich wohl bewußt, daß ſie jenſeits der
Grenze Feinde hätten, die nur darauf warteten, daß ein
Fehler gemacht werde, um die Sowjejt Ukraine wieder in
die Abhängigkeit von feudalen roßgrundbeſitzern zubringen. Anſchließend fand ein chineſiſcher Kommuniſt

Beifall, der als Vertreter der chineſiſchen Sowjetrepu
bliken“ für den Kommunismus in China warb. Er be
hauptete, da m in China bereits ein Raum mit ins
geſamt 56 Millionen Einwohnern von Sowjets regiert
werde und daß weitere 50 000 Chineſen der weltrevolutio
nären Bewegung angeblich mit Sympathie gegenüber
ſtünden. Er ſchloß mit dem Ausruf, daß die chineſiſchen
Sowjets ein Vorpoſten der Weltrevolution ſeien.

Wafhington, 30. Juli. Die érpt hier vorliegenden
Ausgaben der großen Provinzpreſſe bringen genau ſo wie
die Neuyorker und Waſhingtoner Zeitungen die Meldungen
über die Ereigniſſe der letzten Tage auf der erſten Seite mit
Uberſchriften im Fettdruck, wie „Die amerikaniſche Regie
rung drückt ihr Bedauern über den „BremenZwiſchen
fall aus“.

Sehr ſcharf zieht die „Waſhington Poſt“ gegen die
Unruheſtifter zu Felde. Sie weiſt Senator King, Bürger
meiſter La Guardia und die Neuyorker Kommuniſten
darauf hin, daß die auswärtigen Angelegenheiten zur
alleinigen Zuſtändigkeit des Staatsdepartements gehörten
und daß die internationale Lage ſchwer kompliziert würde,
wenn Einzelperſonen eigenmächtig in die Außenpolitit
eingriffen.

„Was würden wir ſagen“, ſo führt das Blatt aus,
„wenn eine Horde zweifelhafter Elemente auf ein
amerikaniſches Schiff in Hamburg dringen und unſere
Flagge herunterreißen würde?“

Zu dem Vorgehen von King, La Guardia und anderen
ſagt die „Waſhington Poſt“: Wir kommen jetzt in die Zeit
der Hundstage, wo Menſchen törichte Dinge tun, und wo
ſie eine Scheune abbrennen wollen, um eine Rat zu töten
oder wo ſie die Familie vergiften wollen, um Kü enſchaben
u vertreiben uſw. Das Blatt empfiehlt eine ſorgfältige
ektüre des Buches von Millis „Der Weg zum Krieg“, in

dem klar geſchildert werde, wie durch Hetze und Hyſterie
Amerika ganz gegen ſeinen Willen 1917 in einen voll
kommen nutzloſen Krieg gegen Deutſchland getrieben
worden ſei.

Heutzutage ſei Ruhe die erſte Bürgerpflicht, ſonſt gebe
es Völkerverhetzung mit unabſehbaren Folgen

euvorker Antinazi-fecdera tion Hherät
über neue UÜberfälle auf deukſche

Dampfer.
Neuyork, 30, Juli. Antinazifederation, die

139 000 Mitglieder zu zählen behauptet, beriek am
Monkagabend über weikeres Vorgehen gegen deutſche
Dampfer und prokeſtierte bei dem Polizeikommiſſar
wegen der Maßnahmen bei den Vorfällen auf der
„Bremen“, bei denen einer der laggenabreißer von
einem Kriminalbeamten angeſchoſſen wurde. Ferner
ſeſleee die Verſammlung die Freilaſſung der Ver

teten.

Scharfe Kritik an Laguardia.
Die Neuyorker Sonnkagspreſſe verurteilt einmütig

die „ſchmachvollen Vorfälle* auf der „Bremen“ und
zugleich den Bürgermeiſter Laguardig, der durch ſeine
Bemerkungen in den letzten Tagen mindeſtens mittel

Die Tendenz iſt ſo geſtaltet, ſie nicht künſtliaus unſerer en in de Zeit W Stückes gie

i ä eit desStückes, ſie erwächſt aus den Umſtänden aber darüber
hinaus erwächſt ſie aus dem ewigen deutſchen Weſen.

icht, übertreibung und doch kraf W n
ht, aber, wenn man ihm ein gro iel aufL a gern einreiht in de Maſcto d 4 m

es immer geweſen, ſo iſt es auch heute, und daher ſteht

das Stück D konnte ſimehrere Male für den Beifall bedanken, der aber a

i vor allem ihremz galt.

Tagung der deutſchen Filmpreſſe
Unter dem Leitgedanken Film als Kunſt fand eine

Tagung der deutſchen Filmpreſſe im Mün chener
Künſtlerhaus ſtatt. Die Tagung, die von der Reichsfilm
kammer in Verbindung mit dem Reichsverband deutſcher
Filmtheater veranſtaltet wurde, diente der Förderung der
verantwortungsbewutzten Arbeit im deutſchen Filmſchaffen
und damit der Ausgeſtaltung des Films als kulturellen und
künſtleriſchen Ausdruck unſerer Zeit. Den Mittelpunkt der
Tagung bildete eine re e h Münchener Künſtler
haus, der am Vormittag eine Beſichtigung der Filmſtadt
Geiſelgaſteig und am Nachmittag eine Preſſetagung voran
ging. Nach einer Begrüßung durch den Leiter der Jnlands
preſſe bei der Reichsfilmkammer Hans Stein ba ch nahm
der Geſchäftsführer des Reichsverbandes der deutſchen
Filmtheater Quadt zu den Fragen der fachpolitiſchen und
fach wiſſenſchaftlichen Schulung, insbeſondere der Vor
bildung der Filmtheaterbeſitzer und zum Ausbau eines all
gemeinen Vorbereitungsdienſtes Stellung

An die Filmpreſſetagung ſchloß ſich die große Kund
gebung aller Filmſchaffenden. Als erſter Redner ſprach
Stadtrat Reinhard über die Filmkunſtſtadt München
Schauſpieldirektor Hanns Schlenk ging in ſeinem Referat

über Film, Theater und Kunſt davon aus, d

in Vertreter der ſüdſlawiſchen Kommuniſten bemühteſich Want für ger ehe Kommunismus zu
undt kanadiſcher Kommuniſt teilte mit, daß ſeine Partei

für mindeſtens 90 v. H. aller Streiks in Kanada ver
antwortlich zeichne.

In der Nachmittagsſitzung kam als erſter ein
Schweizer Komuniſt zu Wort. Er meinte, daß es heute
mit dem Stolz der Schweiz, der einzige ſtille Hort der Ruhe
und des Friedens zu ſein, vorbei ſei. Die Klaſſenkämpfe
ſeien dort in vollem Gange, und die Kommuniſten be
mühten ſich nach Kräften, dieſe Klaſſengegenſätze aus
zunützen.

Nach ihm ſprach ein öſterreichiſcher Kommuniſt, der umden vehen de Korgeeſe für das von den dortigen Kom

muniſten vollbrachte Werk des „Zuſtroms der revolutio
nären Arbeiter in die Reihen der Kommuniſtiſchen

i“ bat.Peſlnſchuegend trat ein Vertreter der Kommuniſtiſchen

Partei Jndochinas auf. Man dürfte es in Paris mit be
ſonderem Intereſſe vermerken, daß dieſer Kommuniſt er
Lärte, ſeine Partei ſtehe ſchon an der Spitze der Jndo
chineſtſchen revolutionären Bewegung, die die Komintern
Tagung mit der größten Aufmerkſamkeit Sie
werde für die Kommuniſten der franzöſiſchen Kolonke Jndo
china eine gute Schule ſein, denn die indochineſiſchen Kom
muniſten führten ſtets, wie ihr Vertreter in Moskau wört
lich erklärte, „als Kriegsruf den bekannten Namen des ge
liebten Führers der Weltrevolution, Stalin, auf den

ippen“.r Erklärungen eines weiteren Vertreters der chine

ſiſchen Kommuniſten ſchloß die Sitzung.

Was würden wir sagen
Scharfe Stellungnahme der VSA.-Preſſe gegen die kommuniſtiſchen Anruheſtifter

bar die Vorbedingungen für die bedauerlichen Aus
ſchreiktungen ſchuf, indem er die buntſcheckige und
Raſſenzwiſten leicht zugängliche Bevölkerung Neuyorks
weiker aufreizte.

„Neuyork Herald Tribune“ ſchreibt, es wäre un
billig, die Diplomatie verantwortlich zu machen für
einen von kommuniſtiſchen Elementen hervorgerufenen
Überfall am BremenPier. Die ganze Angelegenheit
iſt ein deutliches Zeichen, wie leicht es in Neuyork iſt,
die Leidenſchaften europäiſcher Streitfragen zu Aus
ſchreitungen zu entfachen. Die Neuyorker mögen ſehr
ausgeſprochene Anſichten über Deutſchland haben; es
iſt indeſſen keine Entſchuldigung dafür, Kämpfe an
dieſer Küſte zu veranſtalten, und ein öffentlicher Be
amter, der auch nur durch Fahrläſſigkeit ſolche Vor
fälle ermutigt, bringt ſich ſelbſt in Verlegenheit. Auch
ſind die letzten Bemühungen Laguardias nicht ge
eignet, ſich aus dem abſurden Durcheinander heraus
zuziehen, in das er ſich ſelber brachte. Laguardias
„Beweiſe“ unterſchiedlicher Behandlung ſeitens
Deutſchlands ſind an ſich unhaltbar und können keines
falls die Hauptſchwierigkeit überwinden, daß die Aus
legung von Vertragsrechten nicht Aufgabe von
Bürgermeiſtern iſt.

Polizeiverſtärkungen
im Neuhorker Hafengebiet.

Neuyork, 30. Juli. Der Reuyorker Polizei
präſident Lewis Valenkine hat weikgehende Maß
nahmen zum Schutze der t e e gegen
elwaige weitere kommuniſtiſchen Demonſtrationen ge
kroffen. Die Polizei im Hafengebiet wurde verſtärkt.

Der am Montag eingetroffene Dampfer „Weſtern
land legte in Hoboken an. Unker den aſſagieren
befand ſich der führende Chikagoer Geiſtliche Hurk-
mans, der erklärte, er ſei in Deutſchland höflich be
handelt worden und habe keinen Verſuch bemerkt, in
Gokkesdienſte katholiſcher Kirchen einzugreifen.

Dreis ter Juwelenraub
Neuyorker Banditen berauben vor den
Augen zahlloſer Paſſanten ein Juwelen

geſchäft.
Neuyork, 30. Juli. Ein ungewöhnlich dreiſter

überfall wurde am er in der Fifth Avenue auf eines
der vornehmſten Juwe engeſchäfte verübt. Während
Scharen von Spaziergängern die Straße bevölkerten und
ein Poliziſt etwa 50 Schritte von dem Juwelierladen ent

erade imFilm menſchliche Lebensfülle und ſeeliſche asſtrahinng
nicht entbehrt werden können. Mehr als bisher muß der

ilm auf überkommene Begriffe verzichten und Kräfte
eranziehen, die mit der Gemeinſchaft in inni ſter Beziehung ſtehen. Über „das neue Geſicht der Wochenſchau“

gab der Präſidialrat der Reichsfilmkammer Hans Weide
mann intereſſante Aufſchlüſſe. Als letzter Redner ſprach
der Vizepräſident der Reichsfilmkammer Oberregierungsrat
Raether über „Film und Nationalſozialismus“, Sehr
eingehend befaßte ſich der Referent mit der Wichtigkeit des
S als Aufklärungs und Propagandamittel und er
äuterte auch die Arbeit der Parteifilmſtelle.

Die deutſche Filmpreſſetagung bildete einen würdigen

z r zu der Münchener Filme och e, die die Spitzenleiſtungen deu ilmchaffens herausſtellen mine ans wer

el trägt die ufſchrift: „An dieſer Stelle ſtand bizum Jahre 1902 die alte Thomasſchule. Jn n wohnte
und wirkte Meiſter Johann Sebaſtian i
1750. Zum Todestage am 28 Heuert 1935. Die NS-
n

n ohanniskirche fand aus Anlaß des 185Todestages Johann S ian Bachs ineGedenkfeier ſtatt. eboſtian eben

e alFinger c Er

raten mehrere Banditen das Geſchäft. Jner aee Küuſer die Verbrecher waren ſehr
ſorgfältig gekleidet Pahee einige Schmuckſtücke
vorlegen, um dann den Geſchäftsführer und einen ebenfalls
im Verkaufslokal ſich aufhaltenden Herrn zu überfallen und
m feſſeln. Jn aller Ruhe len ſie dann mit Kennerblick

ertvollſten Schmuck unn a ke 5 den Augen zahlreicher
Paſſanten aus der Schaufenſteraus
lage eine Weg galererte von un

ätzbarem Wert,die et Raria Antoniette gehört haben ſoll. Sie vergaßen
auch be eine Echtheitsbeſcheinigung, die mit dem Schmuck

zuſammen ausgeſtellt war, mitzunehmen. Mit ihrer Bente
verließen ſie unbehelligt das Geſchäft.

Den Schätzungen nach haben die Verbrecher Edelſteine
im Wert von mehr als 250 000 Dollar mitgenommen. Ein
r Blatt ſpricht der geraubten Halskette einen
Wert von 250 000 Dollar zu.
Von den Räubern fehlt bisher jede Spur. Man vermutet,
daß ſie einer internationalen Bande angehören, die esden auf die Beraubung von Juwelenläden ab
geſehen hat.

Feierſtunde im Deutſchlandlager.
Die Weiheſtunde auf dem „Hägel der

Nakionen“.
Kuhlmühle bei Wittſtock, 29. Juli. Das arg

landlager der Hiklerjugend, an dem nun ſchon ſei
einigen Wochen 3000 deutſche und auslandsdeutſche
Hiklerjungen ſowie Mitglieder anderer auslandsdeutſcher
955 ruppen' teilnehmen, erlebte am Sonnkagnach-
mittag ſeinen feſtlichen Höhepunkt in einer erhebenden
Weiheſtunde, die auf dem „Hügel der Rationen unter
den 50 Fahnen aller Länder ſtattfand. Der Stellver
kreker des Reichsjugendführers, Harkmann Lauker
bacher, verkündete eine Botſchaft Baldur von
Schirachs, und Gauleiter Bohle grüßte in den jungen
Auslandsdeutſchen die Millionen unſerer Volksgenoſſen,
die außerhalb der deutſchen Reichsgrenze leben.

Schwerer Grubenunfall.
5wei Todesopfer und ein Verletzker.
Beuthen, 30. Juli. Auf der Heinitz- Grube er

eignete ſich am Monkag, kurz vor Beendigung der
Frühſchicht, ein ſchwerer Unfall. Beim Vortreiben
einer Strecke auf der 540-MekerSohle brach ein
Kohlenlager herunker. Die Häuer Ankon Nawrath
und aul Kſionſek ünd der Füller Franz
Scheffzcik, fämklich aus Beukhen, wurden ver
ſchüttef. Scheffzcik konnte nach kurzer Zeit aus den
Geſteinsmaffen befreit werden. Er hatte nur einige
Huekſchungen erlikken. Die beiden anderen Verun
glückten konnken erſt nach 21 Uhr freigelegk werden.
Sie waren bereits kok.

Schweres Bootsunglück
auf dem Gardaſee. 5 Tote.

Mailand, 30. Juli. Bei einer Kahnfahrk auf
dem Gardaſee ſind 5 Perſonen ums Leben
gekommen. Eine Reiſegeſellſchaft aus Brescia
hatke einen Ausflug nach dem Orte Porkeſe unker
nommen und wollke zu ſpäter Nachtſtunde nach Salo
urückkehren. Doch ſchon nach kurzer Feit bemerklendie Teilnehmer, daß ſich das Boot mik Waſſer füllte.

Es entſtand eine Panik unter der Geſellſchaft, die Aus
flügler drängten alle auf eine Seite und das Boot
kenkerke. Nur einem gen es, ſchwimmend das Ufer
u erreichen Die anderen, die nKammern ſich an den Fährmann, zogen ihn in die

Tiefe und erkranken ſämtlich. Von den Ertrunkenen
wurde keine Spur mehr enldeckt.

In Kürze
Neckarſchiffahrtsſtraße eröffnet. Reichsverkehrs

miniſter Freiherr von Eltz-Rübenach eröffnete
am Sonntag die kanaliſierte Neckarſchiffahrtsſtraße
MannheimHeilbronn.

Die Handlungsweiſe des Neuyorker Bürgermeiſters
wird in Deutſchland als eine klare Verletzung
des deutſch-gmerikaniſchen Freunde
ſchafts, Handels und Konſularvertrages vom 8. Dezember 1923 betrachtet.

Neuer Waffenſchmuggel. „Paris Soir“ veröffent
lichte am Sonntag Enkhüllungen über einen neuen
Waffenſchmuggel. Es ſoll ſich um eine Sendung belgi
cher Maſchinengewehre handeln.

Rudolf Heß im Deutſchlandlager. Am Montag be
Bei der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, das

eutſchlandlager der Hitlerjugend in Kuhlmühle.
Deviſenſchieber abgeurkeilt. Am Mon

kag wurde das Urkeil gegen die 12köpfige Sperrmark
ſchieberbande Lebori u s und Genoſſen gefällk. Es
wurden Zuchthausſtrafen bis zu 13 Jahren und hohe
Geldſtrafen bis zu 150 000 RM. verhängtk.

Bücher und Zeitſchriften
Deuer Ortsführer durch Naumburg a. d. S. von Sachbearbeier A. e e e e in es H. Siei S z deide in Naumburg. 76 Seiten mit 20 Ab

e und 2 Skizzen. Preis 50 Pf. Dieſer neue Führer
durch Naumburg u Umgebung gibt in ſeinem erſten Teile
die Kotwendigen Angaben über Lage, Klima, Bevölkerung, über
Verkehrseinrichtungen, Behörden und alle öffentlichen Einrich
tungen über Arzte, Bäder, über Gaſthöfe und dergleichen; all
das was dem freinden Beſucher wichtig und von Nutzen iſt,
wird in knapper Sachlichkeit aufgefithrt. Den zweiten, um
ſangreicheren Teil bildet dann eine Führung durch die Stadt
und g. ihren Sehenswürdigkeiten und weiterhin Ratſchläge
m ſuch der nahgekegenen Ausflugsorte. Sehr dankenswert
ſt, ein Aufſatz von Richard Elkner über die Pfla h ter
welt in der Naumburger Umgebung. Die große Anzahl der
Bilder macht den neuen Führer ziglei zu einem Erinne
vrungsbuch. Wer die alte Domſtade an der Saale demnächſt
aufzuſuchen gedenkt, ſollte nicht verſäumen, ſich dieſen Weg
weiſer zur leichteren Orientierung zuzulegen.

n

Die Stadt Münſter macht es, wie die klugen Frauen: ſie trägt ihr
Alter mit ſo viel Anmut und Würde, daß man ihr eine ewige Jugend

Zum Gedenken der 400. Wiederkehr der Ereigniſſe in Münſter
at Prof. Gels berg (Münſter) in einem Aufſatz in Velhagen und

Klaſtngs Monatsheften (Seite 921 bis 5259) vom außeren Geſchehen der
Diedertäuferze in Münſter alles das ſeigziert, was ſich dem heutigen
Verſtändnis leichter erſchließt. Die fein ausgewählten Bilder E. Deter
meyers (Münſter) ſtellen der lebhaften Erzählung eine anmutige

liſſe. Möge die Peröffentlichung des regſamen Verlages völkiſche
Beſinnung auf die Taten und geiſtigen Kämpfe wecken, die einſt am
Herzen der ganzen Nation gezerrt und es blutig geriſſen haben.

Feſtſchrift zumgaeheze tung der Deutſchen Stenographen (Herausgeber Karl
S ug ma erſcheint im Juli als Feſtſchrift zum
umfaſſenden Kberblick über den gegenwärtigen Stand der Kurz
S Die Kurzſe riftentwieklung ber zur Gegenwart die Per

m der urzſchriftbewequng, die Unterrichtstätigkeit
W tsgriuwen und noch vieles andere iſt. in anſchanlicher
Wert dargeſtellt. Beſonderes Intereſſe verdient eine Gegen

erſtellung der verſchiedenen Kursſchriftſyſteme der Welt wie
e iett Sehräuchlich And. In HOriginaſſtenorannnen Gerden
em Leſer die Kuürzſchriftfuſteme Deutſchlands Englands Frank

reichs, Braſiliens, Belgiens Bulgarſens, Dänemar

le er Se el orienb r weiz, Schwedens,er Staaten gezeigt.

nicht ſchwimmen Tonntken,



kr. 178.

häſt. In
varen ſehr
jmuckſtücke

ebenfalls
fallen und
ennerblick

reicher
eraus
on un
vergaßen

n Schmuck
rer Beute

Edelſteine
men. Ein
tte einen

vermutet,

n, die es
läden ab

er.
l der

Deutſch
hon
sdeukſche
deutſcher
kagnach
hebenden
n* unker
Stellver
guter
ur von
jungen
genoſſen,
i.

SachJ

Ab

igt ihr
ugend
ünſter
n und
en der
utigen
Deter
nutige
lkiſche
iſt am

Die
Karl

z u m
zahl
n
Kurz
Perigkeit

licher
egen

Nr. 175.
Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 30. Juli 1935. Nr. 175.

Aus Merseburg
er Straße im Sommer.

Nichts gehört dem Sommer ſo vollſtändig und gangie We Straße, an deren langer Zeile e und n

t äume rauſchen. Kornfelder wogen bis zumraßenrand heran, Wälder breiten oft zu beiden
in ihre e grünen Hallen aus, dann wieder iſt

r ein Flutz, der mit ſeinem ſilbernen Plätſchern die
Se e grüßt, und wieder ſchon ſehen wir Gehöfte.

irchen und Städtchen, Berge und weite Auen zur
hin die da ihre Linie durch eine geſegnete herr

5 rdenwelt legt. Schwalben allüberall ſegeln über
e ſommerliche Straße und können ſich nicht genu

reudenflügen auf und ab.
t nur die ſchnittigen Autos oder die vDer er ſind e die Straße da. Sie u r

e e in größeren Zeiträumen als Sekunden. Sie
ſieht den e e. ſchwankenden Erntewagen in
altausgefahrenen Gleiſen, Bauer und Bäuerin am
e Morgen und die Jugend am ſpäten Abend, wenn

es Tages heiße Arbeit getan iſt. Wie eine Geſtalt
r r der Schäfer an, der am

e Herde weiden läßt. N imm äM Leiterwägelchen auf der Straße, Wenn d
r das das jüngſte Brüderchen ins Grüne fährt

erhge a gegte z rauhe Gaul vor einem
rwerk. Und auder re und die e e e

n ſie erzählen könnte, dieſe Straße im Somn
bei der alle Lebeweſen der Schöpfung t eGaſte ſind. Aber pe wegt d re nene
die Ferne und Weite a a e weih

Auf der Strecke Merſeburg-ZöſcheS nW vor kurzem ein gps ehe gſegas r
d a c r of Merſeburg mitgekeilt wird, trifft
ehe zu, Zug iſt vielmehr immer 16.58 Uhr

Anonyme Zuſchriften wande
rnPapierkorb. Wer uns etwas ſagen i e

und ſteſſe Sen ſeinen richtigen Namen unter die Mitteilung

t

Das eigenwillige Kraftrad.
Am Montag gegen 13 Uhr befu in jo onto r ein junSee mit ihrem Kraftrad die n

ie wollte nach links einbiegen und fuhr vorſchrifts
waſig in weitem Bogen. abei verlor ſie die Ge
e über das Kraftrad und fuhr auf die Gehbahn

ie kam zu Fall und trug eine klaffende Wunde
di e davon. Das Kraftrad wurde erheblich be

igt. Die Verletzte wurde in die Engelhardt
rauerei gebracht und dort von einem SA.Sanitäter

verbunden. Schuld eines anderen liegt nicht vor.
e

Bleilochtalſperre gab Waſſer ab.
t Sonntag macht ſich ein erhebliche iWaſſerſtandes der Saale W n n en

öffnete die kleine Bleilochtalſperre im oberen Saaletal
ihre Schleuſen, um der Elbe einen Waſſerzuſchuß zu
e da deren a unter dem niedrigen Waſſer
tand ſtark zu leiden hatte. Das Staubecken der Saale

b in der Sekunde 22 we Waſſer ab, das ſind in der
nde 29 200 m und am Tage 1 900 800 m. Wir

verſpürten hier im mittleren Saaletal eine Stei
ung von einem halben Meter. Wenn man
edenkt, daß man bezweckt, den Waſſerſtand des Elbe

e e e ſo Waſ man ſich vergegenwärtigen,
ungeheure Waſſermen alee ſſ ge vom oberen Saale

Merſeburger Schützenfeſt

vom 3. bis 11. Auguſt.
Die Privilegierke Bürger-ScheibenSchützen

Gilde Merſeburg, die in dieſem Jahre 401 Jahr
beſteht, feiert ihr Mann und Preisſchießzen, ver
bunden mit dem großen Schützen- und Volksfeſt,
in der Woche vom 3.11. Auguſt auf dem
Schützenplatz.

Das Feſt nimmt mit dem Zapfenſtreich am8. Auguſt ſehen Anfang, der große Feſtzug am

Sonntag, 4. ſt am ehe 8. Auguſt, wirdder Königsſchuß fallen und die Königsproklamation
ſtattfinden.

t

Eröffnungsſchießen
der Privil. Bürger S SPrivil. B r r chützengilde

Am Sonntag und Montag veranſtaltete die Privil.
Bürger Scheiben Schützengilde Merſeburg auf dem neu

rgeſtellten 175-Meter-Schießſtand ihr Eröffnungs
chießen (Großkaliber, aufgelegt), das bei guter Beteiligung einen ſchönen Veklauf nahm. Den 1. Preis

errang Heinecke mit 57 Ringen vor Major
Mehnert 56 R. und Karl Rockendorf (Beuna),
der ebenfalls eine Ehrenſcheibe erſchoß.

Abends fand im „Schützenhaus“ die Siegerverkün
dung ſtatt. Schützenmajor Mehnert nahm dabei Ge
legenheit, den Kameraden, die im Selbſtbau den Schieß
tand verlängert haben, an ihrer Spitze Stadtgärtner

eldhaus, für ihre ſelbſtloſe und mühevolle Arbeit
u danken. Major Mehnert konnte ferner den beiden

ützen (Kleinkaliber) Bullert und M. Rößner
die vom Deutſchen Schützenbund geſtiftete bronzene
Medaille mit anerkennenden Worten überreichen.

e

Sonderzug nach Dresden.
Nach Dresden und der lichen J ſchenweiz fährt am Sonn n Se der Reichs

hn. Der verläßt e morgens 6.31 Uhr; es
iſt alſo günſtiger Anſchluß von Merſeburg aus vor
handen.

Verſchmelzung von Jnnungskranken
kaſſen.

Ab 1. Auguſt werden die Jnmnungskrankenkaſſen der
Ba rkeJnnung, der Bäcker nnung und
der Vereinigten HandwerkerJnnung Bad Lauchſtädt

einer Jnnung ver
nken der BaugewerkeJnnung Merſe

bu der Vereinigung führt die rgeſſe den Namen

Die Wiederſehensfeier des ehem. JufanterieRegts. 477
tleutnant a. D. Schroederſ findet

timmt vom 8. bis 5 Du in der alten Garniſon
Merzig an der Saar tatt. Diejenigen Kameraden, di ſich noch micht gemeldet haben, werden ge
beten, dies zhend zu tun, damit Quartiere bereiteſtellt werden kennen Man wende ſich an Hamerad
erdinand Hasler, Saarlouns, KaiſerWilhelm

b.

Schäciliche
Vor längerer Zeit berichteken wir über eine zunehmende Verwilderung und Verſchlammung der alen

Saale. Dieſe Zuſtände haben inzwiſchen unhaltbare
Formen angenommen. Der geſamke Flußlauf von der
Abzweigung aus der Saale bis zur Luppe iſt voll
ſtändig verwachſen und verſumpft.

Spaziergängern fällt zuweilen beim Paſſieren der
Uferwege der Zuſtand der alten Saale auf, aber der
größte Teil des Flußlaufes zieht ſich durch die Fa
ſanerie und durch Wieſen und iſt deshalb weniger zu
beobachten. Eine Gondelpartie mag wohl mit
romantiſchen Reizen verbunden ſein, iſt aber in letzter

Zeit faſt zu einem Ding der Unmöglichkeit gewerden

Der Waſſerſtand der alten Saale war noch bis vor
kurzem auf ein Minimum geſunken und ließ große
Schlammbänke ans Tageslicht treten. Jn dieſen
Tagen iſt die Saale etwa einen halben
Meter geſtiegen, was auch ein Anſteigen der
alten Saale hervorgerufen hat. Nun ſind aber die
Ufer derart mit Schilf, Gräſern und Blattwerk bedeckt,
daß faſt kein Stück Mutterboden zu ſehen iſt. Durch
das Anſteigen des Waſſers wird ein Teil des Ge
ſtrüppes weggeſchwemmt und an den Schlammbänken
wieder angeſetzt. Sobald der Waſſerſpiegel wieder
ſinkt, treten die Ablagerungen in größerem Umfange
wieder hervor.

So geht es nun ſchon ſeit Jahren, und nichts wird
dagegen unternommen. Faſt

wie ein Arwald
mutet die Uferpartie innerhalb der Faſanerie an. Die

Romantiie
Unhaltbare Zustände an der alten Saale

altersgrauen Rüſtern neigen ihre Aſte über das faſt
unmerklich dahinfließende Waſſer. An vielen Stellen
verzweigen ſich die Wipfel der Bäume zu beiden
Seiten und bilden ſo ein geſchloſſenes Blätterdach über
dem Fluß. Wenn man es wirklich geſchafft hat, durch
das Dickicht und Geſtrüpp bis an das Ufer der alten
Saale vorzudringen, dann könnte man ſich nach dem
Amazonas verſeßt glauben. Es fehlt nur noch, daß
Papageien und Affen hier ausgeſetzt werden. Wir
hätten den ſchönſten Urwald.

Wie geſagt, es iſt geradezu wundervoll, mit gleich
mäßigen Ruderſchlägen durch die Stille zu treiben.

(„M. K. Bilderdienſt.)

Kein Laut dringt von ferne hier herein. Nur das
Trillern der Vögel, die hier zahlreich niſten, unter
bricht die Stille. Nur kurze Zeit kann man aber be
ſchaulich den Fluß entlangtreiben, denn ſchon muß
man ſich eine Fahrtrinne bahnen. Oft ſind die
Schlammablagerungen ſo ausgedehnt, daß man das
Boot darüber hinwegtragen muß. Von der Mücken
plage, die durch einen derartigen Zuſtand beſonders
ſtark gefördert wird, ſei an dieſer Stelle gar nicht ge
ſprochen.

An ſich paßt ſich die alte Saale mit ihrem jetzigen
Zuſtand ja dem Landſchaftsbild recht qut an, beſonders
in der Faſanerie, aber es müſſen doch einige ſchwer
wiegende wirtſchaftliche Punkte in dieſem Zuſammen
hang in Erwähnung gezogen werden. Die Fiſcherei
muß angeſichts ihres Notſtandes jede Nutzungsmöglich
keit erſchöpfen.

Durch die Verſchlammung der alten Saale iſt es
jedoch unmöglich geworden, den Flußlauf von der

(„M. K.“-Bilderdienſt.)

„Rund um die Weſt“
haben drei junge Leute auf dieſen beräderten „Zepp“
geſchrieben. Sie durchfuhren am Montagnachmittag
Merſeburg, um nach Halle zu fahren. Seit
einigen Wochen ſind ſie, von Gelſenkirchen kommend,
unterwegs. Die „drei Zepp“Leute, von denen zwei
muſizieren, wohnen und ſchlafen im „Zepp“ und habenſich er ſogar ihre kleine Küche eingerichtet. Daß ſie

wirklich „r und um die Welt“ kommen, wagen wir
lebhaft zu bezweifeln.

Merſeburger Straßennamen
Stimmen aus unſerem Leſerkreiſe

Gegen weitere Ambenennungen.
Unſere geſchichtliche Plauderei „Alte Merſeburger

Straßennamen“ hat verſchiedene Leſer zu Anfragen
über die Herkunft einer Reihe anderer Straßennamen
AltMerſeburgs veranlaßt. Wie kommt unſere
„Hölle“, die man doch als eine recht manierliche
Straße anſehen kann, zu einem ſo unheimlich klingen
den Namen? Ja, hier müſſen wir unſere Leſer an das
frühere Geſicht dieſer Straße erinnern. Scheunen, einſt
Merſeburgs Kornkammern, und alte Schuppen gaben
dem Straßenbild das Gepräge. Es lag alſo damals
eigentlich kein Grund vor, dem ungepflaſtertenSkraheneug einen ſchöneren Namen zu geben. Jm üb

rigen dürfte der Name „Hölle“ eine ſprachliche Um
wandlung des Wortes „Hohle“ ſein, denn dieſe Be
zeichnung findet man in vielen älteren Urkunden. Für
eine Umbenennung der Straße ſehen wir keinen Grund,
klingt doch in dem Wort „Hölle“ (Hohle) noch ein
Flug der einſtigen Verhältniſſe an unſerer Stadt
grenze mit. Heute ſelbſtverſtändlich gewinnt man hier
(wenn man das Straßenpflaſter außer acht läßt) einen

ten Eindruck, und man kann verſtehen, wenn ſich der
remde beim Anblick der geſchmackvollen Ecke Adolf

HitlerStraße--Hindenburgſtraße oder der Einmündung
zur „Linde“ den Namen nicht erklären kann.

Die Bezeichnung „Tiefer Keller bezieht ſich
weniger auf die Anhöhe als auf die tatſächlich ſehr
tiefen Keller dieſer Straße. Die Chronik ſpricht
hier von Bierkellern, ferner wird der Berg auch
„Venusberg“ genannt.

Die Bedeutung der Fiſcherſtraß e iſt aus ihrem
Namensſchild wohl zur Genüge erſichtlich. Sie war
die Stroße der Fiſcher und Leimſieder, wurde vor
1875 „Leimſiedergaſſe“ genannt.Eine gen Umbenennung der „Oelgrube
halten wir ebenfalls nicht für angebracht, denn auch
dieſer Name birgt geſchichtliche Uberlieferung unſerer
Heimatſtadt. Unter der Begründung „Es war einmal
könnte man ebenſo gut den Namen „Entenplan nicht
mehr für zeitgemäß halten. Jn dieſem Falle würde
man es doch beſonders unangenehm empfinden

Die „Weiße Mauer“, ebenfalls ein ſehr ſchöner
Straßenzug, verdankt ihren Namen der alten Stadt
mauer, die ſich hier entlangzog. Erinnert ſei in dieſem

Abzweigung bis zur Einmündung in die Luppe mit
dem Fiſcherkahn zu befahren.

Gänzlich ausgeſchloſſen iſt es ſelbſtverſtändlich, das
llnetz z benutzen. dies einen erheblichen Aus

all Wibß s Fiſchereigewerbe bedeutet, verſteht ſich wohl

von ſelbſt.
Es gab auch eine Zeit, in der die alte Saale von
ddlern überaus ſtark bevorzugt wurde, ob ihrer

idylliſchen und reizvollen Partien Aber heute ſind es
nur die, die die Zuſtände der alten Saale nicht kennen
und ſo dazu verleitet werden, gemütlich zwiſchen Wieſen
und Feldern entlang zu paddeln, bis ſie ſchließlich erſt
eine Schlammbank, dann immer mehr zu umſteuern
haben und am Ende überhaupt nicht mehr weiter können.

Aber die bedenklichſte Folge der Verwilderung des
Flußlaufes d das ſich immer verhängnisvoller aus
wirkende Auftreten der Biſamratten. Die alte Saale
iſt zu einem

Paradies der Biſamratten
geworden. Wie wir bereits geſtern berichteten, iſt es
dem Jagdaufſehr W. Ulbricht in verhältnismäßig
kurzer Zeit gelungen, 200 Stück meiſt in der alten
Saale zu erlegen. Die alte Saale iſt für die gefähr
lichen Nager geradezu der idealſte Tummelplatz.
Vor allem in der Faſanerie ſind ſie ungeſtört und un
behelligt. Aber auch an anderen Stellen kann man die
Biſamratten beobachten. Allerdings darf man in den
Tieren, die man zufällig von verſteckter Warte aus be
obachten kann, nur einen geringen Bruchteil der tat
ſächlichen Anzahl erblicken, von der die alte Saale be
völkert wird. Ein ungefähres Bild von dem ſtarken
Auftreten der Tiere kann man ſich machen, wenn man
auf die Schlupflöcher achtet, von denen die Ufer in
der Höhe des Waſſerſtandes unterwühlt ſind.

Jm allgemeinen liegt der Eingang zum Bau der
Biſamratte etwa 20 Zentimeter unterWaſſer. Von hier aus treibt das Tier

etwa 3—4 Meter lange Gänge in die Ufer
hinein, wodurch meiſt die Dämme in Mitleidenſchaft
gezogen werden. Sinkt der Waſſerſtand, ſo wühlt ſich
die Biſamratte einen neuen unter Waſſer Ein
gang zu ihrem Bau, ſteigt er, ſo wird es ihr wieder
zu unheimlich und ſie gräbt ſich einen höher liegenden
Bau. Durch dieſe ſtändige Verlegung des Baues wird
das Ufer des Fluſſes vollſtändig zerwühlt. Außerdem
iſt nicht zu vergeſſen, daß nicht weniger als 3-4 Ein
gänge zu dem eigentlichen Bau der Ratte führen.

Es iſt verſucht worden, Biſamratten auszugraben,
doch mußte man dieſes Beginnen als vollſtändig nutz
los einſtellen, da ſich die Tiere ſo tief und weit in die
Uferböſchungen eingeniſtet hatten, daß man mit einem
Bagger hätte zu Werke gehen müſſen.

Jede weibliche Biſamrakte hat im Jahre ekwa 12
bis 14 Nachkommen.

Man kann daraus die rechten Schlüſſe ziehen über die
verheerenden Vermehrungen der Tiere.

Wie lange noch will man den Biſamratten dieſes
Dorado gönnen? Die Schäden würden auf die Dauer
unabſehbar werden. Jn den letzten Jahren ſind wir
glücklicher Weiſe von einem größeren Hochwaſſer ver
ſchont geblieben, aber wie lange würden die Dämme
den reißenden Fluten widerſtehen können? Gerade
ſetzt im Sommer würde eine Reinigung des Fluß
laufes von Geſtrüpp und Geäſt, Schilf und Schlamm
ſehr gut möglich ſein. Man würde auf dieſe Weiſe
den Biſamratten ihre Verſtecke und Tarnungen ent
ziehen und der Landwirtſchaft und dem Fiſchereigewerbe

einen großen Dienſt erweiſen. K.

Gerade Straßennamen ſind oft das einzige, was
an das Einſt erinnert. Und ſollte man Geſchichte aus
dem Stadtbild entfernen?

Verbilligter Militärtarif
bei der Reichsbahn.

Nachdem bereits am 1. April der Militärfahrpreis
für die auf Milikärfahrſchein geſtundeten Milifärtrans-
porke herabgeſetzt worden iſt, hat der Reichs und
preußiſche Verkehrsminiſter mit Wirkung vom 1. Se p-
tember ab auch den Preis der Milikär-
fahrkarten herabgeſetzt. Der Militärfahrpreis
beträgt ab 1. September allgemein für Anteroffiziere,
Mannſchaften und Wehrmachtsbeamte im Ankteroffiziers
rang 1,5 Pf. je Kilomeker, für Offiziere und
We h im Offiziersrang 3 Pf. je Kilo
mekerGleichzeitig hat der Reichskriegsminiſter Vorſchriften
für die Verwendung der Militärfahrkarten bei Dienſt
reiſen erlaſſen. Jm Gegenſatz zu früher können jetzt

auch die Offiziere und Wehrmachtsbeamten bei Dienſt
reiſen Militärfahrkarten in Anſpruch nehmen. Im ein
zelnen wird beſtimmt, daß Unteroffiziere, Mannſchaften
und Wehrmachtsbeamte in Unteroffiziersrang bei Be
nutzung der 3. Klaſſe eine Militärfahrkarte löſen müſſen,
Offiziere und Wehrmachtsbeamte in Offiziersrang bei
Benutzung der 2. Klaſſe zwei Militärfahrkarten.
Letzteres gilt auch für Generäle und Wehrmachts
beamte in Generalsrang. Jn Perſonenzügen, die nur
die 3. Klaſſe führen, müſſen Offiziere gleichfalls zwei
Militärfahrkarten löſen. Für Eil- und Schnellzüge ſind
die tarifmäßigen Zuſchläge zu zahlen. Schlafwagen
können auf zwei Militärfahrkarten und Liegewagen
auf eine Militärfahrkarte gegen Löſung einer Bett
oder Liegekarte benutzt werden. Bei den amtlichen
Reiſebüros liegen keine Militärfahrkarten auf, ſie
können nur an den Fahrkartenſchaltern des Abgangs
bahnhofs gelöſt werden. Die Dienſtreiſen der bei der
Wehrmacht beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter ſind
wie bisher auf Fahrkarten des allgemeinen Verkehrs
auszuführen. Für Urlaubsreiſen werden Militärfahr

nur an Unteroffiziere und Mannſchaften aus
gegeben.

Ein Merseburger Dichter
Paul Delius

Wir entſinnen uns, vor einigen Jahren in einer
Berliner Zeitung eine ſonderbare Bemerkung über
Merſeburg geleſen zu haben. Kürſchners Literatur
kalender war neu herausgegeben worden, das Buch,
das auf vielen hundert Seiten faſt alle Schriftſteller
mit ihren Werken aufführt, die in deutſcher Zunge
ſchreiben und Bücher veröffentlichen. Es iſt eine
bedrohliche Menge! Beſagte Berliner Zeitung ver
ſuchte beſonders wichtig zu ſein, indem ſie anmerkte,
daß ſogar in Merſeburg zwei Schriftſteller wohnten.
Sogar! Wir hoffen, daß ſeitdem der Berliner „Witz
bold“ von ſeiner überheblichkeit kuriert worden iſt.
Es wird auch in der Provinz, auch in abgelegenen
kleinen Städten, fern von allem Literaturleben,
manches gute und feine Wort geſchrieben, das freilich
nur in einen begrenzten Kreis dringt und bald ver
geſſen wird. Es iſt ſchade um manches ſchöne Gedicht
und manchen gedankenvollen Aufſatz, der nicht zur
Geltung kommen kann, weil es keine Möglichkeit gibt,
es aus dem engen Raum der Heimat in den weiten
Bezirk des Vaterlandes zu übertragen. Solche Ge
danken überkommen einem, wenn man ein ſchmales,
wohl ſchon vergeſſenes Buch zur Hand nimmt ohne
ſich von dem etwas ſentimentalen Titel abſchrecken zu
laſſen. Zugunſten eines im Harz gelegenen kirchlichen
Erholungsheims erſchien 1892 ein Gedichtbändchen
„Lichtſtrahlen fürs Heim“. Wir finden darin eine
Reihe formvollendeter Gedichte von Paul Delius.

Die alten Merſeburger entſinnen ſich noch des
unermüdlichen Seelſorgers der Altenburger Gemeinde,
der zu den proteſtantiſchen Geiſtlichen gehörte, die auch
beſonders treue Kleinarbeit mit Hausbeſuchen und
ſozialer Einzelfürſorge treiben, und die für jeden Zeit
haben. Nur wenige wußten, daß damals in dem
kinderreichen, muſikerfüllten Pfarrhauſe der Merſe
burger Dichter wohnte. Man war gewohnt, bei be
ſonderen Anläſſen Verſe aus ſeiner gewandten Feder
zu leſen, aber die rechte Wertung haben ſie ſelten ge
funden. Jmmerhin gehörte er zum Kreiſe der Mit
arbeiter des bekannten halliſchen Jahrbuches „Chriſto
terpe“ und hat auch manches Gedicht in großen kirch
lichen Zeitſchriften veröffentlicht. Jn den „Licht
ſtrahlen finden wir eine Reihe ſeiner Gedichte neben
Beiträgen von Verfaſſern, die wir heute nicht einmal
dem Namen nach kennen, während Gerhard von
Amyntor, Heinrich Seidel und Ernſt v. Wildenbruch ſich
einen guten Namen erhalten haben. Man kennt die

Zuſammenhang an die Bezeichnungen anderer Städte. Gedichte von Paul Delius unſchwer aus der Reihe

Pfarrer an St. Viti.
heraus. Es war ihm eine ſeltene Leichtigkeit in der
Geſtaltung der Verſe beſchieden. Seine Sonette ſind
geradezu formvollendet. Freilich iſt ſeine Bilderſprache
und auch ſeine Reimbildung zum Teil recht kon
ventionell, aber er hat den lyriſchen Ton, er beſitzt
jene gewiſſe Muſikalität, die aus Verſen erſt ein Ge
dicht macht.

In dem Bändchen „Lichtſtrahlen“ lernen wir den
Dichter Paul Delius von verſchiedenen Seiten kennen,
wir leſen vaterländiſche Gedichte, allgemeine Lebens
betrachtungen, Religiöſes. Wir geben unten ſein
ſchönes Gedicht „Ahnung“ wieder, das zwar nicht zu
den formſicherſten gehört, in dem aber echte Poeſie
waltet. Es gibt noch weitere Gedichtbände von Paul
Delius, in denen namentlich ſeine religiöſen Lieder ge
ſammelt ſind. Vielleicht trägt dieſer Hinweis dazu bei,
daß anläßlich der geplanten Sammelſchau „Das Merſe
burger Buch“ die Werke von Paul Delius wieder auf
tauchen und vollſtändig vorgelegt werden können.
Sicherlich werden ſich noch Exemplare in manchen
Häuſern ſeiner Gemeinde vorfinden. Es wäre ſchön,
wenn dieſe oder jene ſeiner Schöpfungen wieder auf
en Verdient haben ſie es, nach Jnhalt wie nach

orm.
Das Weſen ſeiner Dichtung „Der gute Herzenston“

klingt beſonders fein in den folgenden Stropben an,
die dem Muttergedanken gelten:

Ahnung!
Heut' hört' ich deine liebe Stimme
Es war um die gewohnte Zeit,
Da täglich du ins Haus uns trateſt,
Jn deiner frommen Freundlichkeit.

So klang dein Gruß, wenn zum Willkommen,
Dich froh umſchlang der Kinder Arm
Am Sonnenglanz aus deinem Herzen
Ward jedes Herz ja licht und warm!

Wie zuckte doch ein ſüß Erſchrecken,
Tief in der Seele mir empor!
Noch frag' ich mich: woher gekommen,
Die holde Täuſchung meinem Ohr?

Ach, war's aus ſeligen Gefilden
Ein ſtiller Gruß, den du mir ſchenkſt?
Jſt's Ahnung, wie mit Muttoertreue
Du noch an deine Lieben denkſt?



Nr. 175. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 30. Jull 1935. Nr. 175.

Merkblatt
Daken für Mittwoch, den 31. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 16 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 55 Min.
Mondaufgang: 5 Uhr 23 Min.
Monduntergang: 20 Uhr 3 Min.

Gedenktage: 1843: geb. der Schriftſteller Peterle gaer in Aiyt bei Krieglach (geſt. 1918). 1868:.
P r Hiſtoriker Erich Brandenburg in Stralſund.

886: geſt. der Komponiſt Franz Liſzt in Bayreuth
7 1811). 1932: überwältigender Wahlſieg der

DAP. zum Reichstag und Thüringer Landtag.
1932: Gefallen SA. Männer Kaufmannslehrling vriß
Schrön in Eſſen, Gärtner Peter Kölln in Jtzehoe u
Otto Reinke in Königsberg (Preußen).

Eine Bekanntmachung
des Landesbauernführers

Der Landesbauernführer Sachſen Anhalt ver
öffentlicht folgende Bekanntmachung

Jch warne ſämtliche Bauern und Landwirte da
vor, aus Anlaß der Erntearbeiten etwa mit der An
lieferung von einen zurückzuhalten.

Der Bedarf in den Städten iſt vorhanden und muß
unter allen Umſtänden gedeckt werden.

Jch weiſe ferner darauf hin, daß vorwiegend die
Schweine zu den Großmärkten geſchickt werden müſſen.

Es nicht an, daß Fleiſcher auf dem Lande
Preiſe zahlen, die nicht im Einklang mit der Markt
notierung ſtehen, und Bauern und Landwirte mit
dieſen überzahlten Preiſen vechnen.

Die Höchſtpreiſe für ſchlachtreife Schweine ſind an
den Se folgende: Magdeburg 51 RM.,Halle 58 RM. Leipzig 53 R Erfurt 52 RM.

Ein Steigen der Preiſe, womit ſpekulative Kreiſe
wechnen, wird unter allen Umſtänden unterbunden wer
den. Die Preiſe ſind W das geſamte Wirtſchaftsgebiet
iggedt und müſſen demzufolge die Stallpreiſe 8 bis

Jch e dere We Fleiſcher, Aber ab
warne s di r, preiſeStall zu zahlen und die Bauern und See dieſe

Preiſe zu nehmen, und verweiſe auf 8 82 der „Verord
nung zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh“
vom 27. 2. 1985, Reichsgeſetzbl. Teil J Nr. 22, S. 307,
welcher folgenderweiſe lautet: Mit Gefängnis und
mit Geldſtvafe bis zu einhunderttauſend Reichsmark
oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, wer vor
ſätzlich in gemeinſchädlicher Weiſe Höchſtpreiſe, Beſt
preiſe, Höchſtſpannen oder feſte veisſpannen, die von

einem e ne d e d ne Haupt
n ſetzt ſind, ch überſchreitet, der re ch er öheren als be bie

esungen zuläſſigen Preis verlangt verhen oder len läßt“,

„Polizeibeamte“ des Gemüſegartens.
Schützt die Kröte!

Eines der verachteſten Tiere auf dem Lande iſt
Kröte. Um ſie werden Märchen geſponnen, die ſie
als garſtig und giftig verpönen; ſie ſoll mit der Zunge
ſtechen und giftigen Saft ausſpritzen können und der
gleichen mehr. Sie iſt das Tier, das am meiſten ge
treten und gepeinigt wird. Fragen wir uns nun,
warum, ſo wiſſen wir als einzige Antwort: ſie iſt
r lich. Aber das ſagt noch gar nichts über ihren

Stechen kann keine Kröte. Alle Behau en dar
über ſind unwahr. Daß ſie einen giftigen Saft aus
ort der dem Menſchen ſchadet, ſtimmt nur zum Teil.

Kröte hat tatſächlich im Maul Drüſen, die einen
Saft abſondern und den ſie ihren Feinden egenſpritzt, wenn ſie ſich in Lebensgefahr T
Sie kann aber dieſen Saft nur auf kurze Entfernungen
ausſtoßen, für den Menſchen iſt er außerdem unſchäd

die

lich. Sie beſitzt aber noch ein anderes Schutzmittel;
das ſind Warzen an ihrem Körper dieſen ſondern
einen übelriechenden, bitteren Schleim ab, der ihren
Feinden den Biſſen verleidet.

Die meiſten Menſchen wiſſen den Wert dieſes Tieres
kaum zu würdigen trotzdem gehört die Kröte zu denni lichſten denn ſie vertilgt in großen Mengen r
Schnecken und Maden. an wird ſie vorwiegend in
Gemüſegärten antreffen wo ſie von den Blättern dasUn Rſer abſucht. Wie hoch ſie in anderen Ländern

ſchätzt wird, G die Tatſache, daß ſie in England
gar auf den kten gehandelt wird, wo ſie dann in
en Gemüſegärten als „Polizeibeamter“ ausgeſetzt wird.

Gärtner und Bauern wiſſen ſie allerdings
uns zu ſchätzen, denn es w nicht viel von ihrem
Lohl übrigbleiben, wenn nicht von Zeit zu Zeit die
Kröte die Stauden nach den Schädlingen abſuchen
würde. Nur die Kinder werfen ſie mit Steinen, zer
treten und quälen ſie; es iſt ja nur eine Kröte. er
der feine Herr n grünen Frac, der iſt
überall gern geſehen; der wird in ein Glas geſetzt,
wird bewundert und W von iſt 53 t w.Menſchen er er nittzli erſo W geh gen Kleider machen VLeute, nicht
nur bei Menſchen, ſondern auch bei Tieren.

Einſtellung des Paket Nachnahmeverkehrs nach Jtalien.
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Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 29. Juli, abends.
Das Wetter ſtand in einem großen Teile Europas,

beſonders aber in Mittel und Rordeuropa, am Mon
r unter dem Einfluß eines ſehr kräftigen Tiefdruck

ietes. Es hat ſich von Sonntag auf Montag nurt langſam von der ſchwediſchen Oſtküſte nach dem

ottniſchen Meerbuſen verlagert. Da während dieſes
Vorganges der Luftdruck über der Nordſee und den
britiſchen Inſeln ſtark anſtieg, nahmen die Luftdruck
gegenſätze ſowohl dort als auch in Mitteleuropa ſtark
zu. Die Luftbewegung drehte daher mehr nach Nord
und verſtärkte ſich. Jn unſerem Bezirk wurden Böen
bis zu 26 Meter in einer Sekunde ſſen. Die Nordweſſteomu führte uns Polarluſt zu, die Tempe

raturen nahmen daher am Montag um ungefähr
4 Grad ab. Die Neigung zu Schauern und die un
gewöhnlich ſtarke Luftbewegung laſſen in der Folge

it nach, da wir in den Bereich des von den britiſchen
nſeln heranrückenden Hochdruckgebietes kommen.

Immerhin bleibt es kühl und zu einzelnen Schauern
neigend, ſpäter dürfte ſich der ochdruckeinfluß ſtärker
durchſetzen.

Ausſichken bis 31. Juli, abends. An
fangs noch ſtarke, ſpäker nachlaſſende Nordweſk bis
Nordwinde, bewölkt und zeikweiſe geringer Regen,
kühl. Späker aufheikernd und wärmer.

Leitſpruch des Tages:
a

Gemeinde Leuna
Paddlerpech.

X Leund. Am Montagnachmittag vergnügten ſich
auf der Saale unterhalb des Waldbades einige Paddler.
Hierbei wurde ein Boot durch einen in der freien
Saale Badenden, der ſich daranhängte, zum Kentern
gebracht. Das Boot ſchlug um und die Jnſaſſen fielen
in das Waſſer, konnten ſich jedoch, da ſie des
Schwimmens kundig waren, ans Ufer retten. Einer
ſchwamm dem abtreibenden Boot nach und konnte es
ſchließlich auch wieder ſlott machen. Erſt jetzt konnte

m

man auch daran denken, den Bootsinhalt wieder aufzu
fiſchen, von dem allerdings ein Teil bereits guf
Nimmerwiederſehen in den Fluten verſunken war. Der
Vorgang hatte natürlich eine Menge Neugieriger
angelockt.

Achtung, Kirchenſteuern!

Leuna. In dieſen Tagen werden die Kirchen
ſteuerveranlagungen für das Rechnungsjahr 1935 an
die evangeliſche evölkerung herausgehen. Erfreulich
iſt, daß diesmal eine kleine Ermäßigung im Kirchen
ſteuerſatz eingetreten iſt; ſtatt bisher 8 Prozent der
Einkommenſteuer ſind in dieſem Jahre nur 72 Prozent

7 e e e eng e dieſeeudige richt mit r pünktlicher ung derfälligen Steuern beantworten. e 8

Gemeinde Bad DHürrenberg,.

Kurliſte Nr, 8.
z Bad Dürrenberg. Die neue Kurliſte, die 8. in

dieſem Jahre, weiſt bis zum 23. Juli 1402 Per
ſonen auf.

Lancdkrefs Merseburg
Mit dem Motorrad geſtürztk,

Delitz a. B. Ein Motorrad hrer aus unſeremDorfe ſtürzte in Halle mit e und t ſich
eine Verletzung der Knieſcheibe zu. Eine mitfahrende
Dame kam mit leichteren Verletzungen davon. Der
Lenker des Potorrabes mußte ins Krankenhaus ge

Im Dienſt der Rächſtenliebe,
r Burgliebenau. Von ſeiten der Kirchenkaſſenver

n Drden an bedürftige und kinderreiche Fa
milien Beträge von 3—12 RM. eſpendet und dadur
P J behoben. do e e In beſonders

er Zeller ver en i ebühr ider Kirche herzuchſter Dank. s uns
Nachklänge vom Großflugtag

Die Arbeit der VermißtenZentrale.
8 Schkeuditz. Wie das bei Rieſenveranſtaltungen

nun ſchon re geworden iſt: bald nach Beginn
werden Vermißten Zentralen aufgemacht.
Auch beim letzten Großflugtag im Flughafen wurden

hlreiche Kinder „abgegeben“, die ſich verlaufen
tten oder beim Beſtreben, möglichſt alle 8 zu ſehen,

en Eltern abhanden kamen. Nun, man kann vieles
verſtehen. Nicht aber, daß es paſſieren kann, wenn
eine Frau ihren Mann durch den Lautſprecher ſucht,
der plötzlich wie folgt verkündet: Frau hat ſich
hier eingefunden. Sie hat ihren Mann verloren,
der ſich hier melden möchte!“ Wir wollen nicht an
nehmen, daß der Geſuchte abſichtlich auf Abwege ge

Frr n a d (junge) S bald wieder
ren „Männe“ gefunden hat (was übrigens auch derFall geweſen ſein ſoll). 9

600 Rundfluggäſte.
Mit den Verkehrsmaſchinen der Deutſchen Lufthanſawurden bei den Rum dflügen 600 Perſonen e

und zwar 38 Flüge mit einer „Ju 52“ für

e

17 Per Kauern) und nahm

ſonen und 15 Flüge mit einer „Meſſerſchmidt M 20“.Leider war es a möglich allen Anforderungen

recht zu werden, da während des Programms Rund
lüge nicht zugelaſſen waren, ſo daß ungefähr 400

erſ on en vom Rundflug zurücktreten mußten,.

Moktorrad im Skraßengraben.
8 Schkeuditz. Ein aus R

Motorvadfharer wollte e
und geriet dabei von der rſr r Der Führer des Motorrades bliebh unverletzt, die Beifahrerin eine Verletzung n
Geſicht zu. di e

dann wurde e erſte Hife, und
ſ

gebracht

Der Motor ſetzte aus.
Einen Unfall hatte am Montag früh

hrer K. W. aus Bad Dürrenberg. Jn
voller Fahrt verſagte hinter Spergau plötzlich der
Motor. Vadurch kam der Fahrer zu Fall. Während
das Motorrad digt wurde, dePrellungen und e eree de ſich der Fahrer

ewig Unfall auf der Dorfſtraße.
Am Freitag ereignete ſich hier ein bedauerlicher Unfall Ter Schulknabe Herbert Huth, der

mit andern Kindern auf der Dorfſtraße ſpielte, wurde
von einer ſchnell fahrenden Radſahrerin ſo unglücklich

nahen ne e a Beinuzog. r mußte ofort in ärztli ehandlunbegeben. Die Schuldfrage iſt bisher noch mee e

Franz Schumann f.
Ragwitz. Wieder iſt einer der ält ſten Einwounſeres Ortes zur ewigen Ruhe ein en eine

und ſchlicht vis zum Tode, verſtarb im Alter von
79 Jahren der Bauer Franz Schuman n
Mitbegründer des Männer

S Spergau.der Molenatſa

Er war
ngvereins Teuditz (San deſſen Gehen

Anteil. Mit beſonderem Intereſſe verfolgte er die reiche

ſich wo

eimatgeſchichte der Kir rt Teuditz. Keine größere
reude konnte man ihm bereiten, wenn man ſich mit

ihm darüber unterhielt. Nun iſt er von uns gegangen.
r ruhe in Frieden!

Ausflug
der Lehrgangskeilnehmer der Gauſchule IT.

S Lützen. Um mit den Kameraden im Arbeitslager
Ellerbach einige Stunden in froher Gemeinſchaft zu
verbringen, unternahmen die Lehrgangsteilnehmer der
Lützener Gauſchule II einen Marſch nach dem
Ellerb ach. Schnell vergingen die Stunden, und
eine Kapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung

Schulungsleiter Maul wies auf Sinn, Zweck und
Erforderniſſe zur Erreichung der vom Führer vorLe Voltogemeinſchaft hin. Adolf Hitler habe

uns die Fahne der ſozialiſtiſchen Verſöhnung gegeben.
Das HorſtWeſſel-Lied beendete die mit großem al
aufgenommene Ausführung. Mit friſchem Marſch
eſang traten die Kurſusteilnehmer dann wieder ihren
ückmarſch nach Lützen an.

Hartobſtverpachtung.

Kleingöhren. Bei der Hartobſtverpachtung inwie wurde ein Pachtpreis von 118,20
Reichsmark erzielt. Das Ergebnis liegt etwas unterben des Vorpahres

Aus dem Geſseſta
Die Eiſenbahn muß dem Abraumbagger

weichen.
Frankleben. Die Bahnlinie Frankleben Werns

muß jetzt zwiſchen Frankleben und Neumark deme e her Der bau der Ge
nlinie hevangerückt, che W Körbisdorf bereits verlegt3 it

Leiha ge
nhof Wernsdorf wird in die Nähe

der Naundorfer Gärten verlegt, wo wiederum zwei
ältere Wohnhäuſer haben Platz machen müſſen.

Einen „Milch-Freiflug“ gewonnen.

Großkayna. Beim Großflugtag in Schkeuditz
hatte ein das Glück, beim Milchtrinken
einen Deckel mit der Aufſchrift „Freiflug“ zu be
kommen. Natürlich war die Freude groß, zumal er
noch nicht im Flugzeug geſeſſen hatte.

Verſammlung der NSsDAP,

Braunsdorf a v Freund hieltin der Verſammlung der RSDAP.Ortsgruppe nach der
Erledi einiger Parteiangelegenheiten einen Vor

über die augenblickliche politiſche Lage. Be
ſonders befaßte er ſich mit den Juden, Freimaurern und
Jeſuiten, deren Streben dahin ginge, die Macht im
Staat wieder zu erringen. Di Parteigenoſſen ſeien
verpflichtet, im Abwehrkampf Mann für Mann
zuſammenzuſtehen gegen derartige ſtaatsfeindliche
Elemente.

Wegen Beleidigung des Führers verhaftet
Mücheln. Der als alker Kommuniſt bekannte

Kohl aus Wünſchendorf und ſein polikiſcher Glaubens

bruder Niederhaus aus Clobicau wurden ver
haftet, weil ſie in Kußerungen vor aller Hffenklichkeit
den Führer und den Staat verächklich zu machen
ſuchken.

Lebensgefährlicher Hundebiß.
Mücheln. Das jährige Töchterchen eines

Arbeikers aus Zöbigker wurde von einem Hund in das
Genick gebiſſen. Das Tier ließ auch nicht von dem
Kinde ab als Hilfe herbeieilte und Männer verſuchten,
mik einer n die Kiefer des Hundes zu öffnen.
Die Beſtie mußte ſchließlich tokgeſchlagen werden. Das
ſchwerverletzte Kind wurde in eine halliſche Klinik ge
bracht, wo es ſofort operiert werden mußte.

Nund um Querfurt

70 Jahre Männergeſangverein,
O Auerfurk. Das Sommerfeſt des Männergeſangvereins, das zugleich als Stiftungsfeſt im hgrg

gefeiert wurde, hatte unter der Ungunſt der
itterung etwas zu leiden. Trotzdem war der Beſuch

ein ſehr guter. Jm Garten waren für Groß und Klein
allerhand Beluſtigungen vorhanden, die ſich eines regen
Zuſpruchs erfreuten. Die Stadtkapelle konzertierte und
der Chor des Jubelvereins vrachte einige Geſänge zur
r die leider bei dem ſtürmiſchen Wetter nicht
ſo wirken konnten. Der Abend war den Erwachſenen
vorbehalten. Jn froher Stimmung drehten ſich die

aare ſt den Weiſen der Kapelle. Viel Freude und
umor löſte eine Fackelpolonaiſe aus. So ging die

Feier des 70jährigen Beſtehens des Männergeſang
vereins in beſter Harmonie und getragen von einem
ſchönen Gemeinſchaftsgeiſt zu Ende.

Getreide in Brand geraten.
O Nemsdorf. Durch Funkenflug von der Loko

motive war das Gras in der Nähe des Bahnkörpers
in Brand gevaten. Das Feuer hatte ſchließlich auf das
gngrenzende Getreidefeld übergegriffen. Sofort wurde
die Einwohnerſchaft alamiert, und den vereinten Be
mühungen gelang es bald, den Brand zu bekämpfen

Gemeindegaſthof erhält ein neues Kleid
O Albersroda. Der Gemeindegaſthof war von

außen J unanſehnlich geworden. Zur Zeit ſind nun
Maurer dabei, die Außenwände abzuputzen, r

ich wird dann ein neuer Anſtrich der Gaſtſtätte
ſchönes Ausſehen verleihen.

Aus dem Unstrutta
1000 Glücksloſe verkauft!

O Freyburg. In unſerer Stadt haben die Losver

h e n Loſen ee ungslotterie bisher gehabt. i einerwohnerzahl von etwa 4860 könnten ſie über 1000 Loſe

tzen. Jn verhältnismäßig kurzer gelang es,zu Zahl in der irre ine Serben unter
Wie viele kleine Gewinne waren dabei!

f ein Los entfiel ſogar ein 50MarkSchein. Und
wer eine Niete zog, der war auch zufrieden. Er wußte
ja, welchem Zweck ſein Geld zugute kommt. Wir
glauben, daß auch das zweite Tauſend bald „ver
griffen“ ſein wird.

Ferkelmarkt,
O Freyburg. Der letzte Ferkelmarkt war mit

41 Tieren beſchickt. Die Preiſe lagen zwiſchen 22 und
33 RM. das Paar, je nach Alter und Größe. Der
Verkauf war ſchleppend.

Schloß Balgſtädt erhält neues Schieferdach.
O Balgſtädk. Zur Zeit ſind Schieferdecker dabei be

ſchäftigt, das Dach des Schloſſes neu einzudecken. Der

letzte Schiefer liegt bereits 200 Jahre und war mit der
Länge der Zeit zum großen Teil brüchig geworden,doch waren in der Zwiſher geit kleinere Ausbeſſerungen

notwendig geworden. Es kommen 250 Zentner Schiefer
in Frage t handelt es ſich nur um die eine Hälfte
des Daches. Die zweite Hälfte ſoll vorausſichtlich im
kommenden Jahre neu eingedeckt werden.

Geflügeldiebe erwiſcht.
t Wiehe (Unſtrut). Umfangreiche Geflügeldieb

ſtähle, die ſeit längerer Zeit die Einwohner der Um
gebung beunruhigten, konnten jetzt durch die Gen
darmerie aufgedeckt werden. Man kam einer Diebes
bande auf die Spur, die beſonders Wohlmirſtedt
und Zeis dorf heimſuchte, und jetzt endlich konnten
die Diebe dingfeſt gemacht werden. Zwar leugneten
ſie, ſchuldig zu ſein, doch legten ſie unter der Laſt des

vorliegenden Beweismaterials bald ein Geſtändnis ab.
Sie werden ſich vor Gericht zu verantworten haben.

Naumburg und Umgebung
Entſchuldungsamt Naumburg.

Naumburg. Das neuerrichtete Entſchuldungsamt
hat ſeit dem 1. Juli 1935 ſeine Tätigkeit auf
genommen, und ſeine Geſchäftsräume befinden ſich im
Hauſe Lindenring 26. Die Durchführung der land
wirtſchaftlichen Entſchuldungsverfahren, die bisher
zum größten Teil von den einzelnen Amtsgerichten
erledigt wurde, iſt jetzt auf das Naumburger Ent
ſchuldüngsamt übergegangen. Das Entſchul
duüngsamt Naumburg umfaßt den geſamten Land

richtsbezirk und iſt zuſtändig für die Verfahren, diefrüher der Erledigung nachſtehender 15 Amts

gerichte unterlagen:
Eckarksberga, Freyburg, Heldrungen, Hohen
mölfen, Kölleda, Lützen, Mücheln, Naumburg,
Nebra, Oſterfeld, Huerfurt, Teuchern, Weißenfels,
Wiehe und Zeitz

Die einzelnen Entſchuldungsſtelley bleiben auch in
kunft noch unverändert beſtehen. r e die

itinſtitute, denen die Aufſtellung des Entſchul
ſanes bei den einzelnen Verfahren obliegt. Da

das Entſchuldungsamt erſt ſeit kurzer Zeit die Be
arbeitung der eingelnen Verfahren aufgenommen hat,
iſt es zwecklos, Anfragen über den Stand der
einzelnen Verfahren an das Amt zu richten.

Leipziger PO. als Gäſte.
ne Naumburg. Die Leipzi Kreisleitung der

DAP. weilte dieſer Tage in einer Stärke von etwa
150 Mann in Naumburg, um die Stadt und die nähere

Dom
In

Konzert veranſtaltete.
Gäſte noch einige Stunden mit ihren Naumburger
Parteigenoſſen in gemütlicher Runde zuſammen.

Naumburger Wochenmarßkt,
Apfel 15——25, Birnen 10-20, Butter 72——-79, Eier

10 Stück 95-100, Käſe Stück 5.-10, Matz 22—25,
Zwiebeln 18——20, neue Bund 10—15, Weißkohl 8-—-10,
Rotkohl 12——15, Blumenkohl 10--85, Wirſing 10--12,
Spinat 10, Sellerie Kopf 10—18. Kohlrüben 9—10

rote Rüben 15, Möhren Bund 10——15, Karotten 15
bis 20, Rettiche 5--10, Porree Bund 10, Kohlrabi 4
bis 5, Meerrettich Stück 10-80, Pfifferlinge 65—-70,
Champignons 100, Morcheln 80, Kopfſalat 2 St. 15,
Endivien 15, Rhabarber 8—10, Radieschen 2 Bund 15,
Tomaten 80—-40, Mivabellen 30, Pflaumen 60,
ſiche 55, Aprikoſen 50, Stachelbeeren 15-20, m
beeren 60--70, Johannisbeeren 15——20, ſchwarze 20,
Heidelbeeven 40-—45, ſaure Kirſchen 35- 45, Kirſchen 50,

Gurken 10--80, Landgurken Mdl. 45-—60, grüne
ohnen 18—20, gelbe 20, Schoten 265, Puffbohnen 20,

Lartoffeln 10 Pfund 70—75, Schellfiſch 40, Kabeljau
835, Filet 50, Seelachs 28-—82, Rotbarſch 85, grüne
Heringe 23 Scholle 80, Aal 185, kleine Aale 45,
Schleie 125, Weißfiſche 85—40, Karpfen 95, Rot-
federn 55, Schweinefleiſch 80—100, Rindfleiſch 90 110
Hammelfleiſch 90-100, Halbſleiſch 90 120. Bocfſleiſch
65——-76, kaninchen Pfund 50——60, Tauben Paar

00, Hühner Pfund 60—65, Hähnchen 90- 120,
Enten Pfund 80—85, Gänſe Pfund 80— 86.

Aus dem Mansfeldiſchen,

Verbeſſerung der Kraftpoſtverbindung.
Schraplau. Im Poſtverkehr iſt jetzt wieder eineVerbeſſerung Se e Want am Tage wird

nun Poſt nach Halle befördert und auch für den
e vormittag iſt ein Zubringerdien ſt ein
gerichtet.

Aus dem Saalkreis.

Unfall.
Döllnitz. Der Ziegeleiarbeiter Otto Brode geriet

beim Wagennachziehen mit einer Hand zwiſchen zwei
Wagen, wobel ihm der Mittelfinger ſchwer verletzt
an e. Er mußte ſofort ärztliche Behandlung au

en.

Vom Getreidewagen geſtürzk.
Lochau. Der bei der Witwe Schumann beſchäf

tigte Landwirtſchaftsgehilfe Fritzſche aus Döllnitz fiel
beim Getreidegbladen ſo unglücklich vom Wagen, daß
er das linke Bein und den linken Arm brach. Er
mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden.

Durchgehende Pferde.
Lochau. Die jungen Pferde des Bauern Bern

hardt gingen dieſer age mit einem vollbeladenen Ge
treidewagen durch. Es iſt als ein Wunder zu bezeich
nen, daß auf der r belebten Dorfſtraße nichts

Ränner hielten die DurchgängerJ Beherzte
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Arbeitsdienst sammelt
Ein neues Arbeitsgebiet für unſer Spakenmänner.

duftendes Harz
Kriſtalliger Kiefernbalſam wird aufgefangen. Braune

ungen laufen von Baum zu Baum.
Von Dr. Achim Fiſcher

Haynau, 30. Juli.
geben Befuch im alken Lager.

oller Freude iſt das Herz, als es wieder inLager kommt wohl ſind die alten Kameraden
ſchwunden, aber die Führer ſind noch da. Jn herzlicherJ kommt der Feld meiſter e mich zu, lachend
prechen wir miteinander und erzählen tauſend Di
die ſich in den Monaten ereignet haben, ſeitdem ch
aus der Abteilung ausgeſchieden bin.

Er zeigt das Lager, berichtet, was neu iſt, ſagt, R
ma n e werden müſſe.

vage ich nach der Arbeit, und mit Freudeg e n d en der 2/102 Haynau, daß ſeine
eilung die eingige Niederſchle iſt, die dir S leſen h e d Hag um Tag gehen 80 Jungen in den Staatsforſtund holen das Harz aus den klein öp ie an e a n kleinen Töpfchen, die an

Wir ren hinaus und den tilbenKiefernwald mit ſeinem 100 a

Faſt jeder Baum iſt angeſ itten, hell I en die
Heer in derr die runenag

eritzt iſt, aus denen dann da in di ie läuft, s Sarg in die Meinen
zir laufen von Baum zu Baum, und de achverſtändige Leiter der Arbeiten, ein ünterſedmene der

urſprünglich Förſter iſt, erklärt.
Mit überzeugenden Worten ſchildert er er ſpricht

von den ungeheuren Werten, die in den Bäumen ruhen,
und erklärt, wie gut man die Bäume ausnutzen kann
wenn man ihnen das Harz entzieht.Jahr um Jahr werden Lerſiehe von Bäumen ge
chlagen wenn man nun einen Baum, der in ſechs
bis acht Jahren geſchlagen werden ſoll, um Harz an
zapft, ſo kann man die ganzen Jahre über Harz ge
winnen und kann das Holz im achten Jahr doch noch
vollauf nutzen, nur nicht die etwa 1,50 bis 1,80 Meter
hohe Grundſtelle, an der die Harzlachten angebracht
waren. An dieſen Stellen iſt das lz verkient es
iſt nicht mehr als Brennholz während das andere, der

Wert e al v Gruben oder Bauholz, im
limmſten e eben nur als verwendet werden kann. h Weh

Harz ein Schußmittel.
Wie iſt es eigentlich wie entſtehtDer Laie fragt, und ein J egen kommt

die erklärende Antwort: „Harz oder, wie die Holg
bauern und Holzfäller ſagen, Kiefernbalſam iſt ein

des Baumes. Wird dem Baum eine
zugefügt, die durch Rinde und Baſt hindurch

geht und das Holzfleiſch trifft, ſo ſchützt ſich der Baum
an der verwundeten Stelle, indem er ein Sekret ab
ſondert, das ſich ſchützend vor die Wundſtelle legt. Das
Harz wird feſt, und mit der Zeit wächſt die Wunde

a e m ädiangeritzt und dann das Harz fangen wird es

le e n ne emes die no u in v gehalten iſt und deren natürliches Gegenmittel, das Hetg

von uns wirtſchaftlich genutzt wird.
Wir gingen an den Bäumen vorbei, und nun wurde

der eigentliche Arbeitsgang gezeigt.

Vorſicht Feuergefahr!
Die Vorarbeiten für die Harzung beginnen im

Frühjahr zuerſt werden die Kabel gelegt, d. h. in
einer beſtimmten Breite werden Durchzüge gemacht
und der ganze Wald in Felder geteilt, die Zahl der
Bäume feſtgeſtellt und die Bäume, die ſich zur Harzung
eignen, ausgeſucht. Nur gut ausgewachſene Bäume,
die man als erſtklaſſiges Nutzholz in ihrer a
Länge gebrauchen will, werden e
Bäume, die geharzt werden ſollen, we vermeſſen
und gerötet mit einer ſcharfen Schneide wird dierote, dortige Rinde vorſichtig in etwa Mannshöhe ent

fernt, ſo daß eine große, runde Scheibe entſteht, die
den Baum noch ſchwach mit Rinde und Baſt umkleidet,
ihn jedoch noch nicht anritzt.

Bei den Vorarbeiten werden alle Bäume gerötet,
die geharzt werden ſollen etwa 60-65 000 im
Bereich der Haynauer Abteilung. Außerdem werden
immer für mehrere Kabel zuſammen Werke
Unter ein paar Bäumen wird die Waldbodennar
entfernt, bis der reine Sand durchkommt, eine Grube
wird ausgehoben und die Fäſſer, die das gewonnene
Harz in die Raffinerien bringen ſollen, eingelegt.
Dieſer Ring wird hergeſtellt, weil das Harz feuer
gefährlich iſt und eine Exploſion eines es eine
Gefahr ungeheurer Tragweite bedeuten würde.

Iſt das ganze Revier gerötet, dann werden die
kleinen, tönernen Näpfchen in beſonders angebrachten
Haltern befeſtigt, ein kleines Dach aus Pappe darüber
gelegt. Und wenn nun an jedem Baum der kleine
Harztopf hängt und die Wikterung iſt günſtig, alſo
micht zu trocken, dann beginnt die Arbeit

Bäume mit Kanälen.
Große Arbeitsmänner werden ausgeſucht, die dien die Bäume, alſo in die geröteten Stellen,

ritzen Zwei Kanäle laufen ſchräg zuſammen, und im
ſenkrechten Abfluß läuft das Harg in den tönernen Topf.

Es gilt nun für den Mann, die Rillen ſo zu reißen,
daß der Baum nicht verletzt, die Rinde nicht beſchädigt
wird, ſo daß das Harz glatt ablaufen kann. Ein ein
maliges Ausrutſchen der Hand bedeutet eine Beſchädi

dem Kanal den Baum herab es umſonſt undkann nicht aufgefangen werden. heß

Wir erinnern uns noch der Harzgewinnung im

zweiten Schnitt ſind es nur 5 Tage Diſtanz, dannvier und dann wird De Werte Tag nitten,
jeden Tag danach geſchöpft. Jſt das Wetter irocken,
dann gibt der Bäum nicht viel, wird es feucht, dann
ſpendek er im Kberfluß, daß die Arbeitsmänner laufen
müſſen, bis ſie durch die Reviere kommen.

Wir leeren die Töpfchen!
Jn vier Tagen müſſen 65 000 Bäume geſchnitten

und die Töpfchen geleert werden. In dieſen 12 Worten
liegt ein ungeheurer Begriff achtzig Männer arbeiten
im Wald, laufen mit Eimer und Schaber von Baum
zu Baum und leeren die Töpfchen, achtzig Männer
laufen von Baum zu und ſchneiden den alten

nach, müſſen ſorgfältig Qualitätsarbeit leiſten
und laufen und laufen, Die Beine ſchmerzen bei dem
ewigen Gehen, der Durſt brennt und die Arbeit muß
r und einwandfrei ſein. Hier kann nicht neben jedem

rupp ein Truppführer ſtehen und aufpaſſen hier
muß jeder Mann zuverläſſig arbeiten ohne Fehl und
einwandfrei.
In dem herrlichen, großen Wald vauſcht der abend

liche Wind wir ſtehen und ſchauen zu den ſpendenden
Bäumen, die der deutſchen Wirtſchaft nutzbar werden,
einmal im Harz hier wird in den Raffinerien das
Terpentinöl abdeſtilliert und Kolophonium als Trocken
produkt hergeſtellt und dann als Nutzholz. Die
Männer des Arbeitsdienſtes haben wieder ein neues
Schaffensgebiet gefunden. Sie gewinnen Land am
Meer, ſte gewinnen Land im Bruch, ſie gewinnen Har,ſie ſchaffen und ſchaffen, und immer herrlich neu ſt

ihre Arbeit,
Die Männer leben ſchwer in der Glut des ſommer

lichen Waldes, in den wenig kühlender Wind dringt
ſie arbeiten in der Frühe und am Abend, verzig und
kelbrig ſind die Hände, die Rinde ſprüht, ſie aber lachen
aus braunen, ſonnenglühenden Geſichtern ſie ſind
jung und ſchaffen fröhlich Wie wir es durften, als
wir an einem Fluß neue Deiche bauten, Aber hier in
Haynau, in der 2/102, wird neues Land geſchaffen
keines, auf dem man Getreide bauen kann. Neuland
der wirtſchaftlichen Nutzung wird vom Arbeitsdienſt
erprobt und damit für die Zukunft gewonnen. e
Arbeit iſt in ihrem Dienſt ſo hell, wie das Tröpfchen,
das in den Tontopf läuft dieſer Tropfen iſt zugleich
Symbol für die geſamte Arbeit, die dieſe Abteilung
unter meinem Feldmeiſter im geſamten deutſchen Ar
beitsdienſt leiſtet.

Anekdoten und Schnurren
Jahn erteilt eine Lektion.

Die rrrri Armee hatte ihren Einzug in
Berlin gehalten. Tiefe laſtete aufder Bevölkerung. Turnvater Jahn wandelte eines
Tages nachdenklich die Linden hinunter und umfaßte
mit ſchmerzlichem Blick das Brandenburger Tor, das
ſeines ne Schmuckes bevaubt war. Nicht weit
vom Tor ſah er einen Jungen ſtehen.

„Sage mal, mein Junge“, fragte Jahn, nach oben
ſchauend, „wo iſt denn eigentlich die Viktoria geblieben

„Die haben doch die Franzoſen heruntergeholt und
nach Paris geſchafft“, erklärte der Junge.

„Und du dir dabei?“ Jahn blickte den
Jungen an.Verwundert antwortete der Junge: „Da denk' ich
mir gar nichts bei

„So?“ ſagte Jahn empört, da denkſt du dir gar
nichts bei ſprachs und hieb dem Knaben eine
ſchallende Ohrfeige herunter.

„Nun wirſt du dir hoffentlich in Zukunft doch etwas
dabei denken“, ſagte er dann, „und wirſt dir klarmachen,
daß es unſere heilige Pflicht iſt, uns die Viktoria ſo
ren als möglich zurückzuholen!“ Womit er weiter

x

Der willkommenſte Liebesbrief.

Vor em ſaß eine kleine Geſellſ im Ritz
in Paris r er n We be deskleinen Kreiſes war die nze die vor

Jugend unter dem Namen

ung, werdickungen treten auf und die Arbeit wara oper et umſonſt das Harz läuft neben

Achtung! Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante Rundfunkſendungen

Hiklerjugend an der Arbeik.
der„HJ.Flhrer das geht dich an im Deutſchlandſender,

am 1. Auguſt, 18.25-18.35 Uhr. ſo
e die Hitle end ſchon ſeit Monaten in der Offentnchren hie n r der Rundfunkgerütebeſchaffung klar

umachen verſucht, ſoll dieſe Sendung einmal en und gar aufdie erſchaft abgeſtellt ſein. von deren Einſa i
ſolcher Aktionen abhängt. Die Sendung ſoll nFührer ein Rechgnſhaſteber ich darüber ſein, aus e Se
wägungen und Notwendigkeiten heraus eine Ausſta r
Heime und Einheiten der HJ. mit Rundfunkgeräten erfolgen

„Ein Arbeiter fährk auf Arlaub.“
Ein Hörſpiel im Deutſchlandſender am 2. Augnuſt, 20.15--21.00 Uhr.

d Blick in die Dageggreſſe des W weiſt
uns zu zeigen, in welcher Breite ſich heut Fſent o

i Sffentlichkeit tnen d de e enhvs ein Bericht
Es eht Tagi vielfältigen Reiſeei e mit deutſchen Are nlehertcherirt ſe nun von einer Norwegen, einer

Rhein w.S n n hek Vann der Sache, dat die erghniſtedee
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Zimmer wieder, daß
Landes, den Fleiß und die Arbeit des Volkes und den

Aufſtieg der Nation bewunderten.

ſie förmlich entſeht „Unt ich

Nr. 173. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Dienstag, den 30. Juli 1935. Nr. 175.
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Ein Biber erſchoſſen aufgefunden.
400 M. Belohnung für die Ermittlung des Täters.

t Deſſau. Gegenüber dem Kornhauſe bei Deſſau,
am rechten Elbufer, wurde in einem Weidengeſtrüpp
ein toter Biber aufgefunden. Das Tier muß noch ſehr
jung geweſen ſein; man ſtellte an dem Biber eine
Schußverletzung im Rücken und vor dem rechten Hinter
bein feſt. Der Oberſtaatsanwalt in Deſſau hat auf
Veranlaſſung des Staatsminiſteriums eine Belohnung
von 400 M. für die Ermittlung des Täters ausgeſetzt.

Gräfenhainichen beſchließt:
Juden dürfen keinen Grund und Boden erwerben.

Gräfenhanichen. Die Gemeinderäte in Gräfen
hainichen faßten in ihrer letzten Si ung außerordent
lich wichtige und begrüßenswerte Entſchlüſſe. Jn einem
Antrag, den die Ortsgruppe der NSDAP. eingebracht
hatte, wurde aufgefordert, daß Juden in Gräfen
hainichen kein Grundſtück oder Haus erwerben dürfen.
Kein Geſchäftsmann, Handwerker oder Volksgenoſſe ſoll
eine Gemeindearbeit oder Gemeindelieferung erhalten,
der mit Juden Verkehr pflegt oder die Juden in ihrem
Handel unterſtützt. Der Antrag wurde von den Ge
meinderäten einmütig gebilligt, und der Bürgermeiſter
faßte eine dementſprechende Entſchließung, da das
Judentum an dem Unglück unſeres Vaterlandes die
Hauptſchuld hat und der größte Gegner unſeres Führers
und unſeres nationalſozialiſtiſchen Staates iſt.

Juden der Zukritk zum Stadtbad verboten
t Eisleben. Wie in anderen Städten, wurde auch

in Eisleben den Juden der Zutritt zum Stadtbad ver
boten. Zwei Schilder, die an den beiden Eingängen
zum Bade angebracht ſind, machen darauf aufmerkſam.

Gedenken für einen alten Kämpfer.
Eisleben. Vor zwei Jahren fiel auf dem Felde

der Arbeit ein alter nationalſozialiſtiſcher Vorkämpfer
des Mansfelder Landes, Otto Nolte. Er verunglückte
im Kalibergwerk tödlich. Die Partei und beſonders
ſeine Kameraden von der Schutzſtaffel gedachten ſeiner
in ehrender Weiſe. Von der Schutzſtaffel, der Otto
Nolte als Scharführer angehörte, wurde an ſeinem
Grabe auf dem Ehrenfriedhof in Eisleben ein Kranz
niedergelegt.

250 Pimpfe gingen ins Lager.
Eisleben. 250 Jungvolkpimpfe fuhren in 5 Omni

buſſen von Eisleben nach dem Junkvolkzeltlager
Friedrichshof bei Hayn im Harz, um dort in acht
tägiger Lagerzeit ein fröhliches Jungenleben zu be
ginnen. Auf dem Marktplatz hatten ſich zum Abſchied
der Jungen viele Volksgenoſſen eingefunden, die den
Pimpfen lebhaft zuwinkten, als ſich die Omnibuſſe in
Bewegung ſetzten. In 8 Tagen wird ein zweiter Trans
port mit wieder 250 Jungen ebenfalls nach dem Lager
Friedrichshof gehen.

Die amerikaniſche Steuben Geſellſchaft in Eisleben.

Eisleben. Aus Magdeburg kommend, trafen in
Eisleben die 55 Teilnehmer der Steuben Geſellſchaft an
der Deutſchlandfahrt in Reiſeomnibuſſen auf dem Markt
platz ein. Dort wurden ſie von Bürgermeiſter Hölt ke
im Namen der Lutherſtadt herzlich begrüßt. An den
Empfang ſchloß ſich eine Beſichtigung der Luther
ſtätten. Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl wurde
die Fahrt nach Naumburg und anderen Städten Deutſch
lands fortgeſetzt. Die Gäſte betonten in Geſprächen

ſie die Ruhe und Ordnung des

„guſtav nagel“ verſucht einen neuen Trick.

f Arendſee. „guſtav nagel“, für den das Volk
heutzutage kein Intereſſe mehr hat, ſucht durch einen
neuen Trick die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken.
Indem er in der einen Hand eine Peitſche ſchwenkte,
in der anderen eine Glocke, veranſtaltete er ein
„Straßenrennen“ und bat dann das Publikum
um eine kleine Anerkennung, die ihm natürlich nicht
gewährt wurde, da ſich die Straßenpaſſanten mit Ge
lächier abwandten.

Keine Milde für Raſſenſchänder.
Magdeburg. Jm Regierungs und Stad bezirk

Magdeburg ſind in der letzten Woche vier Juden in
Schutzhaft genommen worden, die in unwürdiger
Weiſe Verhältniſſe mit ariſchen Mädchen unterhalten
haben. Die Staatspolizei macht darauf aufmerkſam,
daß ſie in Zukunft jeden Juden, der ſein ſchamloſes
Treiben fortſetzt und ſich an deutſchen Mädchen ver
greift, unweigerlich einem Konzentrations
lager überweiſen wird. Sollte die Prüfung der
Sachlage ergeben, daß auch die beteiligte weibliche
Perſon erhebliches Verſchulden trifft, ſo wird auch mit

J dieſer artvergeſſenen Perſon entſprechend verfahren

werden.

Die braune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

82] (Nachdruck verboten.)
„Jch kümmere mich herzlich wenig um Gauner“,

erwiderte Marney, „und ſolange ich mit keinem zutun habe, ſind ſie mir Luft. Wollen Sie mit dieſen
Worten vielleicht eine Einleitung zu einem Geſpräch
über den Chief machen?“ fügte ſie neugierig hinzu
„liber den Chief haben wir ſchon lange nicht mehr
geſprochen

„Das iſt wahr“, nickte Marlow und zündete ſich
eine Zigarette an. „Und ich glaube, daß wir beide,
dieſe Unterhaltung eben ausgenommen, nie wieder
über den Chief plaudern werden.“

„Wieſo glauben Sie das?“ fragte Marney ver
ſtändnislos.

Marlow zuckte die Schultern.
„Jch gebe mein Geſchäft auf“, ſagte er dann, als

wäre das die gleichgültigſte Sache der Welt.
Marney erbleichte.
„Sie wollen Jhr Geſchäft guſgeveny wiederholte

i.

„Der Kluge denkt an ſich zuerſt“, lächelte Marlow.
„Für Sie ſind meine Entſchlüſſe doch gänzlich be
deutungslos. Sie können heiraten.“

„Ach Gott“, ſagte ſie und war dem Weinen nahe,
„jetzt habe ich mir etwas über hundert Pfund erſpart,
und ich hoffte ſo freudig, dieſe Summe verdoppeln zu
können, wenn ich noch ein Jahr bei Jhnen bliebe, und
nun iſt es denn wirklich wahr? Wollen Sie
ſchließen

„Ja“, nickte er, und dieſes „Ja“ klang ſo beſtimmt,
h ſich Marney keinen längeren Zweifeln hingeben

nnte.
„Warum tun Sie das nur?“ fragte ſie mit einer

Stimme, die einen Stein hätte erweichen können.
„Haben ſich denn die Geſchäfte verſchlechtert?“

„Das nicht“, ſchüttelte Marlow den Kopf, „aber
der Betrieb freut mich nicht mehr. Jch kann nicht

B2ü9iges BauvorhabenGroßzuois der Stacit Köthen
700 neue Wohnungen werden errichtet.

f Köthen. Um der hier noch ſehr fühlbaren Woh
nungsnot abzuhelfen, insbeſondere, um Wohnungen fürdie Ddnſtehger hege zu ſchaffen, ſoll im Süden
der Stadt zwiſchen der Hindenburgſtraße, der Edderitzer
und der Baasdorfer Kreisſtraße und der ehemaligen
Bernburger Bahn

ein ganz neuer Stadtteil entſtehen.
Von der Hindenburgſtraße aus wird die Wind

mühlenſtraße bis zur Bahn verlängert, die beiden
Jürgenwege zu Querſtraßen ausgebaut und abſchließend
zieht ſich im Halbkreis eine Straße von der Edderitzer
bis zur Baasdorfer Kreisſtraße. Auf dieſein etwa
350 000 Quadratmeter großen Gelände ſollen 430 Häuſer
mit rund 700 Wohnungen errichtet werden. Vorgeſehen
ſind etwa 430 Wohnungen in zweigeſchoſſigen Häuſern,
der Reſt verteilt ſich auf Ein und ZweifamilienSied
lungshäuſer. Die letzteren ſind zum größten Teile mit
Stall und einem Wirtſchaftsraum verſehen, da zu jedem
Hauſe ein größerer Garten gehört, der Kleintierhaltung
ermöglicht. Die einzelnen Wohnungen haben 40 bis
60 Quadratmeter Wohnfläche. Vorgeſehen ſind überall
Ziegelſteildächer. Wert wird auf ſolide Bauweiſe und
trotzdem möglichſt billige er gelegt. Die Her
ſtellung liegt in den Händen de Mitteldeutſchen Heim
ſtätte-G m. b. H., die bereits in Deſſau ein Büro hat

und jetzt auch hier ein Baubüro einrichtete. Die Vor
arbeiten ſind bereits in umfaſſender Weiſe aufgenommen.
Teilweiſe iſt auch mit dem Bau bereits begonnen wor
den. Die Arbeiten ſollen derart gefördert werden, daß
bis zum Jahresſchluß, wenn das Wetter nicht einen

iſt das größte Bauvorhaben, welches jemals in Köthen
durchgeführt wurde.

Keine ſtädtiſchen Wohnungen für Skaatsfeinde.

Leipzig. Bereits im September 1933 hatte der
Rat der Stadt Leipzig bekanntgegeben, daß Mieter
in ſtädtiſchen Grundſtücken mit Kündigung ihrer Woh
nung zu rechnen haben, wenn ſie ſich in ſtaatsfeind
lichem Sinne betätigen ſollten. Die Praxis hat er
geben, daß dieſe Warnung ſehr bevechtigt war. Der
Rat der Stadt teilt nun mit, daß er keine Urſache
habe, die im Verlaufe der Ausführung ſeiner Ankündi
gung ausgeſprochenen Wohnungskündigungen zurück
zunehmen, ſondern daß er vielmehr auf Räumung
dringe. Deutſche Richter würden auch dieſen Leuten
jeden Schutz verſagen Kinderreiche und aufbauwillige
Kräfte hätten mehr Recht auf eine Wohnung als
Zerſtörer.

LEanuubtſnueecaubbunlrttnllbhnts,aunan..aat

Flammentod zweier Kinder
K Effelder (Eichsfeld). Jm Stall des Einwohners

Ferdinand Mock kam Feuer aus, das verhältnismäßig
ſchnell gelöſcht werden konnte. Bei der Unterſuchung des
Brandherdes fand man zum allgemeinen Entſetzen die
beiden vier bzw. fünf Jahre alten Kinder der Eheleute
Mock erſtickt und angekohlt vor. Die Wiederbelebungs
verſuche waren bei dem älteſten Kinde erfolglos. An dem
jüngeren waren noch Lebenszeichen wahrzunehmen, doch
ſtarb auch dieſes Kind nach einigen Stunden. Der Vater
der Kinder arbeitet in der Fremde, die Mutter in einer
hieſigen Strickerei. Der alte Großvater hatte angenommen,
die Kleinen ſeien zu ihren Spielkameraden gegangen.

Der Führer gratuliert
zur diamankenen Hochzeit.

f Bernburg. Anläßlich der diamantenen Hochzeit
des Bernburger Ehepaares Leinert, des alten
Schloßkaſtellanes, ſandte der Führer und Reichskanzler
folgende perſönliche Drahtung: „Zu dem ſeltenen Feſt
der diamantenen Hochzeit ſpreche ich Jhnen und Jhrer
Gattin meine herzlichſten Glückwünſche aus. Jch hoffe
und wünſche, daß Jhnen noch ein recht langer und un
getrübter Lebensabend im Kreiſe Jhrer Familie be
ſchieden ſein möge. Adolf Hitler.“

Keine Juden mehr
in Bernburgs Skädtiſchem Bad.

Bernburg. Die Bernburger Stadtverwaltung hat
an der Städtiſchen Badeanſtalt am Pfaffenbuſch wie
auch am Freibad Dröbel große Schilder angebracht mit
der Aufſchrift: „Juden ünerwünſcht.“

Auch in Bernburg hatten ſich in der letzten Zeit
die Juden in der Städtiſchen Badeanſtalt breit gemacht.
Der Bankier Dr. Gumpel, der vor 2 Jahren lange Zeit
wegen ſeines Geſchäftsgebarens verhaftet war und ſich
nach ſeiner Verurteilung mit einem deutſchen Mädchen
verheiratete, brachte ſogar vor einiger Zeit einen großen
Hund mit in das Bad und erwiderte einem SA.Mann,
als der ihn auf das Verbot des Mitbringens von
Hunden hinwies: „Nu, dann bezahle mer eben die

Die Schlagader aufgeſchlagen.

Wieſenrode Mansfelder Gebirgskreis). Beim
Verladen von Holz auf dem Güterbahnhof verunglückte
der Landwirt Weid ling ſen. dadurch, daß ihm eine
Winde gegen das Bein ſchlug und die Schlagader ver
letzte. W. wurde ſofort nach Hettſtedt ins Kranken
haus gebracht.

500 0,50, eine gute Huoke.
Nordhauſen. Jn einer Gaſtwirtſchaft wurde ein

500Mark Gewinn in der Arbeitsbeſchaffungslotterie
gezogen.

Reiſe im Gükerzug.
Nordhauſen. Hier wurde ein 16jähriger Bäcker

lehrling feſtgenommen, der ſeine Lehrſtelle in Zella-
Mehläs verlaſſen hatte und mit einem Güterzug
nach Nordhauſen gereiſt war. Er wurde dem Jugend

Mammutzahn freigelegk.
F Nachkerſtedt. Auf dem Gelände des Braun

kohlentagebaues „Concordig“ Grube wurde beim
Baggern ein Stoßzahn vom Mammut freigelegt. Der
Zahn, der von einem ausgewachſenen Tier ſtammt, la
im ſogenannten Faulſchlamm (vorgeſchichtlicher
im alten Wotantal gebettet.

länger hier ſitzen und mich mit lächerlichen Dingen
beſchäftigen, während draußen das Leben ſeine hellen
und dunklen Fäden ſpinnt.

Sie verſtand das nicht und merkte nur, daß er den
Betrieb ſatt hatte. Das kam ihr überraſchend, denn
er hatte ſonſt gern gearbeitet, und ſie zerbrach ſich den
Kopf, ob ſich ihr keine Möglichkeit bot, ihm die Ge
ſchäfte wieder intereſſant zu machen.

„Wann wollen Sie denn dieſen Entſchluß ſchon
durchführen?“ fragte ſie beklommen.

„Er iſt ſchon in den weſentlichſten Teilen durch
geführt“, erklärte er. „Jch habe bereits alle Ver
bindungen mit den mir naheſtehenden eitungen gelöſt,
und am Montag in der nächſten zieht ein
Advokat in dieſe Räume ein. Das iſt alles ſchon

regelt, nur mit Jhnen wollte ich noch nicht darüberreden Aber einmal mußte es wohl ſein.

Sie ſah ihn völlig beſtürzt an.
„Heute iſt Donnerstag“, liſpelte ſie. „Freitag,

Samstag“, ſie zählte die an den Fingern ab.
Zwei Tage darf ich nur hier ſein!“ Sie ſchlug
die Hände vors Geſicht, und jetzt weinte ſie
wirklich.

Marlows Geſicht wurde weich. Er erhob ſich und
trat an ihre Seite.

ich kann nicht anders handeln. Sie werden heute und
morgen noch trauern, aber im Laufe der Zeit legt ſichjeder Schmerz, und ich weiß ganz beſtimmt, daß Sie

ſehr bald fröhlich ſein werden.
Sie ſah aus tränenfeuchten Augen zu ihm auf und

ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt nicht ſo bald überwunden“, meinte ſie,

„und es iſt nicht nur wegen des Verdienſtentganges.
Jch bin die Arbeit bei Jhnen gewöhnt. Sie waren
wie ein Vater zu mir, und ich fühlte mich hier tauſend
mal heimiſcher als in dem Haus am KenſingtonPlace.
Das hier war meine Welt. Jch habe ja keinen Men
ſchen, der ſich meiner annimmt. Arnold, ja, der wird
mich tröſten, aber er kann mich nicht vom Fleck weg

Volksfremde Kinder nicht zugelaſſen.
F Schönebeck. Zum 60. Male konnte die Badever

waltung Salzelmen das traditionelle Kinderfeſt feiern,
und zwar diesmal zum erſten Male als „deutſches
Kinderfeſt“, da volksfremde Kinder nicht zugelaſſen
wurden.

Den Juden
iſt das Betreten des Domes und des Schloſſes in

Quedlinburg unterſagt.
Quedlinburg. Am Eingang des Schloſſes wurde

ein Aushang des Oberbürgermeiſters der Stadt Quedlin
burg, Pg. Selig, angebracht, der darauf hinweiſt,
daß Juden der Eintritt zum Dom und Muſeum nicht
geſtattet iſt, da für deutſche Kulturgüter der Jude kein
Verſtändnis hat.

102 300 RM. Strafe für den Juden Katzenſtein.
Bernburg. Die bei dem jüdiſchen Metallwaren

händler Kaßenſtein aufgedeckten Steuerhinter
ziehungen ſind mit 68 000 RM. feſtgeſtellt worden. Die
Strafe beläuft ſich auf 102 300 RM., ſo daß insgeſamt
170 000 RM. zu zahlen ſind. Das Verfahren wegen
der Verſchweigung von Vermögenswerten geht vor dem
ordentlichen Gericht weiter.

„Kaffeezüge“ in den Harz.
Blankenburg. Der erſte Kaffeezug von Halber

ſtadt nach Blankenburg geſtaltete ſich ſo erfolgreich,
daß die Züge jetzt ſtändig am Mittwoch verkehren
We Auch von Magdeburg ſind Kaffeezüge vor
geſehen.

Ehepaar in der Wohnung tot aufgefunden
f Halberſtadt. Als morgens der Arbeiter

Ungefroren nicht an der Arbeitsſtätte erſchien,
ſchickte man in ſeine Wohnung, die aber auf wieder
holtes Klopfen nicht geöffnet wurde. Man brach die
Tür auf und fand das im 40. Lebensjahr ſtehende Ehe
paar gasvergiftet tot vor. Offenbar hat die Frau, die
leidend war, den Gashahn aufgemacht und der Mann,
der von dem Vorhaben ſeiner Frau nichts wußte, iſt
mit dem Tode überraſcht worden.

Selbſtmordverſuch.
Weil er die Muſterung verpaßt hatte.
t Ballenſtedt. Ein junger Mann aus Gernr o de

brachte ſich in der belebten Allee eine ſchwere Schuß
verletzung bei. Er mußte ſofort ins Kreiskrankenhaus
gebracht werden. Wie ſich herausſtellte, hatte er den
Selbſtmordverſuch unternommen, weil er am Vormittag
die Muſterung verſäumt hatte.

Hartobſtertrag gering.
Sangerhauſen. Die Hartobſtverpachtungen er

geben allenthalben weit geringere Erträge als im Vor
jahr. In Sangerhauſen brachten die ſtädtiſchen Obſt
nutzungen mit 5905 M. etwa 2500 M. weniger und in
Artern ſtellte ſich der Erlös auf 2176,50 M. gegen
5500 M. im Vorjahre.

Funkenflug verurſacht Feldbrand.
Sangerhauſen. Nachmittags geriet durch

Funkenflug einer Lokomotive an der Bahnſtrecke nach
Nordhauſen ein Stück Gerſtenfeld in Brand. Jnfolge
des ſtarken Nordweſtwindes lief das Feuer über die
Stoppeln von Mandel zu Mandel und griff auch auf
ein Nachbarfeld mit Weizen auf dem Halme über. Der
alarmierte Sangerhäuſer Arbeitsdienſt beſeitigte
die Gefahr für die Umgebung in kurzer Zeit. Ver
brannt ſind etwa 238 Morgen Gerſte und Weizen,

heiraten, und ich will das auch gar nicht. Jch werde
mich wieder nach einer Stellung umſehen müſſen. Das
iſt das Schlimme. Ich ſcheue nicht die Arbeit, aber die
Veränderung fürchte ich. Jch kann mir nicht denken,
einmal nicht mehr dieſes Büro, in dem ich zwei Jahre
verbrachte, betreten zu dürfen.“

Marlow hatte ihr hört, ohne ſie mit einemWort zu unterbrechen. v
edch weiß, daß Sie ſehr bald fröhlich ſein werden“,

wiederholte er. „Und was die andere betrifft,
ſo haben Sie vier Wochen Kündunggsfriſt. Jch kann
Sie alſo nicht ohne weiteres auf die Straße ſtellen.
Nachdem ich Sie jedoch ab nächſter Woche nicht mehr
beſchäftige, muß ich Sie irgendwie abfinden. Sie ſagen,
Sie hätten ſich noch hundert Pfund erſparen wollen. Dieſe
Summe ſollen Sie als Abfindung erhalten. Es wäre
mir eine große und aufrichtige Freude, wenn ich damit
Jhren Schmerz einigermaßen lindern könnte.“

„Sie ſind ſehr gütig, Mr. Marlow, aber dasund will ich nicht annehmen. Ich werde wohl de
eine Stelle finden, und wenn es Jhnen möglich wäre,
mir in dieſer Hinſicht behilflich zu ſein

„Wir werden darüber am Samstag nochmals
ſprechen, das heißt, ich werde Mr. Conny zu Rate
ziehen. Dann wird ſich alles Weitere ergeben. Für
heute will ich Ihnen nur das eine ſagen Wenn ich
Jhnen nicht gekündigt hätte, ſo hätten Sie dies in der
nächſten Woche ſelbſt getan. Sie ſah ihn überraſcht
an und ſchüttelte auf das beſtimmteſte den Kopf, aber
er ließ ſich nicht beirren. „Es iſt ſo“, fuhr er fort.
Natürlich verſtehen Sie das jetzt nicht, aber die
Stunde, da Sie alles verſtehen werden, iſt in nächſte
Nähe gerückt.“

Wie dem auch ſei“, erwiderte ſie, „auf jeden Fall
bin ich überzeugt, daß Sie nicht anders handeln
konnten und daß Sie immer mein Beſtes im Auge
hatten. Dafür danke ich Jhnen, wie ich Jhnen auch
für die zwei Jahre danke, während der Sie mir Arbeit
und Brot gaben.“ Sie trocknete ihre Tränen, und um
ſich abzulenken, ſagte ſie: „Darüber ſind wir nun
gänzlich aus dem Fahrwaſſer geraten. Wir haben doch
über den Chief ſprechen wollen

Strich durch die Rechnung macht, alles fertig iſt. Es

Trecker mit zwei Anhäugernverunglückt

Eine Frau getötet.
Sangerhauſen. Ein Laſtzug, beſtehend aus einemSrater n beladenen Anhängewagen, der dem

Schauſteller Paul Fricke aus Magdeburg gehörte und
mit vier Perſonen beſetzt war, kam am Donnerstag
nachmittag am Oſteingang von Blankenheim ins Rollen.
Da die Bremſe nicht wirkte, fuhr der Laſtzug mit
immer zunehmender Geſchwindigkeit die ſtark ab
ſchüſſige Dorfſtraße hinunter. Etwa 100 Meter vom
weſtlichen Dorfausgang entfernt ſchleuderten die An
hänger gegen einen Baum, riſſen dieſen und einen
Kilometerſtein um und brachen auch einen zweiten
ſtarken Baum nieder. Beim Anprall wurde die 48 jäh
rige Frau des Schauſtellers vom Anhängewagen ge
ſchleudert. Die Räder des ſchweren Wagens ingen
ihr über den Leib, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
trat. Drei entgegenkommende Radfahrer flüchteten
geiſtesgegenwärtig die Straßenböſchung hinunter; ſie
wurden von nachſtürzenden Balken und Karuſſellteilen
nur unerheblich verletzt. Auch der Lenker des Treckers
wurde, als er ſich durch Abſpringen retten wollte, ver
letzt und fand Aufnahme im Sangerhäuſer Kranken
haus.

Tödlicher Anglücksfall
bei den mittel deutſchen Fechtmeiſter

ſchaften.
f. Jena. Die mitteldeutſchen Meiſterſchaften im

Mannſchaftsfechten in Jena mußten Sonntag nachmittag
wegen eines bedauerlichen Unglücksfalles abgebrochen
werden. Der mehrfache mitteldeutſche Meiſter Otto
Voigt, Jena, ſtürzte in einem ſeiner letzten Gefechte

unglücklich in eine abgebrochene Florettklinge, daß
er Tod nach wenigen Minuten eintrat. Eine Schuld

an dieſem Unfall kann niemandem zugeſchrieben werden.
Es iſt nach einem Vorkommnis 1929 in Paris unſeres
Wiſſens der erſte Fall vieſer Art, der ſich im deutſchen
Fechtſport zugetragen hat.

11jähriger Schüler tödlich überfahren.
Neumühle (Kreis Worbis). Der 11jährige Schüler

Gerhard Rom mel hatte ſich auf der Landſtraße
Halle--Kaſſel an einen Fleiſcherwagen angehängt. Als
er bei dem Gut Neumühle nahe ſeiner elterlichen Woh
nung abſprang, wurde er von einem vorbeifahrenden
Motorradfahrer erfaßt und ſchwer verletzt. Jm
Krankenhaus iſt er zwei Tage ſpäter geſtorben.

Dienſtmädchen rettet ein Kind

vor dem Flammentod
Crimderode (EGrafſchaft Hohenſteinſ. JmWohnhens des Sägewerksbeſitzers Schmalz brach

nachmittags aus bisher nicht aufgeklärter Urſache Feuer
aus. Jn kurzer Zeit ſtand das Wohnhaus in hellen
Flammen. Nur ein Teil der Möbel konnte gerettet
werden. Wahrſcheinlich iſt der Brand in der Küche ent
ſtanden. Als das Dienſtmädchen, das um jene Zeit im
Stall die Kühe melkte, das Feuer bemerkte, lief es
durch die Küche zu einer Veranda, auf der der das ein
jährige Kind des Beſitzers in einem Kinderwagen ſchlief.
Auch die Veranda hatte bereits Feuer gefangen, ſo daß
das Kind verbrannt wäre, wenn nicht das Dienſtmädchen
unter eigener Lebensgefahr das Kind gerettet hätte.
Die mutige Retterin erlitt dabei Brandwunden im
Geſicht.

Aus Haſe und Umgebung
Ueber 1,2 Millionen Reichsmark.

für Wohnungsban
Halle. Jm halliſchen Haushaltsplan für 1935

waren urſprünglich 991 060 RM. zur Ausgabe als
Hauszinsſteuerhypotheken vorgeſehen. Da aus
Vorjahr ein großer Beſtand an unverbrauchten Haus
zinsſteuermitteln übernommen werden konnte, iſt der
Oberbürgermeiſter in der Lage, nunmehr insgeſamt
rund 1,2 Millionen Reichsmark für den Wohnungsneu
bau zur Verfügung zu ſtellen. Die Erhöhung der be
reitgeſtellten Summe um mehr als 200 000 RM. be
deutet, daß außer dem zunächſt vorgeſehenen Wohnungs
bauprogramm weitere 210 Wohnungen zuſätzlich ge
ſördert werden können.

Mit dem Beil gegen den Sohn.
Halle. Jn den Abendſtunden geriet in der

Rikterſtraßße ein Jnvalide mit ſeinem 26jährigen Sohn
in Skreit, in deſſen Verlauf der Vater Sohn mik
einem Beil verletzte. Die Verletzungen machten
eine ſoforkige Operation erforderlich Lebensgefahr be
ſteht zur Zeit nicht. Der Täter wurde feſtgenommen
und in das Polizeigefängnis eingeliefert

Dienſtfrei zum Empfang der Reichswehr.
f. Halle. Auf Anordnung des Oberbürgermeiſters

ſind die ſtädtiſchen Dienſtſtellen am Mittwoch für den
Verkehr geſchloſſen, damit Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter das Einrücken der Wehrmacht in den neuen
Standort miterleben können. Für die Werke der Stadt
Halle wurde eine gleiche Regelung getroffen.

„Jch weiß vom Chief nichts Neues“, verſetzte Mar
low. „Sie können ſag Mr. Conny fragen, wenn Sie
wieder zu ihm kommen. Er wird Jhnen ſicherlich eine
ganze Menge zu erzählen haben.“

„Glauben Sie?“ kam es ungläubig über ihre
Lippen

„Beſtimmt“, nickte er. „Sie können ja die Probe
aufs Exempel. machen, wenn der Inſpektor kommt.
Sagte er nicht, daß er nachmittags nochmals vor
ſprechen wolle

„Das ſagte er“, nickte Marney.
Der Nachmittag ging vorüber, ohne daß ſich Arnold

ſehen ließ. Kurz vor Geſchäftsſchiuß begab ſich Marlow
in das Nebenzimmer, und in dieſem Augenblick huſchte
Bill mit einem ſehr geheimnisvollen Geſicht ins Büro.

„Jſt Mr. Marlow hier?“ flüſterte er und ſah ſich
nach allen Seiten um.
Marney deutete auf die Tür ins anſtoßende
immer.

Was gibt es denn?“ fragte ſie.
Bill kam auf ſie zu und geſtikulierte mit den Armen.
„Mr. Conny iſt unten“, berichtete er. „Sie möchten

zu ihm hinuntergehen Er hat Jhnen etwas zu ſagen,
was Mr. Marlow nicht hören ſoll.“

„Du naſeweiſer Bengell“ ſagte Marney lächelnd.
„Woher kennſt du Mr. Conny eigentlich?“

„Er hat ſich mir vorgeſtellt“, erklärte der
Junge ſtolz.

e erhob ſich und ſchritt auf das Neben
zu.zim

„Jch bin gleich wieder hier, Mr. Marlow'“, rief ſie.
z rnold erwartet mich unten. Dann kehrte ſie ſich
Bill zu: „Bleibe einſtweilen hier dben, bis ich wieder
ne damit jemand da iſt, falls Mr. Marlow etwas

igt.
Sie lief aus dem Büro und eilte die Stufen hin

unter. Den wuchtigen, geſchloſſenen Tourenwagen, der
vor dem Portal ſtand, hätte ſie unter tauſenden heraus
gekannt. Er gehöre Septimus Conny. Sie eilte darauf
zu und öffnete den Schlag. Die Vorhänge waren zu
gezogen und ſie vermochte nur undeutlich eine Geſtaltzu ſehen, die im Jnnern des Wagens e

wen
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Aus aſier Welt
Schutzhaftwegen raſſeſchanteehcen Verhaltens.

Wegen raſſeſchänderiſchen Verhaltens wurden, wie
der Polizeipreſſebericht meldet, in den letzten Tagen
mehrere Juden und ariſche Mädchen in Schutzhaft genommen. Darunter befindet ſich auch der Jude r
F W früher ger jetzt Jmmobilienvermittler.

Dereits zu Beginn der nationalen Erhebung mußtedieſer Schädling in Schutzhaft genommen ehe
Schon bald nach der Entlaſſung ging er wieder ſeinem
alten Laſter nach und kam deshalb im Juni v. J. neuer
dings in Schutzhaft. Auch dieſe Maßnahme hatte wenig
Wirkung auf ihn, denn er trieb in der letzten Zeit ſein
Unweſen wieder in einer Weiſe, daß Fußgänger in der
Altſtadt an ſeinem Auftreten Argernis nahmen. Sie

ihn deshalb der Poligei.
ezeichnend für den ſittlichen und ſeeliſchen tdieſes Wüſtlings iſt die Tatſache, h e

ichen „im Laufe der Zeit etwa 150 ariſche
dochen zur Befriedigung ſeines ausſchweifenden

Lebens in den Schmutz zog. Beinahe ausnahmslos
ſuchte er ſeine Opfer in den minderbemittelten Kreiſen
denn er wußte nur zu genau, daß die Mädchen, die
ehren Abſichier d hatten, für ſeine un

en am leichteſten gefü macheam beſten auszunutzen en geſttgig an n
Während der Jude ariſchen Mädchena er eini hen

nffalls in ſein Garn te,Du ockte, mit beſonderem Zart
Durch ſeine Einlieferung in das Ko nzentratio
lager Dachau wird in Zukunft die Wedieſem Schänder verſchont be s v

Ein Jude
als Betrüger und Raſſeſchänder.

Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums in Frank
urt a. M. teilt mit: Jm Oktober 1938 machte der

t Kaufmann Manfred Strauß die Bekannt-
chaft der minderjährigen D. W. Er bewog ſie, ihre
Stellung aufzugeben und mit dem ihr vom Juden geliehenen Geld eine neue Exiſtenz zu gründen. J dieſem
Zweck fertigte der Jude einen Darlehnsverkrag und
einen Anhang mit veſonderen Bedingungen an, na
welchem dem Mädchen ein Betrag von 5000 RM. für
die Geſchäftsgründung geliehen werden ſollte. Jn
Wirklichbeit war aber der Darlehnsvertrag ein
nebelungsvertrag, nach welchem der W. ledi ch die
Arbeit zugeſchoben wurde; weiter mußte ſie mit ihrem
ariſchen Namen noch das Geſchäft decken. Ferner hat
ſich Strauß in vaſſenſchänderiſcher Weiſe an der W.

Tr e hat den Juden feſten, e aſſung des Vertrages al ietrug angeſehen wehes m S
Die hereingefallene Denunziantin.

Der heiße Wunſch, einem Nachbarn, gegen den ſieſchon J r efühle hegte, eins r hel
hatte die 51jährige Frau K. aus Klin enmünſter
veranlaßt, zwei Falſche Anzeigen zu erſtatten. Hierin
behauptete ſie, der Nachbar habe Amerikaner-Reben
bezogen und damit gegen das ReblausGeſetz ver
rn d re er e neuen Reben

em wiegerſohn dieſes Nachbarn ausArzheim. Nun e W Vrieſchreibern an auf
die Anklagebank und wurde vom Amtsgericht Landau
r ne Denunziantin zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Luckners „Mopelia“ durch Feuer zerſtört.
Graf Luckners Viermaſter „Mopelia“, der in

Bremerhaven liegt, brannte Sonntag nacht faſt voll
ſtändig aus. Als die Feuerwehr eintraf, hatte das Feuer
bereits den Maſchinenraum und die Kombüſe erfaßt. Um
10 Uhr vormittags gelang es endlich, den Brand auf das
Achterſchiff zu beſchränken. Das Feuer wütete aber im
Maſchinenraum mit unverminderter Heftigkeit weiter.
Gegen 10.30 Uhr ſank die „Mopelia“. In den eigentlichen
Brandherd, den Maſchinenraum, drangen die Fluten aber
nicht ein, ſo daß das Feuer auch noch von oben bekämpft
werden mußte. Erſt mittags gegen 12 Uhr war der Brand
gelöſcht. Inzwiſchen ſaß das Schiff völlig auf Grund

Die „Mopelia“ iſt vorausſichtlich vollkommen verloren,
was um ſo ſchmerzlicher iſt, als ſie erſt im vergangenen
Herbſt neu ausgerüſtet worden iſt. Der Brand wird auf
einen Defekt der elektriſchen Anlage zurückzuführen ſein.

Graf Luckner unternahm mit dem 2500 Tonnen großen,
aus Holz gebautem Schiff, dem er den Namen „Vaterland“
gab, von Bremerhaven aus Reiſen nach den Vereinigten
Staaten, wo er aufklärende Vorträge über Deutſchland hielt.

An Bord des Schiffes befanden ſich Kapitän Lauterbach,
ſeine Familie, ferner Gräfin Luckner und ihre Schweſter.

Unmenschliche Mutter
ins Zuechthaus

Sechs Jahre zwei Monate Zuchthaus für eine unmenſchliche Mutter. Das eigene
Kind unter der Bettdecke erſtickt.

Nach zweitägiger Verhandlung verkündete das
Berliner Schwurgericht das Urteil gegen die
23jährige Hildegard Meta g, vie am 11. Dezember

v. J. ihr ſieben Tage altes Kind unter der Bett
decke erſtickt und vier Tage danach außerdem einen
Diebſtahl begangen hatte. Die Angeklagte wurde
wegen Totſchlags und Diebſtahls zu 6 Jahren
2 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird mit ſechs
Monaten auf die Strafe angerechnet.

Die Angeklagte hat, wie der Vorſitzende in der
Urteilsbegründung feſtſtellte, eine freudloſe Jugend ge
habt und hat bereits im Alter von 14 Jahren das
Elternhaus verlaſſen. Ihr weiterer Lebensweg wird
gekennzeichnet durch einen ausgeprägten Hang zum
Diebſtahl, mangelnde Wahrheitsliebe und ein ge
er ſexuelles Triebleben. Im April 1983 ſchenktte
e einem erſten unehelichen Kinde das Leben. Am

4. November 1934 würde das uneheliche Töchterchen
geboren, das die Angeklagte ſodann bald darauf aus

dem Wege räumte. Wenn dieſe furchtbare Tat na
der Kberzeug, des Gerichts auch hart an M
re ſo hat der N. eis kalter und ruhigerberlegung bei Ausführung der Tat doch nicht ein
wandfrei erbringen laſſen. Dafür, daß die Angeklagte
wicht mit voller Uberlegung gehandelt hat, ſprechen ver
ſchiedene Umſtände. So die Wahl des Orts, an dem
ſie die Tat beging, und vor allem der Umſtand, daß
ſich e offenbar vorher nicht überlegt hat,
was mit der Kindesleiche geſchehen ſolle. Die An
nahme verminderter Zurechnungsfähigkeit wurde ab
ghr es konnten der Angeklagten auch keine mildern

c zugebilligt werden, da ſie die elementar
Geſetze der Mutterliebe verletzt hat. Jhr Ver

halten nach der Tat iſt als geradezu beiſpiellos zu be
zeichnen, denn alsbald trat ſie wieder mit Männern in
Verbindung und hat ſich in der Zeit zwiſchen der Ent
bindung und der 18 Tage ſpäter erfolgenden Ver
haftung mindeſtens drei Nächte lang herumgetrieben.
Die Strafe mußte empfindlich ausfallen, da die Mutter
ſchaft einen erhöhten Schutz erfordere,

Exposfonskatastrophe
Die Aufräumungsarbeiten in der Sprengſtoffabrik

in Taino, in der ſich am Sonnabendnachmittag eine
folgenſchwere Exploſion ereignete, werden mit größter
Energie fortgeſetzt. Außer den bis jetzt geborgenen
12 toten Arbeitern und Arbeiterinnen ſind bis jetzt keine
weiteren Leichen aus den Trümmern geborgen worden.

Die Arbeiten werden mit äußerſter Vorſicht dugeführt, da die Gefahr beſteht, daß ſich e
Trümmerhaufen noch leicht explodierende Stoffe be

finden. Nach den letzten Feſtſtellungen fehlen von der
in der Abteilung beſchäftigten Belegſchaft 31 Frauen
und 8 Männer. Die Aufräumungsarbeiten werden vor
allem von Soldaten des 27. Artillerie Regiments durch
geführt, die ſich in der Umgebung auf Sommerübungen
efinden. Der Kommandant des Mailänder Armee

korps General Graſſi und der Kommandant der Divi
ſton Legnano haben ſich in Begleitung anderer höherer
Offiziere und Beamte an die Unglücksſtelle begeben.

Die Leichen der 13 aufgefundenen Opfer ſind in
einem mit Trauerſchmuck verſehenen Raum der Fabrik
aufgebahrt worden. Arbeiter und Schwarzhemden
halten hier die Totenwache.. Zur Unterſtützung der

in Norciitalien
Hinterbliebenen iſt ſofort eine Hilfsaktion eingeleitet
worden.

Nachrichten über eine zweite Exploſion, die ſich am
Sonnabendabend ereignet haben ſoll, werden von der
Fabrikleitung als falſch bezeichnet. Außer der Explo
ſion, die in den frühen Nachmittagsſtunden eintvat,
ſeien glücklicherweiſe keine weiteren Exploſionen mehr
erfolgt. Auch Meldungen, die von Beſchädigungen und
weiteren verunglückten Perſonen in anderen Abteilungen
ſprechen, ſeien unrichtig. In den anderen Betrieben
der Fabrik werde ohne Störung weiter gearbeitet.

35 Tote
bei der Exploſionskataſtrophe in

Norditalien.
Nach einer Meldung der Agentur Stefani beläuft

a die Zahl der bei dem Exploſionsunglück der Spreng
toffabrik in Taino ums Leben gekommenen Arbeiter
auf 35. Die Beiſetzung u am Montag in Gegenwart
von Vertretern der Behörden ſtattgefunden und ge

ſich zu einer erhebenden Trauerfeierlichkeit, an
er die Bewohner der Umgebung teilnahmen.

„JS--JWJ

Schießerei aus Eiferſucht

Der Revolverheld in der Notwehr erſtochen.

Der Gaſtwirt und Bauer Plitt aus Krönau,
Kreis nene chHolland, gab am Sonntag anläßlich
des Beginn Roggenernte für ſeine Leute ein Feſt,
bei dem auch getanzt wurde. Plitt tanzte dabei auch
mit einer ſeiner Hausangeſtellten, die ſchon 10 Jahre
bei ihm in Dienſten ſteht. Den Arbeiter Danilof,
der ebenfalls bei dem Feſt zugegen und früher mit der
Hausangeſtellten verlobt geweſen war, packte plötzlich
die Eiferſucht. Er zog eine Piſtole aus der Taſche und
drückte auf ſeinen Betriebsführer ab. Der Schuß ging
jedoch infolge Lodehemmung nicht aus dem Lauf. Dar
aufhin richtete Danilof die Piſtole auf das Mädchen,
das aus dem Zimmer fliehen wollte. Der Schuß ging
los und traf die Hausangeſtellte in den Rücken. Hier
auf e ne Danilof die Piſtole nochmals auf Plitt.
Jn dieſem e ſprang jedoch der Arbeiter Rie
mer hinzu und ſchlug Danilof auf den Arm, ſo daß
der Schuß, ohne weiteres Unglück anzurichten, gegen die
Decke ging. Es entſpann ſich nunmehr ein Kampf
wiſchen Riemer und Danilof, der verſuchte, die Piſore jetzt gegen Riemer in Anſchlag zu bringen. Ein

weiterer Schuß ging glücklicherweiſe ebenfalls fehl. Jn
Notwehr griff Riemer zu ſeinem Taſchenmeſſer und traf
Danilof in den Hals. Der Stich durchſchnitt die
Schlagader. Wenige Minuten davauf war Danilof tot.

Die Leiche Danilofs, der früher ruſſiſcher Staats
angehöriger, zuletzt aber ſtaatenlos war, iſt von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Riemer, der
als ruhiger und beſonnener Menſch bekannt iſt, wurde
infolge der Tatſache, daß er in Notwehr gehandelt hat,
auf freien Fuß belaſſen.

Die ſchwer verletzte Hausangeſtellte ſchwebt in
Lebensgefahr.

Abſturz eines Freiballons in Nieder
bayern.

Ein Todesopfer.
Ein Freiballon, der über Abensberg fliegend

am Sonntagmittag geſichtet wurde, ſtürzte wenige
Minuten ſpäter ab. Die Bevölkerung ſah, wie der
Ballon plötzlich zu Boden gedrückt wurde. Die Jn
ſaſſen wollken noch etwas Ballaſt abwerfen, in dem
ſelben Augenblick wurde jedoch der Ballon von einem
Windſtoß niedergeworfen. Von den. vier Jnſaſſen
wurde, wie die „Bayeriſche Oſtmark“ berichtet, eine
Perſon ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz darauf ſtarb.
Die übrigen Jnſaſſen erlitten leichtere Verletzungen.
Der verunglückte Ballon ſoll aus Stuttgart
ſtammen.

Typhuserkrankungen in Kattowitz.
Mehrere an Bauchkyphus erkrankte Perſonen wur

den in das Skädkiſche Krankenhaus in Skutkgart
eingeliefert. Wenige Stunden ſpäter wurde ein
weikerer Transpork Typhuskranker dem Krankenhaus
zugeführk. Jnsgeſamk wurden 18 Perſonen in einer
Jſolierbaracke des Krankenhaufes unkergebracht. Bei
den Kranken handelt es ſich ausnahmslos um Bewohner
eines Straßenzuges. Der Zuſtand einiger Kranker iſt
beſorgniserregend Die Behörden haben alle Vor
kehrungen gekroffen, um eine Ausbreikung der Seuche
zu unkerbinden.

Wieder ein Erfolg deutſcher Bergſteiger.
Zwei Kemptener Bergſteiger gelang es am

Sonntag, in 51ſtündiger äußerſt ſchwerer Kletterarbeit,
die dritte Nordwand des Widderſteines im kleinen
Walſertal zu durchgehen. Die Wandhöhe beträgt etwa
500 Meter. Dies ſtellt einen beträchtlichen Erfolg dar,
umſomehr, als die Bergſteiger mit einem ganz geringen
Aufwand an Mauerhaken und dergleichen vorgingen.

Tödlicher Abſturz
eines Klektkerers in Raelikon.

Am Sonntagmittag ſtürzten die beiden Bergſteiger
Werner Weiß und Bruno Fuſſenegger ausDornbirn von den Sarottla-Hörnern a. Weiß
blieb tot liegen, während Fuſſenegger mit einem Bruch
des Oberſchenkels glimpflich davonkam

50 Milchkühe vergiften ſich ſelbſt.
Auf dem zu Januſchau gehörigen Gut Brauſen

im oſtpreußiſchen Kreiſe Roſenberg ereignete ſig ein
folgenſchwerer Zwiſchenfall, der bisher 25 guten Milch
kühen das Leben gekoſtet hat. Man hatte dort offenbar
aus Unachtſamkeit die Scheunentür nicht geſchloſſen,
ſo daß ſich die in der Nähe weidenden 50 Milchkühe
Einlaß verſchaffen konnten. Alle 50 Tiere machten ſich
über die in der Scheune lagernden Vorräte an Kaliſalz
her, fraßen davon und vergifteten ſich an den hoch
konzentrierten Salzen. Obwohl die ſofort hinzugezoge
nen Tierärzte den Tieren Gegengifte gaben, mußten
25 wertvolle Milchkühe notgeſchlachtet werden. Ob die
anderen die Vergiftung überſtehen, läßt ſich noch nicht
überſehen. Die Arzte jedenfalls ſind ſkeptiſch. Der
Januſchauer Gutsverwaltung entſteht durch den Vor
fall ein Schaden von rund 10000 RM.

Pilſudſkis lebende Chronik.
Als rüſtiger Greis im Alter von 105 Jahren lebt

heute noch in ſeinem Landhaus bei Wilna einer der
älteſten eunde des verſtorbenen Marſchalls Pil
fudſki. Joſef Krygu, der im Jahre 1830 geboren
wurde, macht jetzt noch täglich ſeinen Morgenritt und
hält ſich gut im Sattel. Wenn Pilſudſki nach Wilna
kam, verſäumte er niemals, ſeinen älteſten Freund und
Landsmann aufzuſuchen und ſich ſtundenlang mit ihm
über alte Zeiten zu unterhalten Er nannte im
Freundeskreiſe den alten Joſef oft ſeine lebende Chro
nik. Das gute Gedächtnis des Greiſes befähigte ihn,
dem mächtigſten Mann ſeines Vaterſandes in leben
diger Weiſe die Freiheitskämpfe zu ſchildern, die er in
einem Jahrhundert polniſcher Geſchichte miterlebt hat.

Eiſenbahnunglück in Spanien
Auf der Skafion San Vicenla ſtieß infolge

falſ Weichenſkellung ein aus Picamoixons kom
men Perſonenzug mit einem Zug aus Tarragona
zuſammen. Drei Wagen wurden völlig zerkrümmert.
Sechs Fahrgäſte erlitten ſchwere Verletzungen, während
eiwa 100 Perſonen Quekſchungen und Haufabſchürfun
gen davonkrugen. Die Bahnſtrecke war 12 Stunden
lang unkerbrochen, ſo daß die aus Madrid kommenden
Schnellzüge umgeleikek werden mußken.

Schwere Anwetterſchäden in Moskau.
Ein ſtarker Wolkenbruch richtete in Moskau

erheblichen Schaden an und ſetzte in zahlreichen
Straßen nicht nur Kellerwohnungen, ſondern zum Teil
auch Parterrewohnungen unter Waſſer. Das in
Röhren gefaßte unterirdiſch durch das Stadtzentrum
fließende Flüßchen Nieglinka ergoß ſich teilweiſe durch
Abflußſchächte auf die Straßen. Zeitweiſe mußte in
den betreffenden Stadtteilen der Straßenbahnverkehr
eingeſtellt werden.

Hochwaſſer in Ohio
Schwere Regenfälle haben im Gebiet des Hocking

Fluſſes und ſeiner Nebenflüſſe verheerende Uberſchwem
mungen verurſacht. Zahlreiche Wohnhäuſer wurden von
der Flut weggeſchwemmt. Der Sachſchaden wird bereits
auf über eine Million Dollar geſchätzt. Sechs Flüſſe ſind
noch immer in weiterem Steigen begriffen.

Taifunſchaden auf den Philippinen.
Uber Miftel-Formoſag brach am Monkag ein

ſchwerer Taifun herein. An Häuſern und zahlreichen
Verkehrseinrichtungen wurde vor allem in Oſt-Formoſa
erheblicher Schaden verurſacht.

r

Die Ausläufer des in Richtung Formoſ a ziehenden
Taifuns verurſachten auf den Philippinen erheb
lichen Schaden. Zahlreiche Häuſer wurden vom Sturm
zerſtört. Einzelne Stadtteile Manilas ſind überflutet
worden. Die Jnſelſchiffahrt iſt unterbrochen.

„Du biſt ja ſehr bequem“, ſagte ſie, „läßt mich
herunterlaufen und

Zwei Arme ſtreckten ſich nach ihr aus und ſie flog
förmlich ins Wageninnere. Jm ſelben Augenblick knallte
der Schlag hinter ihr zu. Sie richtete ſich ganz ver
blüfft auf, denn eine ſolche Handlungsweiſſe hätte ſie
Arnold in Ewigkeit nicht zugetraut.

„Keinen Laut“, ziſchelte eine Stimme vor ihr. Das
war nicht Arnolds Stimme. Ein jähes Entſetzen befiel
Marney und ſie war keiner Regung fähig. Ein Geſicht
ſtarrte ihr triumphierend aus der Dunkelheit entgegen.
Sie erkannte Lacey, und Eiſesſchauer rannen über
ihren Rücken. Der Aufſſchrei, der ſich ihrem Munde
entringen wollte, erſtickte in einem tonloſen Gurgeln.
Eine kräftige Hand beugte ihren Kopf brutal nach
unten und ein Tuch wurde gegen ihr Geſicht gepreßt.
Sie atmete einen widerlichen, ſüßlichen Geruch ein
und fühlte ihre Sinne ſchwinden. Das Auto fuhr mit
einem heftigen Ruck an. Marney flog über die rück
wärtige Lederbank, wo ſie bewußtlos liegen blieb.

Jn derſelben Viertelſtunde wurde Arnold Conny
in Scotland-Yard ein Brief zugeſtellt

„Das Ding wurde mittags für Sie abgegeben“,
erklärte der Wachtmeiſter, der den Brief in Arnolds
Zimmer brachte. „Sie waren nachmittags nicht hier,
und der Mann, der mir die Sache gab, ermahnte mich
dringend, den Brief nicht etwa in Jhr Zimmer zu
legen, ſondern Jhnen perſönlich auszuhändigen.“

Bei jeder anderen Gelegenheit hätte ſich Arnold
nach dem Ausſehen des betreffenden Mannes erkundigt.
Solche und ähnliche Fragen kamen diesmal in Weg
fall. Die nur zu wohlbekannte Schuljungenſchrift auf
dem Umſchlag beſagte alles. Er öffnete den Umſchlag,
und das erſte, was ihm in die Hände fiel, war ein
ſchmaler Briefbogen, auf dem nur die Worte „Glück
auf!“ ſtanden, Arnold griff in fahriger Haſt erneut in
den Umſchlag, und im nächſten Augenblick hielt er das
Bekenntnis der Eatherine Long und die bewußte Seite
gus dem Einwohnerbuch des Dorfes Plymoore in ſeiner
Rechten. Er hatte die beiden Dokumente kaum zu
Ende geleſen, als der Fernſprecher ſchrillte. Eine freu

dige Röte in den Wangen, eilte er an den Apparat
und nahm den Hörer auf.

„Hier iſt Marlow“, ſagte eine merkwürdig ruhige
Stimme aus der Muſchel. „Kommer Sie, bitte, unver
züglich hierher. Soeben iſt Miß Parſon aus meinem
Büro entführt worden.“

32.
Der Hörer entſank Arnolds Hand und alle Farbe

wich aus ſeinem Geſicht. Das Zimmer ſchien ſich im
Kreiſe vor ihm zu drehen. Marney war entführt
worden, und Marlow hatte dies nicht verhindern
können!

Fünf Minuten ſpäter hielt er mit ſeinem Dienſt
wagen in der FleetStreet. Marlow lehnte an ſeinem
Schreibtiſch und vauchte eine Zigarette

„Dageblieben!“ ſagte er zu Bill, der ſich beim Ein
tritt Connys drücken wollte, dann trat er auf Arnold
zu und reichte ihm die Hand. „Die Sache iſt unge
heuer raſch und ungeheuer einfach vor ſich gegangen“,
erklärte er. „Jch hätte eben im Nebenzimmer zu tun,
als Bill“ er zeigte auf den Jungen „heraufkam
und Miß Parſon ſagte, ſie möchte hinunterkommen, da
Sie unten auf ſie wärteten. Das Mädchen verſtändigte
mich davon, und ich machte mir keine Gedanken dar
über, da Sie Miß Parſon abends ja abholen wollten
Ein Zufall brachte mich auf den Schwindel. Bill war
nämlich hier oben geblieben, und als ich ſpäter ins
Büro kam, fragte ich ihn, ob er Sie genau angeſehen
hätte, da es ſchon längſt ſein Wunſch war, einmal
einen höheren Beamten von Sootland-Yard kennenzu
lernen. Die ilderung, die er mir nun von dem
Manne gab, der ſich Jhren Namen beigelegt hatte,
machte mich ſofort hell. Ich eilte ans Fenſter. Es
verkehrten viele Autos unten, aber meine Aufmerk
ſamkeit kenkte ſich dennoch unwillfürlich auf einen be
ſonderen Wagen. Derſelbe war nämlich, im Gegenſatz
zu allen anderen, geſchloſſen und bog in raſender Fahrt
in die Nelſon-Cauſe-Way ein. Es handelte ſich um
einen modernen Eſſex ſuper fix und ſeine Nummer war
o H 24011

„Oo H 24011 fiel Arnold atemlos ein, „das
iſt ja die Wagennummer meines Vaters!“

„Es war auch das Auto Jhres Vaters“, nickte
Marlow gelaſſen. „Der Entführer bediente ſich des
Wagens, um Miß Parſon in Sicherheit zu wiegen.
Die Ausführung der Tat mußte um ſo leichter gelingen,

als das Mädchen nicht die leiſeſte Ahnung von der
Gefahr hatte, in der ſie ſchwebte. Sie müſſen ja wiſſen,
ob das Auto Jhres Vaters ohne deſſen Wiſſen aus der
Garage geholt werden kann.“

„Jm allgemeinen kann jedes Auto ohne beſondere
Mühewaltung aus ſeiner Gavage geſtohlen werden“,
verſetzte der Jnſpektor. „Die Garage im Park Lane
beſitzt ein ſehr einfaches Schloß, und der Mann, der
den Wagen entlehnte, hätte es ſicher auch verſtanden,
ein Kunſtſchloß zu öffnen.“ Er wandte ſich dem
Jungen zu, der mit offenem Munde der Unterhaltung
zugehört hatte. „Wie ſah der Mann aus, der dich hier
heraufſchickte, um Miß Parſon zu holen?“

„Er war etwa ſo groß wie Sie“, lautete die Ant
wort, „aber ich glaube daß er älter war Er glich
ganz einem der feinen Herren, die man in Hotels ſieht,
und hatte ſchwarzes Haar. Beim Sprechen lächelte er,
und dabei ſah ich in der oberen Zahnreihe eine Gold
plombe.“

Arnold wechſelte einen kurzen Blick mit Marlow,
hierauf bedeutete letzterer dem Jungen, das Büro zu
verlaſſen. Marlow ſah aufmerkſam in das blaſſe, ver
ſtörte Geſicht Connys.

„Es dürfte von Vorteil ſein, wenn Sie zunächſt
ein Jhr beſonderes Verhältnis zu Miß Parſon
vergäßen, Jnſpektor“, ſagte er ruhig. „Wir werden
das Mädchen unverſehrt zurückbekommen. Wenn ich
das ſage, ſo wiſſen Sie, daß Sie mir unbedingtes Ver
trauen ſchenfen dürfen. Es koſtet vermutlich einen
harten Endkampf, denn Lacey iſt nicht der Mann, der
kurz vor dem Ziel aufgibt. Aber wir werden aus
dieſem Kampfe als Sieger hervorgehen. Was die Auto
geſchichte betrifft, ſo brauchen Sie Jhren Vater gar
nicht anzurufen. Es war tatſächlich ſein Wagen. Mr.
Septimus Conny iſt nicht zu Hauſe. Jch wollte mich
nämlich bereits vor Jhrer Ankunft mit ihm ins Be
nehmen ſetzen. Sie können jetzt nur eins tun: Gehen
Sie zu Lacey. Jch weiß nicht, ob Sie ihn in Langdon

Priory antreffen, aber es iſt möglich. Dann heißt es,
vorſichtig zu Werke zu gehen, denn Sie ſind zur Zeit
für ihn ungleich gefährlicher als Miß Parſon, die ſich
in ſeiner Gewalt befindet. Suchen Sie das Haus durch,
aber laſſen Sie ſich keine Falle ſtellen.“

„Und was werden Sie inzwiſchen tun?“ fragte
Arnold.

Marlow, der ſich der Tür des Nebenzimmers zu
gewandt hatte, drehte ſich um. „Jch habe neulich einen
intereſſanken Roman begonnen“, erwiderte er, „den
will ich jetzt zu Ende bringen. Jch hoffe in Jhrem
Jntereſſe, daß die Geſchichte den wünſchenswerten
Abſchluß findet.“

Conny hatte viele Fragen auf den Lippen, aber
er ſprach keine aus. Marney ſtand km Vordergrund
allen Jntereſſes. Er winkte Marlow mit der Hand zu
und verließ das Büro. Nach kurzer Fahrt langte er
in TrafalgarSquare an. Das Haus ſtand offen, und
dieſer Umſtand beruhigte ihn. Er lief die Stufen hinan
und erreichte den Korridor des erſten Stockwerkes, als
Lacey eben aus dem Salon trat.

„Was verſchafft mir die Ehre Jhres Beſuches, In
ſpektor?“ Jn Laceys ironiſcher Stimme lag keine Spur
von Uberraſchung.

Arnold trat auf den Mann zu, bis er nur mehr
einen Schritt von ihm entfernt war. Sein Geſicht war
blaß und in ſeinen Blicken lag eine finſtere Drohung.

„Jhr Spiel iſt aus, Lacey“, ſagte er, beinahe ohne
die bleichen Lippen zu bewegen. „Jch kriege Sie, ich
habe Sie ſchon! Geben Sie das Mädchen heraus!“

In Laceys höhniſchem Antlitz zuckte keine Muskel.
„Jch bin kein Freund von Kreuzworträtſeln und

dergleichen“, erwiderte er. „Welches Spiel iſt aus?
Und welches Mädchen ſoll ich herausgeben?“

Arnold beugte das Geſicht vor, und unter ſeinen
furchtbaren Blicken wich der andere unwillkürlich zurück.

„Geben Sie Miß Parſon heraus, ſonſt bei Gott,
mit dieſen Händen erwürge ich Sie!“

Lacey fand ſeine Faſſung wieder.
„Es iſt entſetzlich, was die Liebe aus vernünftigen

Menſchen zu machen vermag“, höhnte er.
(Fortfetzung folgt.)
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Ist Oeltzschner
Weſtrekord gefſogen?

Vier 500-Kilometer-Flüge.
Ein erfolgreicher Tag beim RhönSegelflug-Wettbewerb.

Wieder kam eine erfreuliche Botſchaft aus
dem Segelfliegerlager Wafſerkuppe (Rhönſ.
Nach dem ſonnkäglichen Ruhetag herrſchte am
Monkag dort wieder reger Flugbetrieb. So
erfolgreich wie an dieſem Tage ſind die Segel
flieger noch nie geweſen. Vier von ihnen legten
rund 500 Kilometer zurück und kamen bis
Brünn. Wenn die genaue und amlkliche
Nachmeſſung der Strecke die vorläufige Annahme
beſtätigt, dann haben Rudolf Oeltzſchner

und Dörfern des RhönLandes kommen die Flug
begeiſterten, angeregt durch die großartigen Leiſtungen

Flieger. Zu Fuß, zu Rad und in r
zeugen kommen ſie „in hellen Haufen“. Die 550 Lager
genoſſen ſpielen ſchon gar keine Rolle mehr. überall
ſind „Ziviliſten“.

Vor dem Kaſino auf der Kuppe gab es am Sonn
tag Platzmuſik der Arbeitsdienſtkapelle Gersfeld, die
ſchon vortags in drückendem Sonnenſchein muſiziert
hatte. Am Sonntag herrſchte dagegen ziemliche Kälte

Aufnahme: aus Trier eingefandt.
Rudolf Oeltzſchner („D Leung“) nach der Landung bei Trier beiſeinem Fluge in voriger Woche.

(Merſeburg) auf ſeinem Condor „D Leuna“,
Bräukigam (Dresden) auf „B X ((einer
Sonderkonſtruktion), Heinemann (Hamburg)
auf einem KRhönſperber und Steinhoff
(Weimar) auf einem Rhönadler den Weltrekord
von Ludwig Hofmann (Mannheim), der am
erſten Wetkkbewerbstage 474 Kilomeler zurück
gelegt hat, noch überkroffen.

Das ſind phänomenale Leiſtungen und daß
unfer Rudolf Oeltzſchner unker denen iſt,
die ſie vollbrachten, erhöht die Bedeutung und
die Freude für uns. Heltzſchners Segelflüge in
die Tſchechei und nach Trier haben ihm und der
Merſeburger Fliegerortsgruppe bereits Geltung
allüberall verſchafff. Mit dem Brünn- Flug
wurden dieſe Leiſtungen erheblich überboten.
Nun heißt es abwarten, wer von den vier

am weileſten gekommen iſt. Wird es
eltzſchner mit ſeiner „D Leuna“ geweſen ſein?

Bei günſtigem Weſtwind wurden am Montag
etwa 40 Fernſtarts ausgeführt. Nein landete na
210 Kilometer bei Marienbad, Krekel (Darmſtadt
nach 220 Kilometer bei Karlsbad, Blech (Breslau)
bei Ronsperg nach 230 Kilometer. Der bisher ver
mißt gemeldete Eſſener Segelflieger Heidrich hat
ſich gemeldet. Er landete an der tſchechoſlowakiſchen
Grenze.

Maſſenſtröme von Beſuchern wälzen ſich in den
letzten Tagen auf die Waſſerkuppe. Aus allen Städten

auf der Kuppe, ſo daß im Kaſino ſogar die Dampf-
heizung angeſtellt werden mußte. Jn manchen
„Fliegerecken brannten kleine Feuer, um ſich zu er
wärmen. Der Wetterumſchlag war eigenartig, nach
dem die ganze Woche vorher ſchönſtes Wetter herrſchte.
Aber am Montag ſetzte wieder Rhön Wetter ein:
der Erfolg: die großen Flugleiſtungen.

Nach einer Woche ſtellt ſich

das Erfolgsbild
folgendermaßen dar: bis zum Sonnabendabend wur
den rund 320 Starts unternommen. Von dieſen ent
fallen 73 Flüge über 60 Kilometer, 63 Flüge über
100 Kilometer, 15 Flüge über 200 Kilometer, 5 Flüge
über mehr als 300 Kilometer und 2 Flüge über mehr
als 400 Kilometer (Hofmann und Hirth). Zu letzteren
kommen nun die von Oeltzſchner, Bräutigam,
Heinemann und Steinhoff hinzu. Am Sonnabend
wurden nicht weniger als 30 Streckenflüge zurückgelegt,
die über 1000 Kilometer führten.

An den Leiſtungsflug des Chemnitzer Späke
auf „D Jſenburg“ knüpft ſich eine kleine Geſchichte.

Späte hatte ſich erboten, einen Zeitungsbericht (Späte
iſt Preſſemannſ) in ſeines Heimatſtadt auf dem Wege
des Segelflugs zu übermitteln. Es gelang ihm, denn
er ſetzte ſeine Maſchine dicht bei Chemnitz nieder. Es
iſt wohl das erſte mal, daß dies in der Geſchichte
des Segelflugs prompt beſorgt worden iſt.
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O. VRürnberger

3facher Sieger!
Glänzender Erfolg unſeres Merſeburger Rennfahrers

in Bernburg.
Otto Nürnbverger, unſer bekannter Merſe

e Rennfahrer, nahm am vergangenen Sonnta
an den von der Ortsgrüuppe Bernburg im DDAE.
veranſtalteten MotorKampfſpielen teil, in deren Mittel
punkt ein Geſchicklichkeitsfahren ſtand.
12 Aufgaben waren hier in möglichſt kurzer Zeit zu
erfüllen. Außerdem fanden eine Ballon Jagd und
Fuchsjagden ſtatt. Die Veranſtaltung ſtand unter Lei
tung von Gauſportleiter Hütte mann und nahm bei
ausgezeichneter Organiſation einen guten Verlauf. Die
Beteiligung auch ſeitens auswärtiger Fahrer war re
ut. Naturgemäß beeinflußte der ſtarke Wind die
eiſtungen etwas.

Umſo höher iſt es daher zu bewerken, daß Oktko
Nürnberger nicht weniger als dreimal als Sieger
hervorging.

Jn der Klaſſe der Wagen (am Start 15 Wagen)
ging O. Nürnberger auf „NSsV.-Fiat“ als
einziger Fahrer ſtrafpunktfrei in 3:20 Min.
durchs Ziel und wurde überlegener Sieger vor Gröſchel
Bernburg, der 3: 44 Min. benötigte. Als Teilnehmer
an einer Fuchsjagd war Nürnber ger, der
„Jäger“ war, nicht zu ſchlagen. Er ging ſchon nach
1: 40 Minuten als Sieger hervor, während die anderen
„Jäger“ ſämtlich 3 Minuten Jagdzeit venötigten.

Da Otto Nürnberger mit ſeinem „NSUV.-
Fiat“ auch

die ſchnellſte Zeit des Tages
überhaupt fuhr, erhielt er für dieſe Leiſtung die
Silberne Medaille der Stadt Bernbur g.
Nürnberger wurde damit der erfolgreichſte
Fahrer der Bernburger MotorKampfſpiele.

Drei MereedesBenzRennwagen
beim „Großen Preis der Schweiz“.

Für den „Großen Preis der Schweiz“, der am
25. Auguſt im Bremgartenwald zu Bern über 509,600
Kilometer ausgefahren wird, hat MercedesBenz drei
Rennwagen gemeldet, die von Caracciola, von
Brauchitſch und Fagioli geſteuert werden.

C
Richter Berlin Deutſcher Schachmeiſter.

e in der Schachmeiſterſchaft von Deutſchland,
die in Aachen ausgetragen wurde, blieb der BerlinerRichter, der ſeine letzte Porte remis geſtalten konnte,

während ſein ſchärfſter Widerſacher Ahues verlor. Der
Schlußſtand iſt: Kurt Richter Berlin 1028,
24. AhuesKönigsberg, ErnſtGelſenkirchen, Michel
Nürnberg je 958, 5. Engels-Düſſeldorf 8 (1), 6. Rell
ſtab 758, 7. Dr. Lachmann 7, 8. Schönmann 6 (1),
A-10. Elſtner, Reinhardt, je 6, 11. 13. Brinkmann,
g Pose Weißgerber, je 558, 14-—15. Blümich, Koch
je 4.

Kurt Richker.
(Scherls Bilderdienſt, M.)

„Heulſchiand ham einen s
unerhört großen Vorſprung

Finniſches Urteil über die deutſche Leichtathletik.

Jn Finnland verfolgt man mit Aufmerkſamkeit dieEntwicklung der deutſchen Leichtathletik, bildet
doch der am 24. und 25. Auguſt in Helſingfors zur
Austragung kommende zweite Länderkampf Finnland
Deutſchland ein Ereignis, dem man in Finnland eine über
ragende Bedeutung beimißt.

Finnland möchte die Niederlage vom Vorjahre im
Berliner PoſtStadion durch einen Sieg wieder wett
machen. Auf dieſes Ziel iſt die ganze Arbeit eingeſtellt.

Man war anfangs in Finnland recht optimiſtiſch und
glaubte mit einiger Sicherheit, den Rückkampf gegen
Deutſchland gewinnen zu können. In der letzten Zeit hat
ſich aber ein Stimmungsumſchwung vollzogen. Die
deutſchen Leiſtungen haben ihre Wirkung nicht verfehlt und
geben nun Anlaß zu der Mahnung an die verantwortlichen
Stellen, nichts unverſucht zu laſſen, um die Schlagkraft der
finniſchen Nationalmannſchaft für die Kampftage in
Helſingfors zu erhöhen.

Das finniſche „Jdrottsblatt“ ſchreibt in dieſem Zu
ſammenhang, daß Deutſchland Leichtathletik nach dem
gegenwärtigen Stand einen unerhört großen Vor
ſPrung vor allen anderen europäiſchen Nationen habe.
Finnland liege zwar an zweiter Stelle, doch ſei der Ab
ſtand ziemlich groß. Es komme darauf an, alle Leiſtungen
zu ſteigern, damit es am 24. und 25. Auguſt einen Kampf
und keine „Niederſäbelung“ durch Deutſchland gebe!

Wer wird Wasserbal-Gruppenmeister?
Am Mittwoch fällt im Waldbad Leuna die Entſcheidung zwiſchen Merſeburger

Schwimmerſchaft und Dürrenberger Schwimmverein.
Das Waldbad Leung hat am Mittwoch

abend für die Waſſerballer und Anhänger dieſes
ſchönen Spieles ſeinen großen Tag. Es ſtehen ſich

Dürrenberger Schwimmverein 1920 und Schwim
merſchaft Merſeburg im Entſcheidungsſpiel um die
Gruppenmeiſterſchaft

egenüber, nachdem beide Mannſchaften in den biswen Punktſpielen Punktgleichheit erzielt haben.

Unter Leitung des Schiedsrichkers Keck (Weißenfelſer
Schwimmverein) dürfte es morgen zu einem erbitterten
Kampfe kommen, bei dem eine Vorherſage des ver
mutlichen Siegers nicht getroffen werden kann, da ſich
beide Vertretungen erſtmalig in ſtärkſter Beſetzung
gegenüberſtehen, alſo auch Dürrenberg ſpielt mit
ſtärkſter Sieben. Nur einen Wunſch haben wir: möge
dieſer Kampf, ſo erbittert und hart er werden mag,
jederzeit in ſportlichen und kameradſchaft
lichen Grenzen gehalten ſein.

Ungarn- Deutſchland 6:3 (4:1)
Das Brüſſeler Waſſerball-Europakurnier.

Das wichtige Treffen beim Waſſerballturnier in
Brüſſel zwiſchen Ungarn und Deutſchland
wurde von den Ungarn mit 6:3 (4: 1) gewonnen.Erſt nach dem Wechſel kam unſere Mannſchaft auf.

Schweden Frankreich 2: 0, Belgien Südſlawien 4:0.

Vor den Deutſchen Kanu
meiſterſchaften 1935

in BerlinGrünau vom 3. bis 4. Auguſt.
Wenn auch die Bauten der OlympiaRegattaanlage

BerlinGrünau zu dieſem Zeitpunkt noch nicht völlig
beendet ſind, ſo gelten die diesiährigen Deutſchen Kanu
meiſterſchaften doch doch als Generalprobe für die Ab-
wicklung der Wettkämpfe im Kanu bei der Olympiade
1936. Die Ausſchreibung der Meiſterſchaften enthält
daher außer den Rahmenkämpfen die für die Olympiade
vorgeſehenen Rennen im Einer- und Zweier-Kajak,
Einer- und Zweier-Faltboot, Einer- und Zweier Kana-
dier, ſowie Rennen im neuen internationalen Vierer
Kajak, das 1936 als Schaurennen vorgeführt werden
ſoll. Die Wettfahrten auf der langen Strecke finden
ſtatt am 3. 8., nachmittags 4 Uhr. Der Start erfolgt
vor dem Regattahaus, die Rennſtrecke verläuft in
Richtung Schmöckwitz. Nach 5 Kilometer wird in Höhe
der Rohrwallinſel gewendet, ſo daß das Ziel der

10Kilometer-Bahn wiederum vor der Grünauer Tri
büne liegt. Die Kurzſtreckenmeiſterſchaften auf der
1000-MeterBahn beginnen am Sonntag, A, 8., nach
mittags 14.30 Uhr. Erſtmalig wird in dieſem Jahr
die Deutſche Meiſterſchaft im ViererKajak ausgetragen.

Jn Anbetracht der Bedeutung dieſer Kämpfe iſt
mit einem gewaltigen Meldeergebnis zu rechnen Die
für die Kurzſtreckenmeiſterſchaft erforderlichen Vor
kämpfe werden am Sonntagvormittag, ab 8.30 Uhr,
geſtartet.

(Weltbild, M.)
Sieger im Schwimmen „Huer durch Berlin“,

das auf einer 5500 Meter langen SpreeStrecke jetzt
zum 17. Male ausgetragen wurde, waren der Hanno
veraner W in der Meiſterklaſſe und die Magde

burgerin Gerda Stegemann in der Frauenklaſſe.

Zweites MTV.-Lampionfeſt
am 3. Auguſt auf der Saale.

Das vorjährige, erſte, Lampionfeſt der Kanu
abkeilung des MTV. Merſeburg ſteht noch
in allerbeſter Erinnerung. Wie uns mitgekeilt wird,
führt der MTV. durch ſeine Kanuabkeilung am kom
menden Sonnabend auf der Saale (Skernbergſche
Badeanſtalt) eine Wiederholung dieſes Feſtes durch,
das in ſeiner Farbenprächt und vielſeitigen Aus
geſkalkung auch in dieſem Jahre ein beſonders kurnund waſſerſporlliches Ereignis werden dürfte.

Wir kommen auf die Veranſtaltung noch zurück.

C
England DavispokalSieger

Bis jetzk 320 gegen Amerika.
Nachdem die engliſche Davispokalmann iLondon die veide Cingelſprele r e

Klar es ihr, auch im Doppel HughesTucke y)
die Amerikaner (Alliſon van Ryn) mit 6:2, 1:6,
6:8, 6:3, 6 3 zu ſchlagen. Damit buchte England
den zum Endſieg noch fehlenden dritten Gewinnpunkt.

Jn Hohenlimburg fielen die Enkſcheidungen
im Ringen um die Deutſche Meiſter der Mittelgewichte laſſen Sieger im re Földeak
h vor Schweikert (Berlin), Dreewing (Köln)
und Neuhaus (Eſſen). Jm Bankamgewicht (Griechiſch

r e W S n vor dem Kölnerer art), Rößl! liund Gehring Green See Gopennnenrg

c
Bartels (Berlin)

wurde bei den Erfurter Bahnmei kenMeiſter über 25 Se gate er lonf

Die deutſchen Bahnmeiſterſchaften für Amateure
wurden am Sonntag in Erfurt abgeſchloſſen. Jm
Meiſterſchaftsrennen über 25 Kilometer erwies ſich der
Berliner Bartels als der Beſte, da es ihm gelang,
dem Felde auszureißen und ſeinen Vorſprung von
200 Meter halten. Er ſiegte in 34:59 vor Fiedl(Dresden), Vieh CHresvenn Jung See e
(Dresden), Hoffmann Klein Steinheim).

(Wide World, M.)
Beſter Deukſcher bei der „Tour de France“,

dem in Paris beendeten Straßenradrennen durch ganz
Frankreich, war der Dresdner Thierbach.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Pretaliſte

T. Geräte- und Volksturner! Heute
1863 wichtige Turnſtunde.

Sporkverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den
3. 8., 20.30 Uhr: Mitgliederverſammlung im Vereins
lokal. Erſcheinen aller erwünſcht.

t

Orksgruppe Alkranſtädt

natsbericht, und er auch

ndgräf jun., Großlehna, Mitarbeiter



175.

ch und
gegen

eit hat
Die

hlt und
ctlichen

aft der
ge in

n Zu
dem

Vor
t habe.
er Ab
tungen
Kampf

n h

S
53

M.)

ganz

eiften

.kum, Zitronenmeliſſe, Majoran,

Nr. 178. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 30, Juli 1935, Nr. 176.

10 Minuten Volkswirtſchaft
in der Küche

Die Sonne brennt, und die Beeren locken.
Da iſt es für jede Hausfrau eine Freude, ihren
Küchenzettel feſtzulegen. Selbſtverſtändlich iſt er betont
auf Obſt und Gemüſe eingeſtellt, denn davon bietet ja
der Sommer am meiſten.

Es gibt Blaubeeren, Wald- und Gartenerdbeeren,
die erſten Himbeeren, Stachelbeeren und Johannis
beeren in Rot, Weiß und Schwarz. Dazwiſ euchten
Herz und Sauerkirſchen und die erſten Pfälzer Pfir
ſiche. Zum Einkochen der Gartenerdbeeren iſt es höchſte
Zeit, r L wieder weniger und damit auch
teurer. n den Beeren ſollen wir beſonders viele
Säfte bereiten, um die knapp gewordenen Zitronen
zu erſetzen!

Im Sommer ſollte der deutſche Weineſſiüberhaupt eine größere Rolle ſpielen; er ehe
außerordentlich und macht die einfachſten Gerichte

bant. Beſonders iſt das der Fall, wenn man ſie in
orm von Sülzen auf den Tiſch bringt; man ſülzt

Gemüſe, Fleiſch und Fiſche ein und gibt dazu allerlei
Salate.

Der Eſſig hat aber noch eine andere wichtigeEigenſchaft: er konſerviert! Fleiſch z. B. ſchlag

in mit Eſſig getränkte Tücher ein oder legt es direkt
in Eſſigbeige. Früchte und Gemüſe, wie Pflaumen,
Kirſchen, Birnen, Gurken uſw., werden gleichfalls in
Eſſig und Zucker konſerviert.

Gemüſe ſteht uns in größter Fülle zur Vere Neuigkeiten gibt es z. Z. wenige, in nun
S ſchon alles, was die deutſche Erde hervorbringt,

auf dem Markt. Beſondere Beachtung verdienen unſere
guten Würzkräuter, die immer noch viel zuwenig
verbraucht werden, wie Pimpinell, Thymian, Baſili

Eſtragon retſch,Vohnenkraut, Dill und ähnliche e Foreh9
Auch Blumen gehören in das ſommerli eim;der Markt bietet ſie uns in allen eben n en

Preislagen
Von volkswirtſchaftlicher Bedeutung iſt vor allen

Dingen, jetzt in der heißen Zeit nichts verderben zu
laſſen! Die Hausfrau kauft deshalb nur geringe Vor
e leicht e e ein, legt aber dafür

r Augenmerk um ſo mehr auf die Haltbarmachundes ſommerlichen überfluſſes! S

Wenn auch im Sommer mehr Obſt und Gemüſe
auf den Tiſch gebracht wird, ſo darf in den meiſten
Familien das Fleiſch nicht gänzlich fehlen. Hier
braucht ſich die Hausfrau nicht viel Arbeit zu machen
und lange am heißen Herd zu ſtehen. Ein kleiner

Weſßenfels und Umgebung

Doſenvorrat „Fl im ei t“ hiln e n talter Auf tt, der
aſch.
Und zum Schluß ſei nochmal die iwerten e Fiſchdenn Fiſch iſt eine leichte Koſt, und die neuzeitlichen

Verſa lichkeiten ſichern die einwandfreie Gewähr
für beſte Lieferungen friſcher Fiſche.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Großmukter und Mutter als Hehler.

Der 15jährige H. H. aus Weißenfels hatte ſich An
fang 1935 mit dem 16ſährigen, jetzt in der Ergiehungs
anſtalt befindlichen H. St. zuſammengetan, um mehrere
Kellereinbrüche zu verüben. Auch auf eigene Fauſt
verübte St. allerhand Diebereien. Das Diebesgut
wurde größtenteils der Großmutter des H., der 78-
jährigen Witwe M. P., zugebracht, die es für ein
Spotkgeld erwarb. Bei einer von der Kriminalpolizei
vorgenommenen Hausſuchung wurden noch zahlreiche
en pene Sachen, darunter mehrere Flaſchen Wein

and, 9 Pfund Margarine, 5 Glühbirnen, mehrere
Gläſer eingemachte Früchte und Tafelgeſchirr vor s N.
wen Da auch die Tochter der Frau P., die

itwe M. H., von den Diebereien ihres Sohnes
wußte, hatten jetzt Mutter und Großmutter
wegen fortgeſetzter gemeinſchaftlicher Hehlerei zu ver
antworten. Die Großmutter, der wegen ihres Alters
der Schutz des S 51 Abſatz 2 r wurde, erhielt
6 Wochen Gefängnis, während die Mutter zu 2 Mo
naten Gefängnis verurteilt wurde. Beide Verurteilte
verließen heftig ſchluchzend den Gerichtsſaal, doch kam
ihre Reue zu ſpät.

Rückfallbekrug.
Der früher in Naumburg wohnhafte P. A. war

des Rückfallbetrugs in 3 Fällen angeklagt. Der An
S hatte in Naumburg einem 78jähr. Oberſt a. D.
vorgeſchwindelt, daß er Arbeit bei der Reichsautobahn
erhalten habe und zur Vorauszahlung ſeiner Miete
1,50 RM. benötigte. Das Geld wurde jedoch nicht zu
rückgezahlt. Ferner wurde A. beſchuldigt, in zwei
Weißenfelſer Gaſtwirtſchaften Zechprellereien verübt zu
haben. Jn dieſen beiden Fällen ſtellte ſich jedoch ſeine
Unſchuld heraus, da die geladenen Zeugen erklärten,
daß der Angeklagte nicht der Zechpreller war. Während K
der Staatsgnwalt für den Naumburger Fall 1 Jahr
Zuchthaus beantragte, erkannte das Gericht nur auf
4 Monte Gefängnis. Jm übrigen wurde der An
geklagte freigeſprochen.

Silo für 22 000 Zentner Getreide.
K Weißenfels. Der 80 Meter hohe Getveideſilo

der Beuditzmühle geht ſeiner Vollendung entgegen. Der
nz in eiſenarmiertem Gußbeton ausgeführte Rieſen

wohl der höchſte in Weißenfels, wird 22 000 Zent
ner Getreide faſſen. Für die Jnnenausſtattung, die
nach neutzeitlichen Geſichtspunkten erfolgt, iſt neben der
Trockenanlage u. a. auch eine Vergaſungsvorri
zum Abtöten von Getreideſchädlingen vorgeſehen.

Unfallchronik.
Weißenfels. Jn der Merſeburger Straße wurde

ein Kraftwagen von einem überholenden Auto an
gefahren. Die Schuld trifft den angefahrenen Wagen,
der, ohne ein Zeichen zu geben, in die Weinbergſtraße
einbiaggen wollte. In der Friedrichſtraße r ein
Kraftradfahrer gegen ein auf der Kreuzung Leopold
er er der et parkendes Perſonenauto.
Der Lenker des Kraftrades wurde zur Seite geſchleu
dert und leicht verletzt.

Weißenfelſer Gurkenmarkk.

Weißenfels. Auf dem am Montag in der
Großen Kalandſtraße abgehaltenen Gurkenmarkt waren
über 2000 Schock Landgurken angefahren. Die Händ
ler zahlten den Erzeugern für das Schock guter Ein
legegurken 1—1,20 RM., während im Kleinverkauf
für das Schock 1,40—1,50 RM. verlangt wurden. So
enannte Krüppelware wurde das Schock mit 70—80
fennig verkauft, während 3 Stück Salatgurken 10

Pfennig, größere das Stück 5 Pfennig koſteten. Das
trockene und windige Wetter iſt dem Wachstum der
Gurken nicht förderlich, ſo daß die Anfuhr bald nach
laſſen wird, wenn nicht bald Regen fällt.

Stiller Ferkelmarkk.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren wohl 100 Saugſchweine angefahren,
doch war die Nachfrage derart ſchwach, daß erheb
licher UÜberſtand zurückblieb. Für das Paar wurden
je nach Alter und Größe 30—50 RM. bezahlt.

Motorradfahrer geſtürzt. p
Bäumchen. Auf der Weißenfelſer Landſtraße,in be Nähe des s fuhr ein halliſcher Motor

radfahrer von der gepflaſterten Fahrbahn auf den
Sommerweg und geriet ins Schleudern. Er überſah
das erhöhte Pflaſter und ſtürzte, wobei er ſich ſchwere
Verletzungen zuzog. Ein vorüberfahrender Kraftwagen

hrer nahm den Verunglückten mit nach einem halli
chen Krankenhaus. Das Motorrad mußte abgeſchleppt

werden.
Strafantrag gegen einen Jäger.

Zorbau. Als die Arbeiter N. und Sch. kürzlich
in die Flur gingen, um den ihnen von dem Bauer O.

Zeitz und Umgebung

echter Kameradſchaft und beſter Harmonie verlief der

überlaſſenen Deputatklee zu beſichtigen, wurden ſie
von dem Jäger O. H. beſchoſſen, ſo daß ihnen die
Schrotkörner um die Füße ſchwirrten. Da H. auch
Drohungen ausſtieß, wurde gegen ihn Strafantrag
wegen Nötigung und Bedrohung geſtellt. Er hatte die
beiden harmloſen Arbeiter für Wilderer gehalten, ohne
a davon zu überzeugen, was ſie in der Flur zu
uchen hatten.

Feuerwehr Gründungsball.

A Wählitz. Zu einem Gründungsball hatte die
hieſige Feuerwehr nach dem Gaſthof Löther ein
geladen, zu dem eine Anzahl Kameraden der Nachbar
wehren erſchienen waren. Amtsvorſteher Lier, Gran
ſchütz, hielt eine Anſprache, in der er auf die Bedeu
tüng der Feuerwehr im Dritten Reich hinwies. Jn

Abend.
Gekreidegarben in Brand.

henmölſen. Auf dem Nachhauſeweg bemerken d Dachdecker K. Stange und einige Arbeits

kameraden auf einem Weizenfeld brennende Garben.
Sie eilten ſofort zur Brandſtelle und erſtickten die
Flammen, ehe ſie ſich weiter ausbreiten konnten. Es
iſt anzunehmen, daß durch eine weggeworfene Ziga
rette der Brand entſtanden iſt.

Neuer Rok Kreuz Kurs.

A Hohenmölſen. Jm „Deutſchen Haus“ beginnt
in eiwa vier Wochen ein neuer Ausbildungskurſus,
der vom Deutſchen Roten Kreuz veranſtaltet wird.

Vom Pech verfolgk.
A Hohenmölſen. Um dem Zeitzer Schützenfeſt

einen Beſuch abzuſtatten, waren mehrere junge Leute
mit den Rädern geſtartet. Schon auf dem Hinwege
lief einem kurz hinter Jaucha eine Gans ins Rad, wo
durch er zu Fall kam. Auch die. Nachhauſefahrt ging
nicht glatt vonſtatten. Jn Mutſchau ereilte demſelben
Fahrer wieder ein Mißgeſchick. Diesmal war es ein
Mädchen, welches ihm in die Flanke fuhr. Da die
Radlerin hierbei nicht unbedeutenden Schaden ge
nommen, mußte der Pechvogel ſeine Heimfahrt unter
brechen und die Verletzte nach Hauſe bringen.

Hausgiebel eingeſtürzt.
Stößen. Gegen 22 Uhr ſtürzte in der SeilerS 53 Bäckermeiſter T. der Hausgiebel ein. Da

W Gefahr rechtzeitig bemerkt worden war, kamen Per
ſonen zum Gln mit zu Schaden Durch den St
war der Fahrverkehr einige Zeit geſperrt. An dem
Giebel waren mehrere Drähte der Lichtleitung ange
bracht, die wahrſcheinlich den Einſturz verurſacht haben.

Ehrenvoller Ruf.
eitz. Der frühere Tiſchler Johannes Lebek ausZei, Sar ſich in den letzten Jahren der i zu

wandte und mit Erfolg tätig war, hat jetzt eine Ein
ladung erhalten, an der 5. Jnternationalen Kunſt
ausſtellung in Ehikago (Dauer vom 1. November bis
6. Januar 1936) teilzunehmen.

Oberregierungsrat Krieghoff verläßk Jei
z Zeitz. Der bisher kommiſſariſch beauftragte Leiter

des Zeitzer Finanzamtes, Oberregierungsrat Kriegn iſt mit Wirkung vom 1. September d. J. zum
iter des Finanzamtes Deſſau ernannt worden.

Polizeiliche Feſtnahmen. Weg
eitz. Bei der am Freitag durchgeführten Lokalund e erſtrete der Kriminalpolizei mit der Schutz

olizei wurden 18 Frauensperſonen wegen dringenden
Berdachtes von Geſchlechtskrankheiten feſtgenommen

und dem Zeitzer Geſundheitsamt zugeführ

Straßenſperrung. u
eitz. Wegen Baues der Reichsautobahnbrückeim de Keſchsautobahn Berlin München und

Abſenkung der Reichsſtraße Weißenfels-Zeitz wird
hierdurch mit Zuſtimmung des Herrn er identen
in Magdeburg die Fernverkehrsſtraße Nr. 91 zwiſchen
Weißenfels Zeitz von Kilometer 354 bis 4,0
vom 28. Juli 1935 ab bis auf weiteres (etwa 3 Monate)

auf

ür den geſamten Verkehr geſperrt. Die Ume über Se ae Sranſchage Auniß
ekehrt.und umgekehrt nyxenleſen geſtattet.

z Aue-Aylsdorf. Die hieſigen Bauern ſind ohne
weiteres bereit, das Ahrenleſen zu geſtatten. Sie er
warten, daß alle ehrlichen Volksgenoſſen Dieben dabei

die Finger ſehen. Das Betreten der Felder iſt
jedoch in der Zeit von 11——13 und nach 18 Uhr nicht
geſbatret Ernte Ausſichten

Kretzſchau. Gerſte und Roggen ſind bereits gerer Be Hafer und Weizenernte dürfte auch bald
5 ſein. Der Körnerertrag iſt durchweg gut. In
folge der trockenen Witterung haben die Kartoffeln
gelitten. Viele Stöcke haben nicht angeſetzt und ſind
am Verdorren.

Getreidefeld in Flammen.
endorf. An dem Felde des Bauern Grimer r Rähe von Zipſendorf führt eine Eiſen

vahnlinie vorbei. Durch Funkenflug einer vor
überfahrenden Lokomotive geriet ein zum Mähen reifes
Getreidefeld in Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit
ungeheurer Geſchwindigkeit und bald ſtand ein großer
Teil der Frucht in Flammen. Durch ſofortiges Alar

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

23. 7. 27. 7. 28. 7. 27. 7
Deutscho An Indastrieakties

Dt Anl.-Ausl.- Ammend Papier 84.50 88. 50
Rechte einschl. Anh. Kohles 82.50 92.i Abl Anl I P. Bemberg 114.50 115.tir. 190 000 111.57 112. 10 Buderus Eisenw. 106.- 106.
82 Prov. -Sächs Chem. Buckau.Pfandbriefe 84, 44, Lhem Gelsenk82 Berl. Hyp. Cröllw bapierBank Gotkdbr Daimler Motor 94 33.75Em 17 96. 46. Bagelbardt-Br 10 25 101.374582 do lLiqu all Masebinen 100.50 102. 50
Spkabr Ser 8102. 102, Hildebe Mäablen 95.75 95. 75
s Mein Hyp. Hoesch-Stahlw 103.25 103.25Bu Gpf. Em. 3 86.50 96,50 lse Bergbav 170.
82 Pr. Bod Kr llse Genub 132.50 132.Em 21 95.87 98,75 Manst Bergb 110.50 110.
4.52 Pr Centr Masch Buckau 115. 114.Bod -Kr Loaqo Phönix Braun 96.Goldpfdbr 101.40 101.40 Riebeck Montan 115.--105.

dd Gr. 24 95.50 95. 50 Rositzer Zucker 93.75
487. do Liqu Sangerh Masch 14oldofdbe 101.75 101.75 Wandererwerko 41.25 140.
8 Pr Ldptdbr Wegel HäboGM Pfd Wersch.- Weißt 465.2, 6865.50
72 Pr. Ldpfdbr
Anst. GM Pfd Steuergatscb. l21 37. käme 4 1934 103.75 20g U. 1935 107.80 r1. 4 1936 109. aBankaktien 1 1937 tos. so 128. 50

Adca s 60. 1. 4 1938107.75 107.75See 91.25 91. Jedi Ban 91.50 91.5 St tsch.Hall. Bankv, u euergutsech.t 1934— 19385 107.30 107. 30
1935 1938 108.25 108.25
1936 1938 108.40 108.40

Leipziger Börse vom 29. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Mersebaurg.)

23.7 27. 7 2 7. 27 7.
Cassel Jutesp Leip2 LKandkr 107. 169.Chromo Najork 14.5 74.50 Polvpboo
Falkenst Gard 95. 95. Riquet Co 92. 692.
Kirchner Co 687.- 687. Rudelsb Zement 101.- 11.raftw Sa To 60. 60 Thär Gas 32.75 131.50
Leipz B -Rieb 33.50 3.75 Zuckerraff Halle 87.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr Keichsmark Ohne Gewäbr

(29. [27.7. 29. 27. 7.
Lond Pid St 12.298 12.315 Kopenb 100 K 24.9 24.90
Neuyork 1 Doll 2.485 2.491 Oslo 100 k 61.80 31.90
Amsierd 100 G 168.03 167. 03 Paris 100 Frk 16.39 16.395
Bräss 100 Belg 42.01 42.01 rag 10.28 10.235Danz 100 Gulòd l 46.88 486.90 Schweiz 100 r 30.97 30.92
Hels 100 t M 5.42 5.42 Stockb 100 Kr 3.41 63. 50
ltalien 100 Lire] 20.41 20.41 Budapest 100 P
Jugosl 100 D v. 684 1 5.684 Wien 100 Schill l 48. 46.95

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 23. r z 2 7
Weizen märk 212.00 Viktoriagerbsen S
Roggen märk 172.00 Kl Speiseerbsen
Braugerste Peluschken SNeue Winterg Ackerbobneo 11.25 12. 25
lndustrie- und Wieken 13.50 14. 00Futtergerste 154.00 Blaue Lupiveo 12. 12. 59tater märk 1655.00 Gelbe Lusioero 14.25--15. 25
Weizenmehl 26.75 Seradella
Koggenmehl 22.00 Leinkuchen 65Weizenkleie 11.44 Irockenschoita 4.77Roggenkleie 10.00 Soja Schrot 6.70
Raps 1000 v Kartoffelfſocken 70Leinsast 1000 kg

Berliner Getreidegrobmarkt vom 29. Juli.
Weizen und Roggen neuer Ernte wurde ver-

schiedentlich zu kaufen gesucht, vom Westen des
Reiches wurde namentlich Sachse/Saale- Weizen ge-
fragt. Bei Roggen neuer Ernte war eine gewisse
Zurückhaltung der Mühlen unverkennbar, die wohl
darauf zurückzuführen ist, daß die neuen Mehlpreise
noch nicht festgelegt sind.

Hafer alter Ernte kommt seit einiger Zeit ver-
mehrt zum Angebot. Sommergerste wurde nur
geringfügig angeboten. Wintergerste neuer
Ernte war reichlich offeriert. Am Futter-mittelmarkt herrschte weiter ruhige Stimmung,.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 29. Juli.

(Preisfestsetzung für Hühnereier durch die Haupt-
vereinigung der Deutschen Eierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschlieblich Unterschiedsbetrag, Kenn-

zeichnung, Verpackung und Banderolierung.)
Inlandeier: G. 1 (vollfrisch) Sonderklasse 65 g

und darüber 10,5, A 60--65 g große 10, B 55--60 g
mittelgroße 9,25, C 50-—55 g normale 8,5, D 45--50 g
kleine 8; G. 2 (frisch) Sonderklasse 10,25, A 9,75,
B 9, C 8.25, D 7,75.

Auslandeiner: Holländer, Dänen, Schweden, Son-
derklasse 9,75, A 9,25, B 8,75, Finnen, Belgier, Ir-
länder, Estländer, Sonderklasse 9,5, A 9, B 8,5,
Jugoslawen A 9, B 8,5. Tendenz Sehr fest.

Zuckernotierungen.
Magdeburg 29. Juli. Rohzucker nicht

notiert, Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl, Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 5 brutto für netto ab Ver
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei
Lieferung Juli 32,45, 32,55, Tendenz Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschließlich 10,50 RM, Steuer und ein-
schließlich 0,50 RM, für Sack.

Terminpreise für Weißzucker inkl, Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 3,40 Br., 3,20 G.,
August 3,40 Br., 3,20 G., September 3,40 Br., 3,30 G.,
Oktober 3,50 Br., 3,40 G., November 3,50 Br., 3,40 G.,
Dezember 3,60 Br., 3,50 G. Tendenz Ruhig,

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Grob-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 30, Juli,

(Fär 1000 g. Neue Ernte ar 900 kg Neue Erote

Weizes 8 kg l 204.00 Viktoriserbsen 36 38Koggeo (70 kg/ hl 166. 00 Futtererbsen

Braugerste Raps dWintergerste WeizenkleieFuttergersto 162.00 (mittelgrob] 11.73
Hafer 167.00 W. eio 10. 38Mais MalzkeimeTrockenachnitze) a. 64

Tendenz Kartoffelflocken nach Aufhebung des
Bestpreises niedriger notiert, auch Stroh abge-
schwächt, sonst unverändert,

Beschäftigungsausgleich in der Kohlen-
incſustrie.

Der vom Ruhrkohlensyndikat beschlossene Bemieren der Bevölkerung und aufopfernde Tätigkeit
derſelben konnte dem Feuer Einhalt geboten we sohäftigungsausgleich, der für den kom-

Incdustrie Handel Börse
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menden Winter die Garantierung von Arbeits-
schichten und entsprechenden Einkommen für die
Gefolgschaft vorsieht, rührt wieder einmal an die
seit Jahren zu beobachtende Besserstellung der
Hütten- und Konzernzechen, die durch den hohen
Prozentsatz ihrer Verbrauchsbeteiligung in weit ge-
ringerem Maße von den verscheiedenen zum Teil
durch das Sortenproblem hervorgerufenen Absatz-
schwierigkeiten berührt werden. Um bei den not-
leidenden Zechen eine Verringerung der Feier-
schichten eintreten zu lassen, müssen gut be-
schäftigte auf einen Teil ihrer Arbeit verzichten,
Praktisch werden also in Zukunft die reinen
Zechen an die gemiscehten Zechen Koh-
len liefern, wofür diese eine nach eigenen Ermessen
festzusetzende Entschädigung erhalten. Um hieraus
kein Geschäft zu machen, soll sie sich grundsätzlich
nicht nach den bestehenden Syndikatsätzen für
Mehr- oder Minderbeschäftigung richten. Nur in
Zweifelsfällen wird der eingesetzte sechsgliedrige
Ausschuß eine Entscheidung treffen,

Kraftwerk Thüringen AG., Gispersleben. Das
Unternehmen hatte, wie alle übrigen Kraftwerke,
steigenden Stromabsatz zu Verzeichnen. Im Ge-
schäftsjahr 1934/35 betrug die Zunahme etwa
20 v. H. gegenüber dem Vorjahr, Die Abschlub-
arbeiten sind im Gange und lassen wieder ein günsti-
ges Ergebnis erwarten Die Höhe der Dividende
steht noch nicht fest (i. V, 8 v, H.), In Börsen-
kreisen rechnet man wieder mit einer angemessenen
Dividendenzahlung, um so mehr, als der Geschäfts-
gang nach wie vor befriedigend ist.

Aufstieg in der Ausfuhr deutscher Fahr-
räcdher.

Halbjahresausfuhr 1935 erreicht beinahe die Gesamt-
ausfuhr von 1934. 411000 RM. Ausfuhrübersckuß.

Einen sehr erfreulichen Aufschwung hat in der
ersten Hälfte des laufenden Jahres die deutsche
Fahrräderausfuhr Frpogen nachdem das Jahr 1934
für den Welthandel dieses Industriezweiges einen
fühlbaren Rückschlag gebracht hatte.

Betrachtet man einmal die Entwicklung des Fahr-
radaußenhandels während der letzten Jahre, so fällt
der einschneidende Rückgang der Ausfuhr im Jahre
1934 auf. Wurden im Jahre 1933 insgesamt 16 296
Fahrräder im Werte von 868 000 RM, ausgeführt, so
sank diese Ausfuhr auf 10 033 im Werte von 471 000
Reichsmark im Jahre 1934, Dieser Rückgang findet
seine Begründung in einer scharfen Einschränkung
der schweizerischen Einfuhr von 9489 auf 1634 Stück,
der völligen Einfuhreinstellung der Niederlande, die
1933 noch 818 deutsche Fahrräder bezogen hatten
und ferner in einem Rückgang der Ausfuhr nach
Frankreich von 289 auf nur 1, Demgegenüber ist der
japanische Wettbewerb nicht in Erscheinung ge-
treten

Der Rückgang der deutschen Fahrräderausfuhr im
Jahre 1934 war aber nur etwas Vorübergehendes,
wie die Entwicklung in der ersten Hälfte des laufen-
den Jahres beweist

Von Januar bis Juni 1935 lieferte die deutsche
Industrie insgesamt 9977 Fahrräder im Werte
von 412 000 RM. in das Ausland.

Man sieht an der Gegenüberstellung der Gesamt-
ausfuhrmenge 1934 10 033 Fahrräder und Halb-
jahrsausfuhrmenge 1935 9977, daß die Schäden des
Vorjahres bisher schon in einem halben Jahre fast
ausgeglichen werden Konnten, denn Deutschland hat
im ersten Halbjahr 1935 nur noch 56 Fahrräder
Weniger ausgeführt als im ganzen Jahre 1934, Be-
trachtet man nun die Ausfuhrstatistik in bezug auf
die Abnehmer deutscher Fahrräder, so zeigt sich, daß
Frankreich gar keine mehr eingeführt hat; die Ein-
fuhr deutscher Fahrräder in die Schweiz gegenüber
der gleichen Vorjahrshälfte dagegen von 934 auf
1118 Fahrräder gestiegen ist. Ganz erheblich ist
auch die brasilianische Einfuhr dieses deutschen
Ausfuhrartikels gestiegen, und zwar von 645 in der
1. Hälfte 1934 auf 1978 in der Zeit von Januar bis
Juni 1935; damit ist

Brasilien der Hauptabnehmer deutscher Fahr-
räder geworden.

An zweiter Stelle steht mit 1683 Fahrrädern
Rumänien, es ln Estland mit 1422, dann die oben
schon erwähnte Schweiz 1118, Iran 551 und Mexiko
512. Die deutsche Fahrradausfuhr nach Litauen, die
von Januar bis Juni 1934 noch 1063 Stück ausmachte
ist auf 293 in der gleichen Zeit des laufenden Jahres
geschrumpft.

Die deutsche Ausfuhr von Fahrrädern erbrachte
in der ersten Hälfte des Jahres 1935 einen wertmäßi-
gen Vberschuß von 411 000 RM.

Elektrolytkupfer 44,75.

Nicht erſt bei Ladenſchluß einkaufen!
Eine alte Mahnung muß einmal auch in Merſe

burg wiederholt werden, da ſie letzthin immer weniger
beachtet wird. Betrete nicht erſt im allerletzten Augen
blick das Ladengeſchäft, wenn dein Einkauf ohnehin
einen längeren Zeitraum erfordert oder du ſiehſt, daß
vor dir non eine größere Anzahl von Kunden auf Ab
fertigung wartet! Nimm gerade jetzt während des
Schlußverkaufs Rückſicht auf den Geſchäftsinhaber, auf
ſeine Familie und, nicht zuletzt, auch auf ſeine An
geſtellten, die ſich das Anrecht auf den kurzen Feier
abend, zumal in dieſer heißen Jahreszeit, ſauer genug
verdient haben! 7-UhrLadenſchluß bedeutet im eigent
lichen Sinne Schluß der Verkaufszeit und nicht nur
Schluß für das Betreten eines Geſchäfts. Ohnehin iſt
noch allerhand bei verſchloſſener Ladentür aufzuräumen
uſw., was den Arbeitstag weiter verkängert. Es mag
wohl Geſchäfte geben, die weniger Wert auf genaue
Einhaltung der Verkaufszeit legen, wofern die Be
dienung im Laden nach Geſchäftsſchluß noch anweſender
Kunden eine willkommene Umſatzerhöhung verſpricht.
Jn den meiſten Fällen hätte aber auch hier wie meiſt
der Einkauf zu früherer Tageszeit mit weit mehr Ruhe
zur Auswahl getätigt werden können Zugegeben, daß
es vielen aus beruflichen Gründen erſt im letzten
Augenblick möglich iſt, einzukaufen auch um ihretwillen
ſollte jeder, der nicht in dieſer Lage iſt, ſeine Wahl
eines Anzuges oder eines Kleides oder Hutes oder die
Verſchönerung ſeines Haares uſw. ſchon im Laufe des
Vormittags oder Nachmittags vornehmen und nicht
erſt nach Ladenſchluß, wenn er nur eben noch unterm
Abſchließen das rettende Jnnere des Geſchäfts er
reicht hat!
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Nr. 175.
Nr. 178.Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienstkag, den 30. Juli 1935.

i i ä i rden. Auf dem Relief werdenkunft werde B der Rei Menſchen hätten gegen die Sportkluft des BDM. etwas 450 m geſchaffen weKleine Tageschronih terten kennt e wer parehug S einzuwenden und verlangten, daß die Mädels lange 6000 Zinnſoldaten verwendet werden. Jn der Schlacht

Reichskulturkammer wertet nicht nach dem Partei
buch. Der Geſchäftsführer der Reichskulturkammer
Hinkel führte in einer Anſprache vor den Ange
hörigen der Frankfurter Städtiſchen Bühnen u g.
aus, daß bei der organiſatoriſchen Neuordnung der
Reichskulturkammer alle Kräfte eingeſetzt worden ſeien,
von denen man damals habe annehmen können, daß
ſie guten Willens ſind. So ſei jedem eine Chance zur
Bewährung gegeben worden. Wenn nun in den letzten
Wochen einige perſonelle Maßnahmen notwendig wur
den und eine Reihe von Amtsenthebungen auszuſprechen
waren, ſo deshalb, weil verhindert werden müſſe, daß
die Organiſation, die im Dienſte der nationalſozialiſti
ſchen Jdee ſtehen ſolle, zum Selbſtzweck werde. Es

nach ihrem Chara

Nach

ihren Trauvin
damals beim

lich zum Vorſchein kam.

Landesveferent der ß
Buben zer, Gelegenheit,werde eben jetzt eine Prüfung dahin notwendig ſein,

1938 geſetzte Bewährungsfriſt beſtandenwer die ihm

Traueranzeige
Am 27. Juli, morgens 6 Uhr, wurde mein geliebter Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der Fabrikbeſitzer

Paul Blankenburg
im 70. Lebensjahre von ſeinem ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt.
Auf Wunſch unſeres lieben Entſchlafenen erfolgt die Bekanntgabe erſt nach
ſtattgefundener Einäſcherung.

Jn tiefer Trauer
Sriederike Blankenburg geb. Reinhardt
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. Juli 1935.

Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen.

Am 27. Juli verſchied nach längerem Leiden unſer hochverehrter Seniorchef, der

Jabrikbeſitzer
Herr Paul Blankenburg
Mit dem Dahingeſchiedenen verlieren wir einen allzeit gütigen Vorgeſetzten,
deſſen Schaffenskraft und treue Pflichterfüllung uns immer Vorbild bleiben
wird. Jn tiefer Shrfurcht neigten wir uns abſchiednehmend vor unſerem
toten Seniorchef, dem wir über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken

bewahren werden.

Die Gefolgſchaft
der Firma B. A. Blankenburg Kom.Geſ.

Merſeburg, den 30. Juli 1935.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen J
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen Nachrufod. Plätz. können 9wir 3 Verant Am 27. Juli verſchied der frühere ehrenamtliche Stadtrat
wortg. übernehm.,

doch werden die Herr FabrikbeſitzerWünſche der Auf
tragg. nach Mög
Ucht berückſichtigt

ar öbl. mm
m. Bad u. Küchen
benutz. zu vermiet.
Ang. u 275 a. d. G.

üutwöhl Immer

zu vermieten.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Fräl möbl. mm

a.jg. Herrn z. verm
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

1 oder 2

möbl. Zimmer
zu verm. Mang,
Bürgergart. 1p.r.
3/2 immer

Wohnung
am 1. 9. z. vermiet.
Zu erfr. i. d. Gſt
klnt. Schlatzt.

g. u. 270 a. d. G.

Ein Einzel
immer

fern. 1 DoppZim.
mit Kochgelegenh.
zum 1. 8. geſucht.
Ang. u. 43490. d. G.

Jg. Ehepaar ſucht
leere immer

Ang. u. 272 a. d. G.

Suche
2.3l-Wobnung

Ang. an Reichsb.
AſſiſtentBöhland.
Bahnh. Merſebq,

9- Wohnung

Paul Blankenburg
Faſt 11 Jahre hat der Heimgegangene als Stadt
verordneter und im Anſchluß daran 13 Jahre als Stadt
rat ehrenamtlich für das Wohl ſeiner Vaterſtadt mit
gearbeitet und überall im öffentlichen Leben ſein reiches
Können und ſeine großen praktiſchen Erfahrungen
uneigennützig der Allgemeinheit gewidmet.

Der Name des nun Verewigten wird mit der Geſchichte
der 1000jähr. Stadt Merſeburg immer verbunden bleiben.

Merſeburg, den 29. Juli 1935.

Der Oberbürgermeiſter

Dr. Moſebach

Zurück!
Dentixt Schütt

WennFamiliendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

IIIIIlltttoooru
Zu unſerer goldenen Hochzeit ſind
uns ſo viele Ehrungen zuteil ge
worden, daß es uns nur auf
dieſem Wege möglich iſt, allen
unſern herzlichſten Dank aus
zuſprechen.

Friedrich Kohl und Frau

Merſeburg, den 30. Juli 1935.

Denn
ſe—einigt. liochlermeite,

A. d. Geisel 3 Ruf 3091

Von der feve zur

Dr. Wiegang
JFrauenarzt

Leſt den M. K.
Familien Nachrichten

(Aus anderen Blättern entnommen). 5Verlobt: Mretatehn
e e Kolbnialwarengerchätte

Vermählt: hält vorrätigRaumburg. Herr Werner Schröter
mit Frau Luiſe geb. Wehlert.

Geſtorben:

geſucht. Prsang.
u.273 a. d. G. d. Bl.

Größere
Wertſtatt

zu mieten geſucht.
Ang u. 274 a. d. G.

Oohnune
oder kl. Haus, auch

Leunga, Juduſtrietor
Sammelnummer 2323

m. Garten u. Feld, Rehmsdorf. Frau Anng Dietrich geb. e zu verkf. Langer,
zu mieten geſucht. Zaumſeil, 71 Jahre. e Spergau, Leung-Naumbur G Sdl. I. Beſ.n 17.Ang. u.271 a. d. G. g. Herr Bruno Mahler.

Es komme nur darauf an, an die richtige Stelle die
richtigen Männer ſetzen, die nach ihrem Können und

ter
ſtellten e in der Lage ſeien.

2 Jahren. Jn der ſchleſiſchen Gemeinde
Alzenau hat eine Einwohnerin nach 42 Jahren

wiedergefunden.
üttern des Pferdes im Stall verloren.

Das Pferd hat den Ring offenbar verſchluckt und mit
dem Dung iſt er auf den Acker gekommen. Dort lag
er über 4 Jahrzehnte tief vergraben, bis er jetzt plötz

Die Anſtändigkeit liegt in der Armellänge. Jm
Rahmen einer BDM.Sportveranſtaltung nahm der

weſtfäliſchen
BDM.Sportes in ſcharfer Weiſe abzurechnen.

Buchdruckerei Ih. Rößner Jnduſtrietor
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Telefon 2323.

Armel und lange Beinkleider tragen, weil das ſonſt
nicht anſtändig ſei. Die Anſtändigkeit liege jedoch

unter Beweis ſtellen zu können. In der Hitlerjugend
wolle jeder einzelne an ſich arbeiten, damit Körper,
Geiſt und Seele geſund ſeien.

6000 Finnſoldaken erinnern an die Schlacht bei
Liegnitz. Die Stadt i hat beſchloſſen, an
läßlich der 175jährigen iederkehr des. Tages der
Schlacht bei Liegnitz am 15. Auguſt 1935, dieſem Kampf
tag ein anſchauliches Erinnerungsmal zu ſetzen. Dabei
ſoll nicht nur der Kampf ſelbſt, ſondern auch der Geiſt
des großen Friedrich, ſeine Umſicht und Feldherrn
kunſt verherrlicht werden. Das Erinnerungsbild ſoll
in Geſtalt eines Reliefs mit einer Größe von 3,50 mal

Sie hat den Ring

Hitlerjugend,
mit den Gegnern des

Viele
Portion

bei Liegni tte Friedrich der Große am 15. Auguſth n h e e wäle genee Mehrhen ſene dere

älti er i n i ärte, i Krmnellänge, ſchen Feinde dank ſeiner großen Feldherrnkunſtzur Bewältigung der ihnen ge nicht, wie der Referent erklärte, in der i
ndern in der Geſinnung. Jm alten Deutſchland habe ſchlagen können.geglaubt, e Außerlichteiten die Anſtändigkeit Mit vollem Magen ins Waſſer Im Fttaler

Strandbad bei Solingen hat ſich ein Unglücksfall
ereignet, der deutlich zeigt, daß es mit Lebensgefahr

gſt,

Waſſer geht. dTat ſareen Unwohlſein betroffen und ging unter.

Man zog
Wiederbelebungsverſuchen feſt, daß der Junge gar kein
Waſſer geſchluckt hatte.an e man ihn bringen wollte, ſtarb der Junge.

Die Unterſuchung ergab, daß er eine beträchtliche

wenn man mit vollem Magen ins
Ein 10jähriger Junge wurde plötzlich

ihn ſofort aus dem Waſſer und ſtellte bei

Auf dem Wege zum Kranken

Stachelbeeren gegeſſen hatte und dann ſofort
ins Waſſer gegangen war.

Mein Meer

empſehle zu
Auf schlechten Wegen

Nach kurzem Krankenlager iſt geſtern
firſichbowlen

mein lieber Mann, unſer guter Vater, nein
Schwieger und Großvater, Herr IDale J

Auguſt Brachmann ar
Fall Birnen
kauft
Richard Schumann,
Lauchſtädterſtr. 21

im Alter von 75 Jahren von uns gegangen.

Jn tiefer Truuer:
Familie Brachmann.

Zünclapp

mittag ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen.

Annahmeſtelle f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerd. uſw. bei

Kohſe, Ludwig
JahnStr. 27.

P IENST

ist Zzündapp überlegen!
Ueberraschende Fahreigenschaften geben den Zündapp. Motor
rüdern nicht nur auf guten Straßen, sondern aueh im Gelände
und grundlosen Wegen größtmögliche Fahrsicherheit.

schnell slcheru. trotzdem modern u preiswert

DE 200 525. K 350 925.Leung, deu 30. Juli 1985. Sernſprecher 2538 D. 200 660. K 500 1250..-
Die Beerdigung findet Donnerstag nach Kötzſchen c 77 K 800 1550

Besichtigen Sie die herrlichen Räder bei

Max Schneider
Merseburg, Schmale Str. 19, Fernr. 2479

Behunntmachune.
Durch Beſchluß des Oberverſicherungsamtes Merſe

burg ſind mit Wirkung vom 1. Auguſt 1935 ab die
nachſtehenden Jnnungskrankenkaſſen zu einer gemein
ſamen Jnnungskrankenkaſſe vereinigt:

1. Jnnungskrankenkaſſe der Baugewerken Jnnung

Franz Hamann
Auto u. Wagen-Lackiererei

Weißenfelſer Straße 2, Fernruf 2664
Neuztl. eingerichtete Spezial-Werkſtatt

Schnellſte Rummerſchilder Beſchriftung

Schützenhausgarten

Morgen und jeden Mittwoch,
nachmittags 16 Uhr

Gartenkonzert, ausgef. vom
Muſikz. d. Arbtsg. 14 u. Ltg. v. M.Z.
Führer Schmidt. Eintritt frei!Merſeburg

2. Jnnungskrankenkaſſe der Bäckerzwangsinnung
Merſeburg

3. Jnnungskrankenkaſſe der Vereinigten Hand
werkerSnnung für Bad Lauchſtädt u. Umgeg.

Aufnehmende Kaſſe iſt die Jnnungskrankenkaſſe
der Baugewerken Jnnung Merſeburg. Sie iſt Rechts
nachfolgerin der ſich vereinigenden Kaſſen und über
nimmt mit dem Tage der Vereinigung ſämtliche Rechte
und Pflichten dieſer Kaſſen. Nach der Vereinigung

382,2. Zwiſchenſender: Dresden

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig

Seipzig? Mittwoch, 31. Juli
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 600:

Ab 20 Uhr Tanz üm Freten

Mittwoch. den 31. Juli:
Abſchiedsabend

204 8

ſpielt der hervorragende Geigerführt die gemeinſame Kaſſe den Namen: Berlin Choral und Morgenruf, Gymna zWege Jnnungskrankenkaſſe für Merſeburg Wo a Berbz5 Dazw.: Helmut Otto m. ſein. Künſtlern
Stadt und Land“ mit dem Sitz in Merſeburg. 8130 Degen? Fehhlige Menſtr a mngſtir Nachmittags Kaffee runde

gen. 900: Sendepauſe. 10.00: Nachr. mit Unterhaſtungsmuſik.
und Taresprogramm.
11.00: Werbenachr.
11.45: Für den Bauern.

Jävon-Schlub-Yerlanf

(bis zum 10. August)
Jn Stadt und Land iſt es bekannt, für

13.00. Zeit, Wetter, Nachr.
lau. Mittagskonzert.
Börſe. 14 18:

Sie finden alles zu weit herab
geſetzten Preiſen!

10.15: Sendepauſe.
11.30: Zeit, Wetter.

12.00. Adorf: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.15: Bres

t. 1400: Zeit, Nachr.,
Vom Deutſchlandfender:

Freien aus Berlin. Die Oberländlerkapelle
Moar ſen. u. die Kapelle A. Reiß. 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Nach
mittagskonzert des Funkorcheſters.

keldchlößchen
Mittwoch, den 31. Juli ab20. 15 Uhr

Duterhatunoomcft tut ren
3 er Allerlei i bis Drei 5.00: HJ.wenig Geld die guten Qualitäten. u e S. Wananveriege Meſogg Bei kühler Witterung im Saal

Verſäumen Sie nicht, Jhre Einkäufe in (Aufn. 15.80: Sendepauſe. 15.40: Wirt Otto Kießler-
unſerem SaiſonSchluß Verkauf zu tätigen ſchaftsnachrichten.

16.00: Vom Deutſchlandſender: Muſik im

Ltg.:

e u.nik. .20: W. Steinhauer: Wie einerump IIF i e e e ins v r30. Vom Hunder uns Tauſendſte.en 20.00. Nachr. 90.19 Koynigeberg Reihe Bofavſſon vonſendung: Stunde d. jg. Nation:? Abend- schön n gediogerny-

e e e v r aAnn PRIS llatpofsem-Ltg. mar. 200: Nachr.,äroh gemeine Sport, Wettervorherfage für 10 e höstſſnsum lagen
I Heute wieder r t r r Metall- Bettenz -90. Köln: Nachtmuſik u. Tans. 24.00:euna früchefetthüchlinge b Vallenſtedt; Wiltternachtsmuſit m Harz. e e e e e

Annahme von p- Neue Fettheringe. Stück 5 Ltg.: Generalmuſikdirektor H. Weisbach.

ſeraten, Druck Holz-Bettenſachenaufträgen, Bratheringe, lLiterDoſe 52 Deutſ l d 18. 24. 27. 30. 33. 39.Zeitungs Beſtel- do. Heiter Doſe 32 chlandſender Kindler-Bettstellen
en e wer GeleeHeringe 1-Lit,- Doſe 63 Welle 1571 A. 21.76, 29 26 50, 31.

do. eLit.-Doſe 38
Feine Fettheringe
in Tomate und Hel, Doſe 24 2

Brather. i. Weintunke, Doſe 32

l. Zweigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,

5.55: Guten Morgen, lieber Hörer.
ſpiel, Tagesſpruch
Glovie ſchauet. Wetter. 6.015:Kymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſtk.Sattlerſtr. 17.

Reues F Dasw.: 7.00: Rachr. 8.20: MorgenſtändWeh Du 5. ermemnt g en für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
n wen 9.40: Kleine Turnſtunde für die HausFr Hoffmann. otkohl 1814 gu. 10.00: Sendevauſe. 10.45: Fröhl.

Pfaizſtraße 38. Schnittfeſte Tomaten, 1 W 22 e e w r r
302 Luiſe Reich: mäßige enn ringe 2. Woufr. Eier, Gew. D, 10 St. 95 und Hauskleidung. 11.40: A. Schrenk: Die

Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,

Paul Mecdermeler

Burgſtraße 13
Anſ:l.: Wetter

des Deutſchlandſenders. Dazw.: 12.55:n Zeitzeichen. 18.00: Gklückwünſche. 13.45:Ring un t Nachr. 1400: Allerlei von Zwei bisg e Beamtenwitwe, Drei! 15.00: Wetter, Borſe, Programm.e an erntet h e Seht KenJ rm. zs Auge hege I herhenagen. haſf Herrn w. ſ. 160. Berlin: Muſik im Freien 17.43:
Ah l Sn Heirat. W. Zuſchr. Sven Helander: Deutſchnordiſche Wirt
r e Faltboot u. 4358 a. d. Geſch. ſchaftsbeziehungen. 18.00. Das dtſch. Lied
errg räger zipeiſ f. wenwert ar Koloraturen von Havydn bis Schubertleneschef W 200 18.302 Das deutſche Filmarchiv. Funkbe

en er. (200) f Freitag u. Sonn Licht. 18 45. Sportfunk: Unſere Studen
r o (34) neu, bill. z. vk. abendvormitt geſ tenFußballer. 18.55: Das Gedicht; an
Trägerbegirk 7. indenbgſtr. si,li Z.erfr d. d. l. ſcoließend: Wetter
Lierbett r d 7 19.00: „Beflügelte“ Muſik. 19.30: Wie wird

S annehmen tenCröllwitz 27. u. Wellenſi. b. z. vk. Anf. Ang. geſ. Vor ren 5 ſpruch anſchü:
Trägerbez. 8.3. erfr. i. d. G. d. Bl.

ſtellg.2-3 od. 6-71.11. Hildegard Hindenburgſtr. 31 der Volksgemein tSie Lhanffenr bei Schiedt e
z apig. (Autoſchloſſer) für S ſakraft LHamburg: Ein StündVandſiedlg.17Cfeferw. 22259. nahe ehe Tages w. r

Trägerbezirks für ſofott geſucht. Stel n uebſe h Deutſchlandecho. 22.30: Eine kl.
Einzelverkauf muſik.
Zweigſtelle Leumo

Neumarkt 39.

Chauffeur
Kind Jrmg.vezel,
RNaundf. h. Kyrbisd.
(Krs. Merſeburg) lenſtedt: Mitternachtsmuſik im

Deutſchlandſender: Mittwoch, 31. Juli

Choral: Ein Haus voll

Sommerarbeiten auf unſern Futterſchlägen,

12.00: Muſik zum Mittag. Das Kleine Orch.

20.15: Reichsſdg.: Königsberg:
Stunde der jungen Nation: Wir Mädel in

20.45: Muſik von
der RRG.) 21.00:

22.452 Seewetterbericht. 23.00: R.
Gaden ſpielt zum Tanz! 24.00: Aus Bal

Harz.

34. 37.
Glocken Auklege-Notrutzen

eilig m. Keil 13.75, 16.50, 18.50,

28. 30. 32.35. 37. 40.einfache RM 11 50
Schlarakkla-Hatratzen
das beste Innenfedersystem 60.
64. 68. 78. 88Atahlärant matrotzen

4. 15. 16. 50, 19.

Berlin:

Beffenhauos
4 i

in Markt l. Urichstr z dis domplatt9

Auszahlung inDarlehen! ca. 4 Wochen
ohne Vorkoſten an Beamte über
Bankhaus Andr. Brandt, Berlin.
Edmund Faber, Saalfeld,

(Saale), Feodorenſtr. 3
Celch für Entſchuldung (Gläu

bigerverhandlg.) Möbel
ankauf 2e. über Vereinigung von
Norddeutſchen Zweckſparunter
nehmungen G. m. b. H., Hamburg.
Bezirksag. Friedrich Perzel,

Merſeburg, Kieiſtſtr. 2

Darlehen für Neuanſchaffungen,
Abtragung v. privat. u.

Geſchftsverflichtg., Ablöſg. v. Hypoth.,
Abfind. v. Teilhab. u Miterb. a. Zweck
ſpargrundl. Bequeme Monatsraten
durch General Agent Otto Richter
Naumburg g. S. Siedlungsſtraße 28.
Sprechſt. i. Mrſebg. Mitiw. d. 31.7.
i. Reſt. Reichskanzl. v. 3 b. 7 nachm.

anſchl.
Nacht

4/20 PS Opel,
ſtfr., prima Zuſtd.,

ſtellt für bald ein

Trehst
Gärtnerei,
Goetheſtraße 12.

Ihre Anzeige gehört in Jhre Heimatzeitung!
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